
QUAL DER WAHL

www.null41.ch
März 2019

SFr. 9.–



CARLOS 
ACOSTA

SANTIAGO 
ALFONSO

KEYVIN 
MARTÍNEZ

EDILSON MANUEL 
OLBERA NUÑEZ

LAURA 
DE LA UZ

EIN FILM VON  ICÍAR BOLLAÍN («EL OLIVO»)

AB 14. MÄRZ IM KINO

«Erzählung, Tanz, Imagination und 
Traum – ein leidenschaftlicher Film» 

El Mundo

                 Inspiriert vom Leben des
       legendären Ballett-Stars Carlos Acosta 
             und der Autobiografie „No way home“

Luzern wieder 
vorwärtsbringen.
joergmeyer.ch

Jörg 
Meyer
In den 
Regierungsrat

Prämienverbilligung: 

Einsatz zahlt sich aus!

Marco Sieber
Fotograf und Kulturschaffender 
Sempach

«Jörg Meyer ist einer 
der verbindet, über 
Parteigrenzen und 
über den Stadt-Land-
Graben hinweg. Die 
Zukunft können wir nur 
gemeinsam gestalten –  
Ja zu Jörg Meyer!»

Robert Müller
Filmemacher (Köhlernächte) 
Buttisholz

«Der Luzerner Lebensraum 
 

Da braucht es Impulse 

schaft und Kultur, aber 
auch Ver  ständnis für 
unser Herkommen und 
die Bedürfnisse von 
Minderheiten. Das trau 
ich Jörg Meyer zu.»

Nicole Davi
Theaterschaffende /  
Coach

gierungsrat eine starke 
Persönlich keit, die sich 

und Kultur engagiert. 
Jörg Meyer ist kom petent  
und setzt sich dafür ein.» 
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EDITORIAL

Liebe Leserinnen, liebe Leser

Am 31. März wählt die Luzer-
ner Bevölkerung aus 314 Kandida-
tinnen und 488 Kandidaten auf 61 
Listen ihren neuen Kantonsrat. 

Zudem stellen sich acht Kandidaten und eine 
Kandidatin zur Wahl für die fünf Regie-
rungsratssitze. Aus diesem Anlass widmet 
sich «041 – Das Kulturmagazin» in der März-
ausgabe den Wahlen und kulturpolitischen 
Themen, die den Kanton Luzern umtreiben. 

Kulturschaffende sind sich einig: Politik 
ist wichtig und für ihre Arbeit und ihr Leben 
massgeblich, und doch kandidieren nur weni-
ge oder setzen ihre Anliegen in ein realpoliti-
sches Engagement um. Warum das so ist, fra-
gen wir in unserer Überdacht-Kolumne den 
Politologen Olivier Dolder und den Präsiden-
ten des Südpol-Vereins Marc Schwegler. Und 
wenn überhaupt kandidieren, dann waren es 
doch lange Zeit Männer, die sich auf die Lis-

ten schreiben liessen. 
Doch die Zeiten ändern 
sich – über 300 Kandida-
tinnen haben sich für die 

Luzerner Kantonsratswahlen 2019 aufstellen 
lassen. Wir haben fünf davon an unseren 
Tisch gebeten und mit ihnen über Wahl-
kampferfahrungen und ihre Vorstellungen 
von erfolgreicher Politik gesprochen. Zudem 
hat sich «041 – Das Kulturmagazin» die Wah-
len zum Anlass genommen, genauer hinzu-
schauen bei Themen der überregionalen und 
kantonalen Kulturpolitik,  so zum Beispiel 
bei der abnehmenden finanziellen Solidarität 
zwischen den Gemeinden in der Regionalen 
Kulturförderungskonferenz (RKK). Und Ja-
na Avanzini moderiert ein Gespräch zwi-
schen Sandro Forni von der Theatergesell-
schaft Arth und der Operndirektorin des Lu-
zerner Theaters, Johanna Wall, über den 
Stadt-Land-Graben. 

Ich wünsche eine spannende Lektüre 
mit unserer Politik-Ausgabe und verbleibe 
mit den besten Wahlempfehlungen (sehen 
Sie dazu das Umfrage-Best-of der IG Kultur 
Luzern auf S. 10).

ES WIRD GEWÄHLT
Sophie Grossmann
Redaktionsleiterin
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GUTEN TAG

GRATULATION, REGIERUNGS-
RAT GUIDO GRAF!

Sage und schreibe zum fünften Mal hast 
Du es auf unsere fünfte Seite geschafft! Da-
für verleihen wir Dir den Guten-Tag-Preis. 
Du darfst Dir fünfmal wünschen, wenn wir 
Dich veräppeln sollen. Gratis und franko! Die 
Sparmassnahme slash Leistungsabbau «Prä-
mienverbilligungskürzung» kostet euch 25 
Millionen, weil sie vom Bundesgericht als un-
rechtens erklärt wurde. Du bist froh: «Jetzt 
haben wir etwas Messbares in der Hand.» 
Lieber etwas Messbares in der Hand als et-
was Messbares im Oberschtübli, gell?

Sprichwörtlich, «041 – Das Kulturmagazin»

GUTEN TAG, BDP LUZERN

Für die Wahlen habt Ihr Kandidatinnen 
und Kandidaten nominiert, die nichts davon 
wussten. Andere Medien vergeuden dafür 
Buchstaben und Analysen, wir halten uns kurz 
und fragen: Seid Ihr noch ganz panaschiert?

Keine andere Wahl,  
«041 – Das Kulturmagazin»

GUTEN TAG, OTHER MUSIC 
LUZERN

Wieso Other Music? Gibt es noch andere 
Musik als normale Musik? Ist das Musik mit 
anderen Bedürfnissen? Anders gut oder an-
ders schlecht? Von Thomas Anders produ-
ziert? OMG, with a little love, you will survive!

Talkt modern, «041 – Das Kulturmagazin»

GUTEN TAG, 
ANTI-STAU-INITIATIVE

Gute Idee! Wir hätten da noch ein paar 
andere gute Ideen: Anti-Sau-Initiative, An-
ti-Spar-Initiative, Anti-Spinat-Initiative (ah 
nein, das hatten wir nur als Kind nicht gern), 
eine Anti-Schlau-Initiative oder, direkt damit 
verwandt, wie wär’s eigentlich mal mit einer 
Anti-SVP-Initiative? Das hatten wir schon als 
Kind nicht gern.

Anti! Anti!, «041 – Das Kulturmagazin»

GUTEN TAG, ZENTRALPLUS

Schon wieder neue Betreiber für die «Ge-
werbehalle»! Schon wieder ein Abgang bei «041 
– Das Kulturmagazin»! Lauteten Eure Schlag-
zeilen in den letzten Monaten. Macht Euch 
denn die Arbeit gar keinen Spass? Veränderun-
gen sind doch ein Geschenk für Journalistin-
nen und Journalisten. Und eine willkommene 
Abwechslung für Zentralplus-Alltagsschlag-
zeilen wie «Schon wieder ein Pizza-Selbsttest!» 
oder «Schon wieder ein Sack Reis umgefallen 
in Ebikon!» oder «Schon wieder vom Landis-&-
Gyr-Erben Geld in den Hintern geschoben ge-
kriegt!» oder «Schon wieder Fehler und Falsch-
behauptungen im Text!» oder «Bei uns immer 
noch keine Redaktionsleitung gefunden!».

Schon wieder, «041 – Das Kulturmagazin»
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POLIAMOURÖS

mastreik teil – klar, oder? Ich bin gegen 
die Spange Nord. Warum sollen wir 
den Strassenverkehr weiter fördern? 
So ein Schwachsinn! Das braucht es 
nicht.

An der nächsten Autobahnrast-
stätte mache ich halt, hole mir einen 
Kaffee. In Bewegung zu sein, weg von 
zu Hause, ein neues Abenteuer erle-
ben; für das bin ich immer zu haben. 
Ich setze meine Sonnenbrille auf, 
fühle mich schön und frei. Ich steige 
wieder ins Auto und drücke aufs Gas-
pedal – Mann, wie ich das liebe. Ich 
habe einen schnellen Flitzer. Es ist 
kein Porsche, aber wenn ich beschleu-
nige, bin ich im Nu auf 120 km/h. Ich 
liebe die Geschwindigkeit, ich liebe 
das Tempo.

Neulich hat mich eine Bekannte 
gefragt: «Was, du kandidierst bei den 
Grünen? Dann sag’ denen mal doch 
bitte, die sollen nicht noch mehr Park-
plätze in der Neustadt aufheben. Ich 
komme mit dem Auto von den ‹Län-
dern›  nach Luzern und es nervt, dass 

Mit dem Auto 
ins Grüne

Text: Nadja Bürgi 
Illustration: Anja Wicki

Ich drücke aufs Gaspedal. Die Land-
schaft zieht an mir vorbei. Schönes 
Wetter, Sonnenaufgang, klare Sicht 
auf die prachtvolle Berglandschaft. 

Meine Lieblings-
musik dröhnt aus 
den Lautsprechern. 
Ich drehe den Bass 

auf. Ein unglaubliches Gefühl von 
Freiheit lässt meinen Glückshormo-
nen freien Lauf. Ich reise, ich bin 
schnell, ich bin konzentriert. Auto-
fahren entspannt mich, weil ich im 
Moment lebe. Autofahren ist meine 
Therapie. 

Ich kandidiere für den Kantons-
rat. Liste 1 – Grüne Kanton Luzern. 
Ich stehe voll hinter dem Credo der 
Grünen. Klimaschutz! Endlich geht 
was. Vor allem die Jungen möchten 
etwas bewegen – super! Ich bin auch 
für weniger CO2-Ausstoss, ich bin  
100 % für Naturschutz. Mir ist diese 
Welt wichtig und mir liegt sehr viel 
daran, dass es meinen Kindern später 
auch gut geht. Ich nehme am Kli-

die wenigen Parkplätze von Anwoh-
nern belegt sind; diejenigen mit der 
Dauerparkkarte.» Ich frage ganz 
scheu zurück: «Wieso kommst du 
dann nicht mit dem Zug oder mit dem 
Bus?» 

Ehrlich gesagt verstehe ich über-
haupt nicht, warum die Mehrheit der 
Leute den öffentlichen Verkehr nicht 
gerne benutzt. Hier in der Schweiz ist 
alles bestens erreichbar mit dem öV. 
Und pünktlich sind die auch, wenn 
nicht immer, dann meistens. Im Zug, 
im Bus und auf dem Schiff kann man 
arbeiten, lesen, träumen, die Zeit ge-
niessen, flirten! Wieso jeden Tag im 
Stau stehen und die Ballungszentren 
noch mehr verstopfen? So dumm – 
ehrlich.

Ich kann so wunderbar meine 
Gedanken ziehen lassen in meiner 
schwarzen, schnellen Kutsche. Nie-
mand nervt mich, ich bin einfach für 
mich und in meiner Welt, während ich 
zu einer ausserkantonalen Theater-
produktion fahre. Klar, ich könnte mit 
dem Zug reisen, mit zwei Mal umstei-
gen; einmal Zug, einmal Bus. Ich hätte 
bis zu zwei Stunden länger, dafür 
könnte ich die Zeit nutzen und am 
Computer weiterarbeiten – habe ja 
schliesslich genug zu tun. Und am 
Abend wäre ich dann erst um Mitter-
nacht daheim, könnte aber noch am 
Kiosk ein Feierabendbier für unter-
wegs einkaufen. Doch das kostet 
Nerven. Ich will schnell dort und 
schnell zu Hause sein. Für einen 
Moment den Fahrtwind in meinen 
Haaren geniessen und unabhängig 
sein.

Ich bin grün und habe ein 
schlechtes Gewissen, weil ich gerne 
Auto fahre. Darf ich das? 

Hier nun die Wahrheit: Ich 
würde keine andere Partei wählen, 
aber ganz auf meinen Göppel verzich-
ten kann ich auch nicht. Noch nicht! 
Auf der Heimfahrt ruft mich mein 
Mann an: «Kommst mich abholen?» 
«Ja klar», antworte ich und verstecke 
mein Auto hinter dem Gebäude, wo 
gerade eine Politdiskussion mit den 
Jungen Grünen stattgefunden hat. 
Hoffentlich sieht mich niemand!

Nadja Bürgi kandidiert für die 
Grünen im Kanton Luzern und liebt 
es, im Auto unterwegs zu sein.  
Ihr Verkehrs-Beziehungsstatus: 
«Es ist kompliziert.»  



März 2019 041 – Die unabhängige Stimme für Kultur in der Zentralschweiz 7

KOSMOPOLITOUR

«Vogue Italy» von 1987, anyone? Die 
Fashionweek in Paris hat soeben erst 
begonnen. Was das mit mir zu tun hat? 
Visarte Zentralschweiz hat mich ein-
geladen, ein halbes Jahr im Rahmen 
eines Atelierstipendiums in der Cité 
international des Arts in der französi-
schen Hauptstadt zu verbringen. Dabei 
befindet sich mein Atelier mitten im 
hippen Marais und ich bin mit High-
heels, Lippenstift und Zigarettenspit-
ze angereist. Aber mit den wirklichen 
Fashion-Victims kann auch ich nicht 
mithalten. Deshalb habe ich mir in 
meinem ersten Monat anstelle der 
Fashion- die Musikszene vorgeknüpft, 
was kleidungstechnisch vieles einfa-
cher macht. Dachte ich zumindest. 

Einen Monat lang habe ich mich 
zerstreut in dieser Stadt, war an Vernis-
sagen, Konzerten, an einem Voguing 

Ball und besuchte als Abwechslung 
zum Trubel die Anechoic Chamber im 
legendären Institut de Recherche et 
Coordination Acoustique/Musique. 
Die Anechoic Chamber ist ein Raum, 
der so still ist, dass man sein eigenes 
Blut zirkulieren hört. Ich habe Pariser 
Musikerinnen, Labelowner und DJs 
kennengelernt und mich mit einigen 
meiner rund 300 Künstler-Nachbarin-
nen hier in der Cité ausgetauscht.  
Ausserdem ist Paris sozusagen das 
Nachbardorf der Schweiz und so habe 
ich neben dem kulturellen Überange-
bot und den vielen tollen Leuten hier 
auch alle meine Schweizer Freunde 
ständig zu Besuch. Dabei suche ich 
meine Konzentration zum Arbeiten – 
die Zeit sei knapp, hat man mir gesagt. 

Passend zu meinem Dilemma ist 
gerade eben mein zweites Album 

Martina Lussi (*1987) lebt und arbeitet 
in Luzern.

Fashion Diffusé 
Party
Die Klangkünstlerin Martina Lussi erkundet 
Paris und arbeitet während sechs Monaten in 
der Stadt der Liebe. Doch statt musikalisch 
wird sie unerwartet vor bekleidungstechnische 
Herausforderungen gestellt.

«Diffusion Is a Force» auf dem Pariser 
Label Latency erschienen. Und auch 
das muss gefeiert werden! Aber erst ist 
die Geburtstagsparty eines jungen 
Pariser Labelbetreibers angesagt. Die 
Feier findet unter dem Motto «Vogue 
Italy» statt und auf Facebook gab es 
eine mehrtägige Diskussion, an wel-
chem Jahr der «Vogue Italy» man sich 
bei der Kleiderwahl zu orientieren hat. 
1987 war schliesslich der Konsens. 
Dabei verstehe ich die Basics schon 
nicht. Eine Vogue Italy Party in Paris? 

Und so irre ich mit meinen aktu-
ellen drei Gästen durch die Vinta-
ge-Shops der französischen Hauptstadt. 
Wir suchen verzweifelt einen weissen 
Overall à La Monica Bellucci, eine 
Kapitänsmütze, eine Faux-Fur-Jacke 
und eine Sonnenbrille.  Ob «Vogue 
Italy» als ironisches Motto oder strikter 
Dresscode gedacht ist, wissen wir bis 
zum Schluss nicht. Die Party wird in 
einem chicen Viertel, nur ein paar 
Strassen neben dem Eiffelturm steigen. 
Vielleicht sind wir dann abgeranzte 
Fashion-Victims, während alle coolen 
Pariser Kids mit ihren wirklichen De-
signer-Kleidern antanzen. Was aus der 
Einladung mit Gewissheit hervorgeht: 
Die Musik wird gut sein. Immerhin. 
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STADT
12. FEBRUAR, MAIHOFSTRASSE STADT LUZERN 

«Wo gegenwärtig Neues 
entsteht: Zu Besuch an der 

Maihofstrasse im frisch 
gebauten ‹Wohnzimmer› von 

Mäder-Fries-Zemp gleich 
neben dem ‹Esszimmer› von 

Cornelia Capella-Steiner!»
Bild & Wort: Michael Scherer



LAND
9. FEBRUAR, ZEUGHAUS WILLISAU, 30 JAHRE OSTERGAUER MOORSTRÄGGELE

«Frivole Mägde – einst 
verbannt ins Ostergauer 
Moor – tauchen dieser 
Tage aus den dunk-
len Tiefen empor und 
machen die Umgebung 
unsicher.»
Bild & Wort: Sarah Rüssli 



FOKUS: WAHLEN

Die IG Kultur Luzern befragte die Kandidantinnen und 
Kandidaten aller grossen Parteien, die am 31. März 2019 
zur Neuwahl für den Luzerner Kantonsrat antreten,  
zu kulturpolitischen Themen. 180 haben mitgemacht.  
Ein Best-of-Kulturpolitik in Zitaten, kuratiert von  
«041 – Das Kulturmagazin».
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BEST-OF 
KULTURPOLITIK!

2017 lagen die Ausgaben für Kultur bei 0,6 Prozent des kantonalen  
Gesamtaufwandes. Wie schätzen Sie diesen Betrag ein?
Haben wir nicht vor Jahrzehnten über  
das Kulturprozent abgestimmt? 
Grüne

Welche Kulturveranstaltung(en) haben Sie zuletzt besucht? 
(Sie können maximal drei angeben.)

Jeder Rappen zählt
Langlauf Weltcup Davos
Biathlon IBU Lenzerheide 1
JGLP

Für welche kulturpolitischen Anliegen werden Sie sich im 
Falle einer Wahl einsetzen? Nennen Sie drei konkrete 
Anliegen.

Die Sportlerinnen Sportler sollten gut Sport und
Studium unter ein Dach bringen. Das System in 
Norwegen sollte man sich als Vorbild nehmen. 
Auch sollte man eine gute Alternative zum Arbei-
ten haben (Gemeindesekretär, Departemente, 
Kantonsangestellte etc.).
JGLP

Ist Kulturförderung Aufgabe der öffentlichen Hand 
oder von Privaten?

Maggie Thatcher ist tot! Die neoli-
berale Ökonomisierung führt nur zu 
verflachter, eindimensionaler und 
gefälliger Kultur.
JUSOplus

Für welche kulturpolitischen Anliegen werden Sie sich im 
Falle einer Wahl einsetzen? 

Für eine bessere Kabarett-Szene. 
Politik braucht Satire!
GLP
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FOKUS: WAHLEN

Für welche kulturpolitischen Anliegen werden Sie sich im Falle einer 
Wahl einsetzen? Nennen Sie drei konkrete Anliegen.

Letztlich regeln Angebot und Nachfrage den Trend. 
CVP

Welche(n) Luzerner Kulturschaffende(n) bewundern Sie?

Es sind viele Kulturschaffende 
bewundernswert, aber ein Name 
fällt mir nicht ein. 
Grüne

Alle, die sich eine Grundlage erarbeitet haben, 
um selber davon einigermassen leben zu kön-
nen und ein breiteres Publikum anzusprechen. 
SVP

Metal Storm Concerts 
GLP

Erfüllt die Kulturförderung im Kanton Luzern ihren 
Zweck?

Ich habe mich bis jetzt leider zu 
wenig damit beschäftigt.
SP

2017 lagen die Ausgaben für die Kultur bei 0,6 Prozent 
des kantonalen Gesamtaufwandes. Wie schätzen Sie 
diesen Betrag ein?

Für Kultur kann man nie genug 
ausgeben.
CVP

Es ist auch wichtig, dass die Bevölkerung 
die Anlässe besucht. Es ist sinnlos, wenn 
mehr Geld in kulturelle Anlässe investiert 
wird und das Publikum bzw. die Besucher-
zahlen nur mässig sind.
GLP

Sind Sie der Meinung, dass der Kanton Luzern 
ein Theater braucht?

Lieber private Institutionen 
wie das Kleintheater vermehrt 
fördern. 
SVP

Wie soll das Luzerner Theater in Zukunft aussehen?
Mir gefällt die gemütliche Atmosphäre 
im Theater total gut. 
Integrale Politik (IP)

Es muss nicht riesig werden, aber 
etwas grösser dürfte es sein. 
CVP



FOKUS: WAHLEN

Lina Kunz: Bei den Vorbereitungen für dieses Interview 
befand ich mich in einem Dilemma. Auf der einen Seite 
finde ich es wichtig, Frauen, die in der Politik tätig sind, ins 
Zentrum zu rücken. Auf der anderen Seite störte mich die 
Reduktion auf das Geschlecht. Wie denken Sie darüber?
Sara Agner: Diese Diskussion muss man auf zwei 

Ebenen denken, die oft vermischt werden. Auf der einen 
Ebene stehen die Gesellschaft und die Tatsache, dass 
Frauen in der Politik untervertreten sind. Auf der ande-
ren Ebene stehen die einzelnen Frauen. Man kann sich 
daran stören, dass Frauen bevorzugt werden. Ich finde 
aber, dass der gesellschaftliche Teil der Diskussion Priori-
tät hat. Es geht nicht, dass die Hälfte der Bevölkerung un-
tervertreten ist in der Politik. 
Fabienne Brauchli: Wir wollen zeigen, dass es in der Po-
litik zu wenig Frauen hat. Was ich aber nicht gutheisse, ist 
die Quotenfrau. Ich möchte aufgrund meiner Qualifika-
tion gewählt werden. 
Angela Lüthold-Sidler: Es gibt viele Frauen, bei denen 
stehen andere Themen im Vordergrund als die Politik. 
Wenn eine Frau in die Politik gehen möchte, dann kann 
sie das auch. Heute werden Frauen diskriminiert, die zu 
Hause bei ihrer Familie bleiben möchten. Kandidiert eine 

Wann immer die Frau in der Politik zum Thema wird, folgt die nüchterne Einsicht, 
dass die Hälfte der Bevölkerung in den politischen Institutionen noch immer stark 
untervertreten ist. «041 – Das Kulturmagazin» hat mit fünf Kantonsratskandida-
tinnen aus allen Ecken des Kantons über ihre Ansichten und Erfahrungen in ihrer 
Rolle als Politikerinnen gesprochen.

EINE RUNDE TAFEL

Moderation: Lina Kunz
Bilder: Daniela Kienzler
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Sara Agner, Kantonsrätin SP, Wahlkreis Willisau

Sara Agner, Kantonsrätin SP, Wahlkreis Willisau (SA)

Fabienne Brauchli, Kantonsratskandidatin, Präsidentin FDP Malters, 
Wahlkreis Luzern Land (FB)

Angela Lüthold-Sidler, Kantonsrätin SVP, Parteipräsidentin SVP  
Kanton Luzern, Wahlkreis Sursee (AL)

Rahel Estermann, Kantonsrätin Grüne, Wahlkreis Luzern-Stadt (RE)

Claudia Bernasconi, Kantonsrätin CVP, Gemeindepräsidentin Greppen, 
Wahlkreis Luzern-Land (CB)

Frau, zählen für mich die Qualitäten. Männer müssen 
sich auch nicht organisieren. Heute steht ständig die Frau 
im Vordergrund, ich finde das schlecht. Wir sind ja schon 
lange emanzipiert!
Rahel Estermann: So einfach ist das nicht. Es gibt Struk-
turen in der Gesellschaft, die es erschweren, dass sich 
Frauen in die Politik einmischen. Das Parlament ist zu 
wenig familienfreundlich. Frauen bringen Qualitäten 
mit, die weniger zum Tragen kommen als jene der 
Männer. Solange die Politik nach Spielregeln läuft, die 
historisch gesehen von Männern gemacht wurden, ist es 
für viele Frauen zu wenig reizvoll, in die Politik zu gehen. 

Claudia Bernasconi: Es braucht beide Ge-
schlechter in der Politik. Beide Ansichten 
sind wichtig für die Findung eines politi-
schen Prozesses. Ich finde nicht, dass die po-
litische Arbeit für Frauen zurzeit nicht mög-
lich ist. Heute werden die Geschlechterbilder 
aufgeweicht. Ich finde es nicht gut, wenn wir 
mit dem Schubladendenken weitermachen.

Frau Lüthold, Ihre Partei, die SVP, ist am schlech-
testen aufgestellt, wenn es um die Vertretung der 
Frau geht. Können Sie erklären, warum?

A. L.: Man kann nicht erwarten, dass 
eine 25-jährige Partei schon zur Hälfte aus 
Frauen besteht. Aber ich kann sagen, dass wir 
Fortschritte erzielt haben. Für diese Wahlen 
ist ein Drittel unserer Kandidierenden weib-
lich. Ausserdem bin ich die einzige Parteiprä-
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Berufsgruppe, die du auch repräsentieren 
willst. 
S. A.: Das finde ich sehr spannend. Du, Fa-
bienne, hast gesagt, dass du nicht als Frau ge-
wählt werden möchtest. Das widerspricht 
aber dem, dass man «nur» als Frau nicht ge-
wählt werden kann. Bei den Linken liegen 
die Wahlchancen für eine Frau höher. Bei den 
Bürgerlichen ist das genau umgekehrt. Ihr 
müsst also keine Angst davor haben, dass ihr 
«nur» gewählt werdet, weil ihr Frauen seid.
F. B.: Ich möchte gewählt werden, weil ich 
jemand bin, die zum Beispiel in den Finanzen 
extrem verankert ist. Ich gebe Claudia recht: 
Die Frauen wählen nicht die Frauen. Ich 
erlebe oft, dass sich Frauen weniger für 
meine Politik begeistern können. Es sind 

eher die Männer, die nachfragen, wie mein Wahlkampf 
läuft und welche Themen mich interessieren. 
R. E.: Das zeigt doch, wie tief die Geschlechterunter-
schiede immer noch verankert sind. Mir fällt immer 
wieder auf, dass man als Frau ein bisschen mehr kämpfen 
muss, damit man als Politikerin anerkannt wird.
A. L.: Für mich stellte sich die Frage nie, ob ich als Frau im 
Parlament bin. Ich habe immer gearbeitet, auch mit klei-
nen Kindern. Ich war im Beruf immer unter Männern 
und hatte damit überhaupt kein Problem, dabei habe ich 
sicher die Sichtweisen einer Frau eingebracht. Aber ich 
bringe mich nur in ein Sachthema ein, wenn ich sattelfest 
bin, und sonst sage ich nichts. 
S. A.: Das ist aber vielleicht eben der Unterschied. Du 
sagst als Frau nur etwas, wenn du sattelfest bist.
A. L.: Das ist einfach meine Art.

Fabienne Brauchli, Kanonsratskandidatin, Präsidentin FDP Malters,  
Wahlkreis Luzern Land

sidentin vom Kanton Luzern. Man sieht, dass in meiner 
Partei die Strukturen vorhanden sind und heute keine 
Diskriminierungen mehr stattfinden.

Die Grünen sind zusammen mit der SP führend, wenn es 
um die Anzahl der Frauen geht. Frau Estermann, kommt 
dieses Thema viel zur Sprache in Ihrer Partei?
R. E.: Das wird sehr oft thematisiert, ja. Wir versu-

chen, gerade bei Exekutiv- oder Einzelkandidaturen 
Frauen zu nominieren. Bei den Kantonsratswahlen 
nehmen wir die Bedenken der Frauen auf und motivieren 
sie, sich aufstellen zu lassen. Das ist sehr intensiv für die 
Partei, wir nehmen uns aber die Zeit dafür.

Repräsentieren Sie im Parlament als Politikerinnen die 
Frauen der Bevölkerung?
C.B.: Ich glaube, da gibt es keine von uns, die das  

öffentlich explizit so kommunizieren würde.

S. A.: Ich würde sagen, ein Teil von mir ver-
tritt einen Teil der Frauen. Ich vertrete nicht 
alle Frauen, aber ich bringe natürlich gewisse 
Überlegungen, Fragestellungen und Priori-
täten mit in die Debatten, die für andere 
Frauen zentraler sind als für Männer. Aber 
genauso gehöre ich zu den Jungen im Kan-
tonsrat und auch dort empfinde ich eine ge-
wisse Verantwortung.
C. B.: Wenn man als Frau im Kantonsrat hin-
steht und sagt: «Ich bin nur für die Frau da», 
wird man nicht gewählt. 

Warum ist das so?
C. B.: Frauen wählen nicht die Frau. 

Normalerweise. Ausser du gehörst zu einer 
Rahel Estermann, Kantonsrätin Grüne, Wahlkreis Luzern-Stadt
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Die Interessengemeinschaft Kultur Luzern (IG Kultur Luzern) ist die 
Lobby-Organisation der Kultur in der Zentralschweiz mit rund 200 
Mitgliedern. Sie nimmt Stellung zu kulturpolitischen Anliegen, ver-
tritt die Interessen ihrer Mitglieder und der Kultur. Sie leistet wichtige 
Lobbyarbeit im kulturpolitischen Umfeld und vermittelt zwischen 
Kulturschaffenden und Politik. Die IG Kultur Luzern ist die Heraus-
geberin des unabhängigen Kulturmagazins «041 – Die unabhängige 
Stimme für Kultur in der Zentralschweiz». 

Wir suchen wir per 1. Mai 2019 oder nach Vereinbarung:

Redaktionsleitung (60%)

Ihre Aufgaben: 
• Redaktionsleitung des Monatsmagazins «041 – Das Kulturmagazin»
• Planung und Umsetzung der jährlich elf Ausgaben
• Vergabe von Schreibaufträgen und Redigieren von Artikeln
• Verfassen von Editorials, Kommentaren, Artikeln
• Mitarbeiterführung
• Redaktionelle Mitarbeit bei www.null41.ch
• Strategische Entwicklung und Planung zusammen mit der Verlags--
 und der Geschäftsleitung

Wir erwarten:
• Ausbildung im Bereich Journalismus sowie mehrjährige Berufs-
 erfahrung
• Planungs- und Organisationskompetenz
• Gute Kenntnisse der Zentralschweizer Kulturszene sowie Interesse
 an Kulturpolitik
• Vernetzung in der Zentralschweizer Kulturlandschaft
• Hohe Selbst- und Sozialkompetenz, Durchsetzungsvermögen 
 ebenso wie diplomatisches Geschick und Fingerspitzengefühl

Für weitere Auskünfte steht Ihnen Philipp Seiler zur Verfügung:  
Telefon 041 410 31 07 oder seiler@kulturmagazin.ch
Infos auch unter www.kulturluzern.ch

Ihre Bewerbungsunterlagen schicken Sie bitte per Post oder per  
Mail bis spätestens 5. März 2019 an: Philipp Seiler, Leiter Verlag 041, 
Bruchstrasse 53, Postfach, 6000 Luzern 7, seiler@kulturmagazin.ch

Info: lucernefestival.ch

6. – 14. April 2019

Howard Arman | Riccardo Chailly |  
Marie-Claude Chappuis | Teodor Currentzis |  
Till Fellner | Iván Fischer | Ulrike Grosch |  
Emmanuelle Haïm | Bernard Haitink |  
Janine Jansen | Denis Matsuev | Tim Mead |  
Sandrine Piau und viele mehr

Akademiechor Luzern | Collegium Vocale zu  
Franziskanern Luzern | Le Concert d’Astrée |  
Filarmonica della Scala | Junge Philharmonie  
Zentralschweiz | musicAeterna Orchester und Chor  
der Oper Perm | Symphonieorchester des  
Bayerischen Rundfunks | Wiener Sängerknaben 

Rock on!  

 
Die letzte Oase in 
der Musikwüste. 
 
10-mal jährlich  
für CHF 33.– 
 

www.loopzeitung.ch
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In den letzten Jahren ging ja immer wieder 
das Wort «Mansplaining» durch die Medien. 
Dies ist eine herablassende Erklärung eines 
Mannes, der fälschlicherweise davon aus-
geht, dass das weibliche Gegenüber weniger 
informiert ist als er selber. Da interessiert 
mich, erleben Sie so etwas in der Politik?
C. B.: In der kantonalen Politik erlebe 

ich das nicht, auf kommunaler Ebene schon. 
Es ist schon vorgekommen, dass ich einem 
Mann als Gemeindepräsidentin etwas auf 
rechtlicher Ebene erklärt habe und dann her-
ablassend behandelt wurde. 
A. L.: Ja, früher habe ich das auch erlebt. Das 
hat mich aber nie beeindruckt, weil ich meine 
Kompetenzen kenne und mich nicht herun-
termachen lasse. Heute erlebe ich das manch-
mal in einer lockeren Runde in Form blöder 
Witze. Aber wir können ja auch blöde Witze über Männer 
machen. (Alle lachen)
S. A.: Als ich jünger war, habe ich das auch oft erlebt und 
war sehr allergisch dagegen. Ich weiss nicht, ob es daran 
lag, dass ich eine Frau bin oder jung war oder an beidem. 
Ich bin überzeugt, dass es das heute auch noch gibt. 
C. B.: Auch in der Kantonalpolitik? Da sind es eher die 
Männer, die untereinander unanständig auftreten. 
(Lacht)
R. E.: Ich muss sagen, im Kantonsrat habe ich das auch 
wenig erlebt. Aber das hat auch damit zu tun, dass die De-
batten im Parlament formalisiert sind. 

 Frau Bernasconi, Sie sind Mitbegründerin vom Netzwerk 
Luzern Frau Politik. Ihr Ziel ist es, mehr Frauen in die Poli-

tik zu holen. Laut dem Chefredaktor der «Luzerner Zei-
tung» Jérôme Martinu sind Sie dafür verantwortlich, dass 
nun viel mehr Frauen kandidieren. 
C. B.: Es sind sieben Prozent mehr Frauen, die kan-

didieren. Das ist sicher ein Verdienst dieses Netzwerks. 
Dadurch, dass man die Parteileitungen informiert hat, 
wurde in den Köpfen wieder präsent, dass es mehr 
Frauen braucht.
R. E.: Es ist extrem wichtig, dass die Parteileitungen die 
Listen ausgeglichen gestalten. Wer gewählt wird, kann 
zwar nicht direkt beeinflusst werden, aber es macht es 
wahrscheinlicher, dass es auch Frauen sind.
F. B.: Ich glaube, das Wahljahr 2019 ist das beste Jahr für 
eine Kandidatur als Frau. Ich spüre Rückhalt von allen 
Frauen in der Partei und von der Parteileitung. Es werden 

nicht nur mehr Frauen auf die Listen gesetzt, 
sondern die Kandidatinnen werden auch un-
terstützt. Man muss sich aber als Frau auch 
das Recht auf diese Unterstützung nehmen. 
Die Männer machen das ja schon lange.
C. B.: Und bei den Bundesratswahlen hat 
man gesehen, die männlichen Kandidaten 
hatten keine Chance. (Alle lachen)

Claudia Bernasconi, Kantonsrätin CVP, Gemeindepräsidentin Greppen,  
Wahlkreis Luzern-Land

Angela Lüthold-Sidler, Kantonsrätin SVP, Parteipräsidentin SVP Kanton Luzern,  
Wahlkreis Sursee
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Mein Kieferorthopäde ist ein vielseitig interessierter 
Mann. Wochentags beschäftigt er sich mit frontalen 
Kreuzbissen und extrahiert Weisheitszähne. Und am 
Samstag nimmt er die Motorsäge zur Hand und erschafft 
Holzskulpturen. Seine Wohngemeinde unterstützt ihn 

dabei finanziell. Bei den Skulptu-
ren, nicht den Kreuzbissen. So 
konnte er gemeinsam mit einer be-
freundeten Internistin – Fachgebiet 

Objekte aus Filz und Ton – eine Ausstellung realisieren. 
Eine solche Unterstützung fällt in den Bereich der «kul-
turellen Basisförderung» durch die Gemeinden. Ein Blick 
in die Rechnungen kleiner und mittlerer Gemeinden 
zeigt: Kommunales Geld kommt hier lokalen Vereinen, 
Chören, Bibliotheken und Kulturinstitutionen, aber auch 
einzelnen Vorhaben meist nicht-professioneller Kultur-
schaffender aus der Gemeinde zugute. 

Bei kaum einer staatlichen Aufgabe haben die Ge-
meinden so viel zu sagen wie bei der Kultur. Im Kanton 
Luzern tragen Städte und Gemeinden 43 Prozent der 
Ausgaben für die Kultur, der Kanton 57 Prozent. Über 
einen höheren Anteil der Mittel können die Städte und 
Gemeinden in der Schweiz im Vergleich zu Bund und 
Kantonen sonst nur beim Umweltschutz und der Raum-
ordnung verfügen. Wobei dort die Verteilung der Bud-
gets viel stärker an einen Zweck gebunden ist. Neben der 
Freiheit der Kunst gibt es in der Schweiz auch viel Frei-
heit bei der kommunalen Kulturförderung. 

Diese Freiheit hat zur Folge, dass es bei der Unter-
stützung der Kultur durch die Gemeinden grosse Unter-
schiede gibt. Viele Gemeinden – auch in der Agglomera-
tion Luzern – zeigen sich solidarisch und tragen zur Fi-
nanzierung von städtischen Institutionen und Veran-
staltungen bei, welche schliesslich auch von der eigenen 
Bevölkerung besucht werden. Andere Gemeinden haben 
sich von einer gemeinsamen Förderung durch ein regio-
nales Fördergremium verabschiedet. Hierzu gehören Ad-
ligenswil, Udligenswil, Buchrain und Greppen, die aus 

der Regionalen Kulturkonferenz RKK ausgetreten sind. 
Adligenswil mit der Erklärung, dass «die dadurch nicht 
anfallenden Kosten für die Unterstützung von kulturel-
len Veranstaltungen in Adligenswil eingesetzt werden 
sollen». Also beispielsweise für die Ausstellung meines 
Kieferorthopäden, den es so in Wirklichkeit aber gar 
nicht gibt. Und der erst recht nicht in Adligenswil wohnt. 
Im Dezember 2018 hat sich neben Root auch Hergiswil 
für einen Austritt aus der RKK entschieden. Die Nid-
waldner Gemeinde möchte die dadurch eingesparten 
Mittel jedoch nicht in der Gemeinde behalten, sondern 
umverteilen: an die grossen Kulturbetriebe in der Stadt 
Luzern. Aus meiner Sicht sind es weniger die knappen 
Kassen, die eine abnehmende Zusammenarbeit von Ge-
meinden erklären. Sondern es ist vielmehr der Wunsch 
einzelner Gemeinden nach mehr Selbstbestimmung, 
auch im Hinblick auf die inhaltliche Ausrichtung der För-
derung.

Die Solidarität in der regionalen 
Kulturförderung bröckelt. Der 
Wunsch nach Selbstbestimmung 
ist gross.

KREUZBISSE IN 
DER KULTUR

Text: Christof Schwenkel
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Was kann nun die Motivation für eine Gemeinde 
sein, dennoch Aufgaben in der Kultur abzugeben oder ge-
meinschaftlich zu übernehmen? Und über Gemeinde-
grenzen hinweg Kultur zu unterstützen? Neben dem 
zentralen Gedanken der Solidarität gegenüber einer 
Stadt mit Zentrumslasten können hier Überlegungen 
zur Effizienz eine Rolle spielen. Beispielsweise kann die 
Prüfung von Fördergesuchen oder die Bereitstellung von 
Kulturräumen gemeinsam mit weniger Aufwand umge-
setzt werden. Eine institutionalisierte Zusammenarbeit 
kann weiter dabei helfen, Kulturschaffen und Veranstal-
tungen besser aufeinander abzustimmen und Know-
how auszutauschen. Schliesslich kann der Wille zur Zu-
sammenarbeit aber auch monetär motiviert sein – näm-
lich dann, wenn der Kanton via regionale Förderorgani-
sationen oder -fonds die Kulturbudgets der Gemeinden 
aufstockt. 

In vielen Kantonen sind so in den letzten Jahren 
neue Formen der regionalen Zusammenarbeit entstan-
den. Im Kanton Luzern gibt es seit dem 1. Januar 2019 
drei regionale Förderfonds: in der Region Luzern West, 
der Region Sursee-Mittelland und der Region um die 
Stadt Luzern. Die Städte und Gemeinden unterstützen 
dort unter finanzieller Beteiligung des Kantons regiona-
le Projekte, die professionell ausgerichtet sein müssen. 

Christof Schwenkel ist Politikwissen-
schaftler. Er hat verschiedene Syste-
me der Kulturförderung untersucht. 
Hierzu gehören die Förderplattform 
KulturZürichseeLinth im Kanton St. 
Gallen und die gemeinsame Finanzie-
rung im Bereich Denkmalpflege von 
Bund und Kantonen. Zurzeit leitet er 
eine Studie zur privaten Kulturförde-
rung im Auftrag der Kantone Bern und 
Aargau. Er lebt in Luzern.

Im Gegenzug leistet der Kanton aber in diesen Regionen 
keine direkten Subventionen mehr an Vorhaben von Kul-
turschaffenden. 

Im Moment sind Erfahrungen mit diesem System 
zu sammeln. Für eine nachhaltige Solidarität ist es dabei 
aus meiner Sicht wichtig, dass die regionalen Verbünde 
den Gemeinden Mitsprache ermöglichen und nicht alle 
Aufgaben und Entscheidungskompetenzen ausgelagert 
werden. Beispielsweise liegt bei der regionalen Kulturför-
derung in der Region Rapperswil im Kanton St. Gallen 
ein Erfolgsfaktor darin, dass eine Delegation von Ge-
meindepräsidenten gemeinsam mit Kulturschaffenden 
Gesuche beurteilt. Und auch 
wenn der Zugang des holzsä-
genden Zahnarztes zu den re-
gionalen Fördertöpfen für 
manche eine unangenehme 
Vorstellung sein mag: Eine 
weniger strenge Grenzzie-
hung zwischen professionel-
lem Schaffen und Vorhaben 
von Laien (wie im Kanton St. 
Gallen der Fall) kann auch die 
Solidarität der Gemeinden 
positiv beeinflussen. 

SP WIRKT.*
* Gerechte Prämienverbilligung.
* Bezahlbarer Wohnraum.
* Vielfältige Kultur.



Jana Avanzini: Zum ersten Aha-Festival im diesjährigen 
Januar war James Shapiro, amerikanischer Literaturwis-
senschaftler, im Südpol in Luzern und zeigte eindrücklich 
auf, welche Aufgaben die Bühnen im 16. Jahrhundert 
hatten. Sie informierten über Politik, über Gerede, spiegel-
ten die Gesellschaft. Wie stark teilen Oper und Operette 
von heute diesen Anspruch?
Johanna Wall: Wichtig ist erst mal der grundsätz-

liche Unterschied zwischen Oper und Schauspiel: Die 
Oper entstand erst Ende des 16. Jahrhunderts – 1598 gilt 
als ihr Geburtsjahr. Sie entstand in Florentiner Gelehr-
tenzirkeln, doch gleich zu Beginn wurde sie von den 
Höfen «okkupiert» – wegen ihrer Aufwendigkeit. Wäh-
rend Schauspiel von unten, vom Volk her kam, diente die 
Oper zur Macht-Repräsentation, sehen und gesehen 
werden. Heute  aber zeigt sie auch, was in der Welt ge-
schieht.
Sandro Forni: Die Operette hingegen ist «die Oper des 
kleinen Mannes». Grundsätzlich wollen wir mit aufwen-
diger Optik aus dem Alltag entführen und erheitern. 
Unser Publikum will kein politisches Theater. Trotzdem 
spielen auch wir mit Aktualitäten. Derzeit, bei «Orpheus 
in der Unterwelt» tauchen bei einer Manifestation gegen 
die Götter – die Obrigkeit – beispielsweise auch gelbe 
Westen auf.
J.W.: Auch wir zeigen mit der «Grossherzogin von Gerol-
stein» von Jacques Offenbach bald eine Operette. Dass er 
für beide Publika und beide Häuser funktioniert, zeigt, 
dass er ein grossartiger, auch politischer Komponist war. 
Den Unterschied, wie man ihn auf die Bühne bringt, be-
steht nicht zuletzt in den Mitteln, mit welchen man ar-
beitet.
S.F.: Die Frage nach neuen Formen ist bei uns weniger 
Thema. Das Operettenprofil ist traditionell enger ge-

Text: Jana Avanzini
Bild: Franca Pedrazzetti
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«DIE ÖFFNUNG 
PAUSIERT GERADE»
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In der Kultur scheint der Stadt-Land-Graben auseinanderzu-
klaffen. Die oft ländlichen Laienbühnen fühlen sich finanziell 
und medial übergangen. In der Stadt hingegen tut man sich 
schwer, den elitären Anstrich loszuwerden. Jana Avanzini 
sprach mit der Luzerner Operndirektorin Johanna Wall und 
dem Präsidenten der Operette Arth, Sandro Forni.
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steckt und Neues immer eine Gratwanderung. Bei einer 
Oper im «Stadttheater» will ich Gewagtes sehen. Und 
Perfektion. Bei uns semiprofessionelles Engagement 
und Herzblut.

Im Landtheater wird auf die Schenkel geklopft, im 
Stadttheater sich wichtig über den Bart gestrichen, wenn 
man denn einen hat. Das Klischee hält sich.
J. W.: Die Diskussion zwischen Ernst und Unter-

haltung finde ich müssig. Die wächst aus einem Miss-
trauen, dass Dinge, die Spass machen, nicht ernst zu 
nehmen sind. Und genau das Gegenteil ist der Fall. Ko-
mödien sind handwerklich anspruchsvoller als Tragö-
dien. Was sich unterscheidet, ist der Auftrag. Unserer be-
steht darin, künstlerische und inhaltliche Grenzen zu be-
rühren und zu durchbrechen. Wer, wenn nicht wir? Sub-
ventionen sind verpflichtend, ja, aber niemand lässt 
einen auf der künstlerischen und inhaltlichen Ebene so 
unabhängig agieren wie die öffentliche Hand. Das ist 
aber nicht nur erlaubt, das ist Bildungsauftrag!
S. F.: Subventionen. Ein schönes Streitthema, wenn wir 

als Vertreter von städtischer und ländlicher, von professi-
oneller und Laienkultur zusammensitzen. Zur Veran-
schaulichung: Wir arbeiten mit nur drei Prozent Geldern 
aus der öffentlichen Hand bei einem Gesamtbudget von 
ca. 1,2 Millionen Franken. Unsere Verpflichtung besteht 
deshalb ganz direkt gegenüber dem Publikum. Eine Üp-
pigkeit in der Ausstattung beispielsweise darf bei uns 
niemals fehlen. Da müssen wir die Erwartungen der Zu-
schauerinnen und Zuschauer erfüllen. 

J. W.: Beides hat seine Vorteile und Verpflichtun-
gen. Wenn ich mir anschaue, was bei Ihnen in Arth ge-
spielt wird, finde ich grosse Teile sehr spannend. Anderes 
würde bei mir nicht auf dem Spielplan landen. Die 
Wiener Operette nur in Teilen – sie ist sehr versöhnlich, 
akzeptiert die gesellschaftlichen Strukturen –, aber sie 
garantiert natürlich Publikum. Meinen Papa werde ich 
deswegen bestimmt nicht von euch abhalten können. 
(Beide lachen) Natürlich gibt es auch bei uns gewisse Er-
wartungshaltungen an eine Operette. Die Frage ist 
jedoch, wie wir sie beantworten. Wir sind dafür da, Expe-

Subventionen. Ein schönes 
Streitthema, wenn wir als Vertreter 

von städtischer und ländlicher,  
von professioneller und Laienkultur  

zusammensitzen. 
Sandro Forni
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2.3.– 4.8.2019

Raymond Pettibon, No Title (I expect to...), 1988, Ink on paper, © Raymond Pettibon, Courtesy the artist, David Zwirner, and Regen Projects, Los Angeles

KULTUR OHNE BÜRGERLICHE 
LEITPLANKEN!

ANNA GALLATI & JUSOplus – LISTE 12

IN DEN KANTONSRAT AM 31. MÄRZ

ON THE
BASIS OF SEX

DIE BERUFUNG

FELICITY JONES ARMIE HAMMER

I T  W A S  A  M A N ’ S  W O R L D .
S O  S H E  C H A N G E D  I T .

ascot-elite.ch28. FEBRUAR IM

VERSETZT SEIN PUBLIKUM 
IN BEGEISTERUNG.

SEATTLE TIMES
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rimente zu wagen. Und ich bin erstaunt, wie sehr das Pu-
blikum hier das auch erwartet. 

Pierre Boulez rief 1967 aus: «Sprengt die Opernhäuser in 
die Luft!» Er meinte damit, dass sich ein Betrieb mit den 
immer gleichen Stücken selbst zerlegt. Wie begegnen Sie 
dieser Gefahr?
J. W.: Die Forderungen in den 60er-Jahren waren 

andere. Ich sehe es als Gewinn, dass die Oper heute nicht 
mehr primär ein Meinungsmachermedium ist. Wir sind 
sehr anachronistisch in unserer Aufwendigkeit, aber 
auch anarchisch in unserer Verweigerung der totalen Ef-
fizienz.
S. F.: Meine Worte. Die Operette Arth ist ein doppelter 
Anachronismus – im Genre und in der ehrenamtlichen 
Vereinsstruktur. Natürlich haften uns Klischees an. Bei 
der Oper ist es das Snobistische, Elitäre. In der Operette 
heisst es: «Verstaubt. Etwas für die Alten.» Wer hört denn 
heute noch Operette im Auto?
J. W.: (lacht) Wo ich herkomme, da hört man Operette im 
Auto. Das liegt jedoch am aktuellen Hype um die Komi-
sche Oper. Dass die Oper als snobistisch wahrgenommen 
wird, ist für mich wichtig zu hören. Deshalb arbeiten wir 
auch an immer neuen Wegen, das Publikum einzuladen 
und einzubeziehen. Und stets mit dem Anspruch, ans 
Hier und Heute anzuknüpfen.
S.F.: Um dem Operetten-Klischee entgegenzuwirken, in-
szenieren auch wir heute spürbar moderner, mit viel 
Licht, Bewegung und subtilem Aktualitätsbezug.

 
Das Luzerner Theater hat sich die Öffnung unter Benedikt 
von Peters Intendanz gross auf die Fahne geschrieben, und 
damit auch den Auftrag, unterschiedliche Akteure und 
Szenen zu verbinden. Kommt das auf dem Land an?

S.F.: Wir hatten zu Beginn seiner Intendanz eine ganze 
Truppe zu Besuch und ich habe ehrlicherweise gehofft, 
dass sich etwas bewegt. Ich habe das Gefühl, die Öffnung 
pausiert gerade. Oder vielleicht steht sie an der Stadtgren-
ze an. Wichtig und interessant fände ich, dass die Stadt 
aufs Land und das Land in die Stadt kommt. 

J. W.: Ich glaube, wichtig ist nicht nur das Wollen. Die 
Strukturen hier sind einzigartig und die muss man erst 
kennen, um sich sinnvoll zu verzahnen. Die lebendige 

Tradition der Amateurbühnen dieser Region ist eine Aus-
nahme. Das bietet Reichtum, stellt aber auch vor Heraus-
forderungen. Im nächsten Jahr planen wir beispielswei-
se eine Oper gemeinsam mit der Brassband Bürgermusik 
Luzern. Ein künstlerisch superspannendes Projekt. Der 
dispositorische Aufwand jedoch, einen Profibetrieb und 
einen Verein nur schon für Proben zusammenzubringen, 
ist riesig.
S. F.: Das ist für uns ein grosses Thema. Uns fehlen teil-
weise für Kooperationen schlicht die Ressourcen und die 
Struktur, da alle ehrenamtlich tätig sind. Viele Ideen 
könnten Grenzen sprengen, die derzeit existieren. Auch 
zwischen Stadt und Land. Für die Ausführung jedoch 
müssen neue Modelle entwickelt werden und dafür 
braucht es Ressourcen. Städte wie Luzern, die in der 
Kultur aus unserer Sicht hohe Aufwände machen, müss-
ten hier Hand bieten.
J. W.: Aus meiner Sicht sind solche neuen Wege intern oft 
bereits beschritten worden. Dass ich als Operndirektion 
einen grossen Teil Produktionsleitungs- und Vernet-
zungsarbeit leiste, ist bezeichnend dafür, dass sich die 
Theaterstruktur im Wandel befindet. 

Grenzen überschreiten ist immer Thema. Doch wo braucht 
es klare Abgrenzungen?
J. W.: Manchmal fehlt gerade bei der Subventions-

thematik das Bewusstsein dafür, dass wir als Theater ein 
professioneller Betrieb sind mit den entsprechenden Ver-
pflichtungen als Arbeitgeber den Arbeitnehmenden ge-
genüber. Und trotzdem hat meine 100-Prozent-Stelle na-
türlich wenig mit einer 40-Stunden-Woche zu tun. Das 
nennt sich dann Engagement-Sponsoring.
S.F.: Wir haben nicht den Anspruch, hochprofessionell  
zu sein. Und trotzdem können wir uns als Laienbühne 
keine Laienhaftigkeit erlauben. Semiprofessionalismus 
wird zum Problem. Das Ensemble besteht auch bei uns 
heute zu einem grossen Teil aus Profis oder Sängerinnen 
und Sängern am Ende ihrer Ausbildung. In den letzten 
Jahren entwickelte das Publikum immer höhere Erwar-
tungen an Qualität und auch an die Bühnentechnik. Es 
ist verwöhnt. Es fordert Professionalität im Laientheater, 
ohne sich des Aufwands bewusst zu sein. Damit müssen 
wir umzugehen lernen.

Johanna Wall ist Operndirektorin am 
Luzerner Theater. Die 45-Jährige war 
nach Stationen in München, Tübingen, 
Heidelberg und Oldenburg die vergan-
genen sechs Jahre Dramaturgin an der 
Komischen Oper Berlin.

Sandro Forni präsidiert seit vier Jahren 
die Operette Arth. Er ist 65 Jahre alt 
und hat zuletzt als Sprachlehrer und 
Dozent für Fremdsprachen-Didaktik 
an der Pädagogischen Hochschule 
Schwyz gearbeitet.

Die lebendige Tradition der Ama-
teurbühnen dieser Region ist eine 
Ausnahme. Das bietet Reichtum, 
stellt aber auch vor Herausforde-
rungen.
Johanna Wall
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ÜBERDACHT

Warum denn nicht? Dies dachte ich 
zuerst, als ich eingeladen wurde, auf 
die Frage «Warum für die Kultur kan-
didieren?» zu replizieren. Politisches 
Engagement lohnt sich per se und im 

kulturellen Bereich sowieso.
Doch dann habe ich 

mich ertappt: Ich selbst 
kandidiere ja auch nicht. 
Und das, obwohl ich poli-

tisch überdurchschnittlich interessiert 
bin und eigene Überzeugungen habe. 
Es muss also auch gute Gründe geben, 
nicht zu kandidieren – nicht für die 
Kultur und auch nicht für andere An-
liegen. Im Parlament ist man nur einer 
von vielen Köpfen; im Luzerner Kan-
tonsrat gäbe es noch 119 andere. Ein 
Parlamentsmandat ist oft schwierig 
mit dem Beruf und der Familie zu 

vereinbaren. Und Parlamentsarbeit ist 
herausfordernd: Poltern für die Medien, 
verhandeln für den Kompromiss, 
Kröten schlucken für den Fraktions-
frieden. Das ist verständlicherweise 
nicht jeder Persons Sache.

Zudem passiert Politik nicht nur 
im Rat. Gezieltes Lobbying kann effi-
zienter sein. Kulturschaffen selbst kann 
politisch sein. Verbandsarbeit ist es 
auch. Weiter gibt es Abstimmungen, 
an denen man sich beteiligen kann. Und 
natürlich gibt es Wahlen, bei welchen 
man seinen bevorzugten Politikerinnen 
und Politikern die Stimme geben kann.

Nur haben alle diese Gründe ei-
nen Haken: Ohne kulturengagierte 
Parlamentarierinnen und Parlamenta-
rier geht es auch nicht. Die Idee eines 
Parlaments ist es gerade, die Interessen 
der breiten Bevölkerung in den politi-
schen Prozess einzubinden. Wenn die 
Kultur ausgerechnet dort nicht vertre-
ten ist, fehlt sie in einem der wichtigs-
ten Machtzentren. 

Liebe Kulturschaffende, kandie-
ren Sie also für ein politisches Amt! 
Denn wir sind privilegiert. Sie können 
in der Schweiz nicht nur frei künstle-
risch tätig sein – auch wenn Sie den 
Staat kritisieren, können Sie Förder-
gelder erhalten (ausser vielleicht 
Filmschaffende im grössten Zentral-
schweizer Kanton). Und: Sie können 
sich parlamentarisch engagieren, ohne 
dem Staat hofieren zu müssen.

Sind Sie einmal gewählt, können 
Sie die Rahmenbedingungen für Ihren 
Beruf selbst mitbestimmen. Sie ent-
scheiden mit, wie viel Geld in die Kultur 
f liesst, nach welchen Kriterien die 
Gelder verteilt werden oder welche 
Leistungen Kulturhäuser zu erbringen 
haben. Es muss nicht zwingend der 
Kantonsrat sein. Wären Sie im Stadt-
parlament, hätten Sie höhere Subven-
tionen für das Kleintheater oder das 
Neubad unterstützen können. Und Sie 
könnten in Bälde über die Leistungs-
vereinbarung zwischen der Stadt Lu-
zern und dem Südpol befinden.

Oder ist Ihnen das Wort Leis-
tungsvereinbarung ein Graus? Als 
Parlamentsmitglied könnten Sie das 
Verhältnis von Staat und Kultur auch 
grundsätzlich beeinflussen. Vielleicht 
wäre es Ihr Vorstoss, der zu neuen In-
strumenten in der Kulturförderung 
führt.

Mein Aufruf soll aber nicht als 
exklusive Aufforderung für Kultur-
schaffende verstanden werden. Ich 
motiviere all jene, denen die Kultur am 
Herzen liegt, zu kandidieren. So, wie 
ich alle Menschen motiviere, sich für 
konstruktive und demokratische 
Überzeugungen politisch einzusetzen. 
Wir in der Schweiz haben dieses Privi-
leg. Nutzen wir es alle.

PS: Und falls Sie selbst nicht 
kandidieren, wählen Sie mindestens 
am 31. März den Kantons- und den 
Regierungsrat. Denn als Demokratin 
oder Demokrat zu streiken, geht gar 
nicht.

Olivier Dolder 
ist Politikwissenschaftler bei 
Interface Politikstudien und 
Kenner der Luzerner Politik.

Warum für die Kultur 
kandidieren?



Will man k ult urellem Schaf fen 
weitreichende Entfaltungsmöglich-
keiten garantieren, haben sich nicht 
nur Kultur- und Kunstschaffende, 
sondern auch ihr Publikum, ihre 

Mäzene und Gönner, priva-
te und öffentliche Stiftun-
gen und auch die Politik für 
Kultur zu engagieren. Das 
Engagement für die Kultur 
gilt gerade in der Zentral-
schweiz mit ihrer Tradition 
des vereinsbasierten Laien- 
Kulturschaffens als Tugend. 
So stolpert man etwas über 
die von der Redaktion vor-
gegebene Frage, auf die 
dieser Beitrag eine Antwort 

zu geben hat: «Warum für die Kultur 
kandidieren?» Was heisst das, für Kultur 
kandidieren – und worin besteht der 
Unterschied zur vermeintlichen 
Selbstverständlichkeit eines Engage-
ments für Kultur? 

Nicht nur angesichts der welt-
politischen Grosswetterlage ist man 
versucht, einmal mehr Hannah Arendt 
zu Rate zu ziehen, wenn es um Fragen 
der Politik geht. Was in Bezug auf das 
Kandidieren ja der Fall ist: Markiert 
es doch genau jenen Schritt über die 
Schwelle des Privaten ins Öffentliche 
und damit Politische hinaus, den 
Arendt zu Recht als Wagnis beschrie-
ben hat (am Rande bemerkt: Einem 
Jahrhundert mutigen Kampfes der 
Frauenbewegung ist es zu verdanken, 
dass wir mittlerweile auch das Priva-
te als dem Politischen zugehörig zu 

verstehen vermögen). Wer dieses 
Risiko auf sich nimmt, gewinnt die 
Freiheit zu handeln und damit Dinge 
anzustossen – im Doppelsinn des 
griechischen /árchein, wie 
Arendt betont: anfangen/herrschen. 

Politik zu machen heisst für 
Arendt nicht, die (oder gar den!) 
Menschen zu beeinf lussen oder zu 
verändern. Das ergibt im Übrigen, wie 
sie explizit betont, auch im Vereinswe-
sen keinen Sinn. «Will man eine Ins-
titution, eine Organisation, irgendei-
ne bestehende öffentliche Körper-
schaft ändern», so Arendt, «so kann 
man nur seine [sic!] Verfassung, seine 
Gesetze, seine Statuten erneuern und 
hoffen, dass alles andere sich von 
selbst ergeben werde». Für Arendt also 
ist die Welt mit Politik und damit  
legislativ – auf der Ebene der Gesetz-
gebung – zu ändern. Für Kultur zu 
kandidieren hiesse, diesem Verständ-
nis zu folgen: Um der Kultur möglichst 
viel Raum zu garantieren, sind ent-
sprechende Gesetze zu machen und 
Strukturen zu schaffen, was einem in 
der Politik vergönnt ist. Politik mag 
dabei gerade auch in der Arbeit an 
Regelwerken von Körperschaften 
unterhalb der staatlichen Ebene be-
ginnen, etwa im Verein. 

Um zu verdeutlichen, was es 
heisst, sich für Kultur zu engagieren, 
könnte man eine abweichende Per- 
spektive ins Feld führen – die gerade 
für die Linke bedeutend ist. Sie findet 
sich beim französischen Philosophen 
Gilles Deleuze. Deleuze kontrastiert 

das abstrakte Regelwerk des gemach-
ten Gesetzes mit dem Prinzip der 
Jurisprudenz – also dem Auslegen von 
Gesetzen. In diesem Prinzip sieht 
Deleuze Möglichkeiten einer «Mik-
ropolitik» verdeutlicht: ein kreatives 
Etablieren neuer Praktiken jenseits 
der Schaffung von Gesetzen. Als 
Beispiel dient ihm das Rauchverbot 
in Taxis in Frankreich: In den 1970er 
-Jahren noch dem privaten Raum 
zugeordnet, in dem ungehemmt ge-
raucht werden darf, werden Taxis 
danach als Teil der öf fentlichen 
Sphäre begriffen, in der das Rauchen 
entsprechend untersagt werden kann. 
Eine Veränderung nicht des Rechts, 
sondern eine Veränderung von dessen 
Interpretation. Links zu sein, heisst 
beim Raucher Deleuze, sich für eine 
progressive Jurisprudenz stark zu 
machen – und nicht für das fixierende, 
abstrakte und negative Regelwerk des 
Gesetzes. 

Es liegt aus heutiger Sicht eine 
gewisse Ironie in Deleuze’ Beispiel – 
nicht nur wegen dessen Nikotinkon-
sums. Liesse sich doch das Taxi – bzw. 
die es ablösenden, App-basierten 
Ausbeutereien wie Uber und Co. – 
auch heranziehen, um die Ambivalenz 
von jenseits der Legislatur liegenden 
Mikropolitiken (die Deleuze durchaus 
bewusst war!) zu verdeutlichen. Die 
schon zum Schlag wort mutierte 
«Uber-isierung» lässt sich ja schliess-
lich doch ganz gut auf eine technolo-
giegestützte (Aus-)Nutzung gesetz-
geberischer Lücken – und in diesem 
Sinne eine Mikropolitik – seitens 
kalifornischer Start-ups zurückfüh-
ren. Vielleicht, ist man also (von den 
im Kanton Luzern derzeit praktizier-
ten Kahlschlagtendenzen in der 
Kulturpolitik abgesehen) ganz gut 
beraten, sich auf die Seite der Gesetz-
gebung zu schlagen – und für Kultur 
zu kandidieren. 

Marc Schwegler ist seit 
August 2018 Vorstandspräsi-
dent des Vereins Südpol. 
Zudem ist er Mitbetreiber des 
Luzerner Labels und Verlags 
Präsens Editionen, wo nebst 
dem Musikmagazin zwei-
kommasieben auch regel-
mässig Tonträger von Luzer-
ner Musikern und Musikerin-
nen erscheinen. 
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«Überdacht», das sind zwei 
Antworten auf eine Frage: 
Profis aus Theorie und Praxis 
äussern sich monatlich und 
aktuell zu Kultur und ihren 
Wirkungsbereichen. 

Illustration: Till Lauer

ÜBERDACHT



NACHSCHLAG

Marken generieren Emotionen, Pro-
dukte vermitteln ein Lebensgefühl, der 
Konsument oder die Konsumentin 
unterstreicht oder erweitert mit dem 

Kauf die eigene Identi-
tät. Das ist nichts Neu-
es, das ist Marketing. 
Was früher hauptsäch-

lich den Kleider- und Schuhschrank 
betraf, erobert nach und nach weitere 
Lebensräume. Derzeitiger Hotspot der 
Disziplin «Sag’ mir, was du kaufst und 
ich sag’ dir, wer du bist»: die Küche und 
alles, was in ihr steht und entsteht. 
Wohl wenig überraschend, befinden 
wir uns doch in einer Gesellschaft, in 
der Lebensmittel zum Religionsersatz 
mutieren und entsprechende Gesprä-
che hochgradig moralisch sind. Erkläre 
ich beispielsweise jemandem, dass ich 
mich nicht mehr strikt vegan, sondern 
intuitiv ernähre, kriege ich schon mal 
eine hochgezogene Augenbraue als 
Antwort und das Gefühl vermittelt, 
ich würde ein inkonsequentes Lotter-
leben führen. Ein Hoch auf den Dog-
matismus!

Aktuell besonders brauchbar, um 
den eigenen Brand mithilfe eines Pro-
dukts zu positionieren: Kaffee. Produk-
tivität in f lüssiger Form, trinkbare 
Wichtigkeit. Gleichzeitig geeignet, um 
die Einstellung hinsichtlich bewusstem 
Konsum abzubilden. Zudem ideal, um 
sich als Connaisseur oder Connaiseu-
rin mit Sinn für Ästhetik zu etablieren. 
Wer das Potenzial des Getränks best-
möglich ausschöpfen will, sollte auf 
Brühen aus unästhetischen Gerätschaf-

ten verzichten. Eine Bialetti-Kaffee-
kanne ist zwar optisch ansprechend, 
aber ein bisschen zu Bohème. Kapsel-
maschinen stehen nur bei Unwissen-
den, die dem Teufel vom Karren gefal-
len sind. Vollautomaten sind unpersön-
lich, laut und furchtbar unsexy. Kundi-
ge Konsumenten holen sich in der 
Manufaktur des Vertrauens eine 
elektrische Kaffeemühle für mehrere 
Hundert Franken, stellen ihr eine 
mindestens dreimal teurere Kolben-
maschine zur Seite und schauen You-
tube-Tutorials über Mahlgradeinstel-
lungen. Im Fall von Kaffee «to go» 
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Text: Carole Barmettler
Illustration: Mart Meyer

März 2019

Kaffee macht längst nicht mehr 
nur wach. Er macht Leute.

Kaffee olé! empfehle ich, auf Getränke von Multis 
zu verzichten. Die kredenzen verwäs-
sertes Irgendwas, wissen vermutlich 
nicht, woher ihr Kaffee stammt, und 
wenn doch, läuft das mit grösster 
Wahrscheinlichkeit bloss unter Green-
washing. Die Kaffee-Konsumentin von 
heute bestellt ihren Wachmacher für 
unterwegs in kleinen Cafés, die ihre 
Bohnen bestenfalls selber rösten und/
oder ihre Kaffeebauern und Kaffeebäu-
erinnen mehrmals jährlich besuchen, 
wovon Bilder an den Wänden zeugen. 
Inklusive Milchschaum-Verzierungen, 
die jugendlich-frische Baristas in tage-
langen Latte-Art-Kursen geübt haben. 

Da wartet man auch gerne fünf 
Minuten länger auf die Bestellung. 
Schliesslich eignet sich die schwung-
volle Schaumhauben-Kunst wunderbar 
fürs Instagram-Selbstbranding –  
#butfirstcoffee nicht vergessen. Mein 
Kaffee-Konsum hat’s bisher nicht in 
die sozialen Netzwerke geschafft. Ich 
bin zu sehr damit beschäftigt, während 
Kaffee-Fachsimpeleien über Säurege-
halt, Druckverhältnisse und Bohnen-
qualität meine Augenbraue unter 
Kontrolle zu halten und aufgrund 
meiner Kapselmaschine nicht in eine 
Identitätskrise zu stürzen.
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BAU
MÄRZ 2019 

– Architektur –
St. Gallen hat seit 1968 ein neues  
Theater. Wegen seiner wegweisenden 
Architektur ist es bis heute modern 
geblieben. Der in Beton gegossene Bau 
basiert auf einem Sechseck, das den 
Grundriss bis in den Zuschauerraum 
formt. Ganz dem Brutalismus ver-
pflichtet, türmt sich im Stadtpark eine 
Betonskulptur empor, die nicht zu 
übersehen ist. In Nachbarschaft zum 
Kunst- und Naturmuseum bildet das 
Theater eine Kulturoase in der vom 
Kloster dominierten Stadt. Der Archi-
tekt Claude Paillard hatte mit diesem 
Gebäude St. Gallen auf die Landkarte 

der zeitgenössischen Architektur ge-
setzt. Insbesondere das Innere, eine 
grossartig angelegte Promenade, die 
sich Stufe um Stufe zum Parkett em-
porschraubt, ist einzigartig. Sie reprä-
sentiere jene «grosse Gesellschaft», die 
sich in den Nachkriegsjahren in der 
Schweiz aufmachte, eine neue Gemein-
schaft zu formen: Bauten wie das 
Theater  
St. Gallen würden uns noch heute da-
ran erinnern, wie neugierig und erwar-
tungsvoll die Gesellschaft damals in 
die Zukunft blickte, schrieb Caspar 
Schärer 2018 in einer Würdigung zum 
Bau.

Luzern wird wegen der katholischen Prägung und inti-
men Grösse gerne mit den Städten St. Gallen und Solo-
thurn verglichen. In der Diskussion um das neue Theater 
lohnt sich aber auch ein Blick nach Basel und Langen- 
thal. Dort stehen die Theater im Umbruch – ihre Projekte 
könnten Vorbilder für die Diskussion in Luzern sein.

In Solothurn haben die Zürcher 
phalt Architekten (sie bauen in Luzern 
die abl-Siedlung im Maihof um) das aus 
dem 17. Jahrhundert stammende 
Theater renoviert und zu neuer Blüte 
gebracht. Malereien an den Rängen 
wurden 2014 wieder sichtbar gemacht. 
Die Barockstadt verfügt nun wieder 
über ein authentisches Theater, das zur 
Umgebung passt. Trotz der Lage am 
Flussufer, tritt das Gebäude im Stadt-
raum kaum hervor. Der schmucklose 
Bau lebt einzig von der Präsenz des 
mächtigen Daches. Mit den Bauarbei-
ten wurde das Foyer umgestaltet und 
besser mit dem Stadtraum verknüpft. 
Das Gebäude ist im Grundriss ver-
gleichbar mit dem Luzerner Theater-
bau: eine Guckkastenbühne mit Parkett 
und zwei Rängen. Eingebunden in eine 
Altstadt-Häuserzeile, verfügt auch das 

Solothurner Theater 
über keine Hinter-
bühne. 

Eine Erneue-
rung des Zugangs 
steht auch beim 

Theater Basel an. Hier ist es der Urner 
Architekt Lukas Baumann, der dem 
Gebäude zu einem neuen Auftritt 
verhilft. Und in Langenthal, soeben mit 
dem Wakkerpreis 2019 gekürt, haben 
Aebi & Vincent aus Bern das 1916 von 
den Zuger Architekten Keiser & Bracher 
erbaute Theater umgebaut. Hier wurde 
der Zugang zum Gebäude umplatziert 
und mit einem Stadtplatz besser an den 
Stadtraum angebunden. Die Ausgangs-
lage in Luzern zeigt sich ähnlich. Vom 
Neubau versprechen sich die Initianten 
eine Aufwertung des Umfelds und 
sehen in der Umgestaltung der Bahn-
hofstrasse Synergien, die es mit dem 
neuen Theaterbau zu nutzen gilt. Die 
Diskussion dreht sich um die Anknüp-
fung an die Stadt.
Gerold Kunz

VORBILDER FÜR DAS  
NEUE LUZERNER THEATER

Theaterbau: Podiumsdiskussion 
zum aktuellen Theaterbau in der 
Schweiz 
DO 14. März, 18.30 Uhr
Box Luzerner Theater, Luzern

Das Foyer des Theaters St.Gallen Foto: Katalin Deér 
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KUNST 
MÄRZ 2019 

- Ausstellung -
Auf der Furka arbeiteten in den  
1980er - und 1990er-Jahren renommier-
te Künstlerinnen und Künstler wie 
Marina Abramović, Kim Jones, Roman 
Signer, Christoph Rütimann oder Remy 
Zaugg. Das Kunstprojekt trug den 
Namen Furk’art. Davon zeigt das Haus 
für Kunst Uri in seiner Frühlingsaus-
stellung «Furka – Kunst auf dem Pass 
ab 1983» Werke und Videos, die auf 
2436 m ü. M. geschaffen wurden, aber 
kaum zugänglich sind und in der 
Schweiz noch nie öffentlich zu sehen 
waren. Mitkuratiert wurde die Ausstel-
lung von Thomas Bolli und Christof 
Hirtler. 

Das europaweit einzigartige 
Kunstprojekt Furk’art war vom Neu-
enburger Galeristen Marc Hostettler 
initiiert und beseelt worden. Über 60 
Kunstschaffende aus der Schweiz und 
dem Ausland arbeiteten jeweils in den 
Sommermonaten zwischen 1983 und 
1999 auf der Furka. Entweder im heute 
geschlossenen Hotel «Furkablick» oder 
direkt in der rauen Landschaft des 
Passes. Das Projekt überzeugte in 
Kunstkreisen, entwickelte sich aber – 
bewusst – nie zum grossen Publikums- 
event. Bis heute ist vieles von dem, was 
auf dem Pass geschaffen worden ist, 
kaum bekannt. Daran haben auch 
Ausstellungen im Centre Pompidou in 
Paris 2014 oder in San Francisco 2018 
nichts geändert.

Sichtbar auf der Furka sind die 
Arbeiten in der Landschaft. Etwa die 
Feuerstelle von Max Bill auf der Pass-

höhe, unweit der Backsteinsäule von 
Per Kirkeby. Oder das vom bekannten 
holländischen Architekten Rem Kool-
haas umgebaute Restaurant. Aber da-
rum geht es in der Ausstellung nicht. 
Vielmehr sind Objekte, Werke und 
Videos zu sehen, die im Hotel «Furka-
blick» auf bewahrt und konserviert 
werden, ohne fürs Publikum zugäng-
lich zu sein. Da ist etwa ein Foto der 
Performance von Marina Abramović 
und Ulay im grossen Speisesaal zu se-
hen, oder die sogenannten War Dra- 
wings von Kim Jones, dem amerikani-
schen Künstler und Vietnam-Vetera-
nen. Ebenso zu sehen sind Bilder von 

John Armleder oder Christian Floquet, 
ein Tischüberrest einer Aktion von 
Roman Signer, ein Video, das Remy 
Zaugg beim Malen zeigt oder eine Vi-
deoarbeit von Christoph Rütimann. 
Die Ausstellung ist voller Überraschun-
gen und zeigt, welch einzigartiger 
Kosmos die Furka war und ist. 
Thomas Bolli

Furka – Kunst auf dem Pass ab 1983
SA 16. März bis SO 26. Mai 2019 
Haus für Kunst Uri, Altdorf

Vernissage
SA 16. März, 17.30 Uhr
Haus für Kunst Uri, Altdorf

Ein Bild des Genfers Christian Floquet, entstanden 1994 auf der Furka,  
ab 16. März für zehn Wochen in Altdorf im Haus für Kunst zu sehen.  

Foto: Christof Hirtler

SEHEN, WAS BISHER 
VERBORGEN WAR
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KUNST

- Ausstellung -
«Battlefields of Cupiditas» – das ist der 
Titel des neusten Werkzyklus von Nina 
Staehli (*1961, Zug). Doch Kunst ist  
für Nina Staehli mehr Spielfeld als 
Schlachtfeld. Wenn die Künstlerin über 
ihre Arbeit spricht, verwebt sie Anek-
doten mit medizinischen Facts, philo-
sophische Referenzen mit alltäglichen 
Beobachtungen oder Literatur mit 
Biologie. Seit rund zwei Jahren hat sich 
der Gier-Trieb in ihr Leben und in ihre 
Arbeit eingenistet. Und lässt sie nicht 
mehr los. Wann wird die Sinneslust zur 
Genusssucht? Wo liegen die Grenzen 
zwischen Begierde, Leidenschaft, 
Abhängigkeit und Zerstörung? Welche 
Farbe und Form hätte die Gier, wäre sie 

Das Werk der in Berlin und Luzern lebenden Künstlerin 
Nina Staehli zeichnet sich durch überbordende Vielfalt 
und poetische Provokation aus. In ihrer Einzelausstel-
lung im Kunsthaus Zofingen fühlt sie der menschlichen 
Gier auf den Zahn.

(K)EINE GIERIGE 
ANGELEGENHEIT

ein Organ? Diese Fragen begleiten das 
aktuelle Schaffen der Künstlerin, das 
nur so aus ihr herauszusprudeln 
scheint. 

Mehr mehr mehr
Wir Menschen streben nach 

mehr: «Mehr haben. Mehr besitzen. 
Mehr begehren. Mehr geniessen.» So 
liest sich ein Ausschnitt aus dem Ma-
nifest der Künstlerin, das sie als Teil 
ihres Gier-Projekts verfasst hat. Im 
Kunsthaus Zofingen stellt sie dieses 
nun erstmals als explosive und medial 
vielfältige Gesamtinstallation aus. 
Über zwei Stockwerke verteilt breiten 
sich Skulpturen, pneumatische Objek-
te in Gold und Pink, Malereien, Video, 

Performance und Texte in den histori-
schen – mitsamt Festsaal und Kron-
leuchter fast Barock aufgeladenen – 
Räumlichkeiten aus. 

Im fiktiven Forschungslabor wird 
das menschliche Gier-Organ erforscht 
und gar gezüchtet: als wucherndes 
Gewebe ebenso wie als überdimensi-
onale, dem Platzen gefährlich nahe 
Blase. Im Medium Video begegnet uns 
die personifizierte Gier in der Gestalt 
von «Cupiditas», einer dieser charakte-
ristischen wandelnden Kopf-Skulptu-
ren der Künstlerin, welche sie «Big 
Heads» nennt. Und in einer raumfül-
lenden Installation werden zersplitter-
te Spiegel zum Ausdruck einer inneren 
Zerrissenheit an der Grenze zwischen 
gesundem Verlangen und zerstöreri-
schem Verschlingen. 

«Ich will stimulieren! Die Aus-
stellung ist auch ein Angebot, über 
unseren eigenen Umgang mit Gier, über 
unsere inneren ‹Battles of Cupiditas› 
nachzudenken», sagt Nina Staehli. Man 
darf gespannt sein, welche Reaktionen 
Staehlis künstlerische Ikonografie der 
Gier in den Köpfen des Publikums 
provoziert. Wer zusätzlich zum Aus-
stellungsbesuch die Auseinanderset-
zung mit diesem nur allzu vertrauten 
Gefühl (oder Laster?) ver tiefen 
möchte, kann dies im reichhaltigen 
Begleitprogramm tun: Neben einem 
Podiumsgespräch mit Gästen aus der 
Finanzwelt, der Medizin und der Phi-
losophie findet auch ein Poetry Beat 
Battle u.a. mit der Schweizer Slammerin 
Fatima Moumouni statt.
Sarah Mühlebach

Nina Staehli: «Battlefields of Cupi-
ditas»
SA 2. März bis SO 16. Juni 2019
Kunsthaus Zofingen 

Vernissage 
SA 2. März, 17 Uhr
Kunsthaus Zofingen

Filmstill «Battlefields of Cupiditas» von Nina Staehli
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KUNST

- Ausstellung -
Eine Sonnenbrille reicht nicht: eine 
schmale auf der Nase, eine «Cateye» 
auf die Schneckenfrisur gelegt, für 
Auftritte und Musikvideos kommt eine 
Paris-Hilton-Version zum Einsatz. 
Eurobitch verlangt nach Bier und sie 
bekommt Bier. Sie ist laut, versucht sich 
als Popstar und scheint direkt den 
00er- Jahren zu entspringen. Wer ist 
die Brustansatz zeigende, klobige 
Schuhe tragende und mit Denner-Sack 
ausgerüstete Person? Eine Luzerner 
Künstlerin, die es nach der Matura nach 
Paris, Berlin, Den Haag und schliesslich 
London verschlagen hat. Daria Blum 
arbeitet mit ihrem Körper, ihrer Stimme 
und zeigt dabei verschiedene Formen 
von Identitäten mittels Performance, 
Video und Musik, die sie live oder vor 
einer Kamera präsentiert. Und nun, 
Eurobitch goes Lucerne to Quagga! «Quag-
ga»? So heisst der Kunstevent, der die 
26-Jährige mit ihrem drei Jahre jünge-
ren Bruder Julian Blum in Luzern auf 
die Beine stellt. Dieser lebt seit Kurzem 
in Berlin und im Gegensatz zu Darias 
Arbeiten sind seine Fotografien weni-
ger schrill und trashig. Selten geplant, 
entstehen sie aus einer Idee heraus, die 
er experimentell mit dem Selbstauslö-
ser umsetzt. Nicht nur der Verlust der 
Kontrolle über das Bild, sondern auch 
das Alleine-Sein gefällt ihm dabei. Der 

Fotograf geht in «Quagga» quasi zu 
seinen künstlerischen Wurzeln zurück, 
denn hier hat er mit dem Fotografieren 
begonnen und inszeniert sich seitdem 
vor allem selbst:mal unter Wasser, mal 
in verknoteten Positionen, mal mit 
kuriosen Kopfbedeckungen und immer 
auf die Umgebung bezogen. Eine 
skurrile Poetik, dessen Surrealität er 
mit unkonventionellen Entwicklungs- 
und Druckmethoden verstärkt.
Die Geschwister kennen das histori-
sche Industriegebäude mit seinen 
grossen Räumen und muffigen Ecken 
seit ihrer Kindheit: Ihre Mutter betrieb 
dort 25 Jahre lang ein Ballettstudio. 
«Ich habe dort lange getanzt und mich 
im Kostümfundus ausgetobt. In ver-
schiedene Rollen zu schlüpfen verbin-
de ich stark mit diesem Gebäude und 
hat meine Arbeit beeinflusst», erzählt 
Daria Blum. Und dies wollen sie wäh-
rend zwei Wochen den Besucherinnen 
und Besuchern zeigen: «Quagga» be-
steht aus einem Rahmenprogramm, 
Arbeiten der Geschwister und erstmals 

gemeinsamen Videos und Raumin- 
stallationen, die sich während der zwei 
Wochen dauernden Ausstellung durch 
fortlaufendes Arbeiten verändern. An 
der Vernissage wird Daria Blum eine 
Live-Performance zeigen, in der sie 
neben Eurobitch in alle ihre Alter Egos 
schlüpft. Verschwommen bleibt auch 
die Frage nach dem Titel ihrer Ausstel-
lung. Ein Quagga ist eine ausgestorbe-
ne Zebraart, die nur zur Hälfte mit 
Streifen besetzt ist und so wie eine 
Mischung aus Zebra und Pferd aussieht. 
Ob sie das letzte Quagga gefunden 
haben oder es doch um Muscheln geht, 
wird noch nicht verraten.
Gianna Rovere

ZURÜCK ZUM 
URSPRUNG

Geschwister Blum: Gefilmtes und fotografiertes Allein-Sein

Quagga 
SA 16. März bis SA 30. März
Neustadtstrasse 24a, Luzern

Vernissage
16. März, 19 Uhr
Neustadtstrasse 24a, Luzern

Dünnhäutig
Die Matthäuskirche und die Peterskapelle präsentieren im Rahmen ihrer 
ökumenischen Passionsausstellung Werke des Zentralschweizer Künst-
lers Rochus Lussi. In den Kirchenräumen verhandelt der Stanser Bildhauer 
die Themen Macht und Verletzlichkeit. Die Vernissage wird begleitet von 
einer Einführung von Heinz Stahlhut (Leiter Museum Hans Erni) und 
einem musikalischen Beitrag von Bassist Christian Hartmann. – pze

Rochus Lussi: Dünne Haut
MI 6. März bis FR 19. April
Peterskapelle und Matthäuskirche, Luzern

Vernissage
MI 6. März, 17.30 Uhr
Matthäuskirche, Luzern
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«Vienna meets Lucerne»: Die Stradivari im Mittelpunkt

- Musik -
Die Festival Strings Lucerne haben in 
der Leuchtenstadt nicht den leichtesten 
Stand: Als Kammerorchester sind sie 
zahlen- und somit geldmässig kleiner 
als beispielsweise das Luzerner Sinfo-
nieorchester – obschon sie auf ihren 
Tourneen im In- und Ausland immer 
wieder grosse Erfolge feiern. Doch 
steter Tropfen höhlt den Stein bezie-
hungsweise füllt das KKL: Beharrlich 
gehen die Strings ihren Weg, pflegen 
ihr feines kammermusikalisches Spiel, 
ihren goldleuchtenden Klang und  
ihr klassisches Repertoire. Und seit  
Konzertmeister Daniel Dodds auch 
künstlerischer Leiter ist und vermehrt 
«vom Pult» dirigiert, also beim Spielen, 
kehrten sie zurück zu ihrer ursprüng-

lichen künstlerischen Praxis: Rudolf 
Baumgartner, einer der Gründerväter, 
hielt es ab 1956 genauso. 

Der andere Gründervater war  
der Wiener Geiger Wolfgang Schnei-
derhan. Ihm kommt im bevorstehenden 
Konzert «Vienna meets Lucerne» eine 
besondere Rolle zu. Unlängst wurde 
nämlich bekannt, dass eine Luzerner 
Stiftung den Festival Strings eine 340 
Jahre alte Stradivari-Geige zur Verfü-
gung stellt. Und zwar nicht irgendeine, 
sondern die «Sellière»-Stradivari – das 
ist jenes Instrument, auf dem Schnei-
derhahn bis 1979 jahrzehntelang selbst 
gespielt hat. Die letzten Jahre verbrach-
te die alte Perle in einem Banksafe. Wie 
gut, dass mit ihr jetzt wieder musiziert 
wird, und zwar von Dan Dodds selbst.

MUSIK
MÄRZ 2019 

Der Name «Vienna meets Lucer-
ne» ist auch inhaltlich Programm. Die 
Festival Strings begrüssen drei Mit-
glieder der Wiener Philharmoniker als 
Gäste: Den Bratschisten Tobias Lea, 
den Klarinettisten Matthias Schorn 
und die Fagottistin Sophie Dervaux. 
Gespielt werden – natürlich – Wolfgang 
Amadeus Mozart und Richard Strauss. 
Sie beide haben zwar keine besonders 
innige Verbindung zu Luzern, aber 
immerhin war Strauss nach Ende des 
Zweiten Weltkrieges für eine Weile 
Wahlzürcher. Und: Zwei Tage vor dem 
Luzerner Konzert gastieren die Strings 
im Wiener Konzerthaus. Quasi als 
Hauptprobe – bevor die alte Freundin 
«Sellière» ihr Comeback in Luzern 
feiert.
Katharina Thalmann

COMEBACK EINER 
ALTEN FREUNDIN

Vienna meets Lucerne
DO 7. März, 19.30 Uhr
KKL Luzern, Konzertsaal
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MUSIK

- Konzert - 
Nein, zu übersehen ist Glauco Cataldo 
nicht. Mit fast zwei Metern Körper-
grösse sticht der Luzerner aus Men-
schenmengen heraus, oftmals modisch 
verpackt zwischen 70er-Psychede-
lic-Sexgott und Indio-Rockstar. Dieser 
Hang zur Extravaganz ist jedoch nicht 
einfach einer visuellen Hülle oder 
Kunstfigur zuzuschreiben. Im Gegen-
teil: Cataldo ist ein Musikfanatiker, der 
sich selbst als Künstler bezeichnet und 
blitzschnell zum Geschäftsmann 
switchen kann. Hinter diesen Charak-
teren steckt aber auch ein sensibler und 

DER SEX-GITARREN-GOTT 

w issbegieriger Mensch, welcher 
stundenlang Dokumentarfilme schaut, 
sich von Kampfsport über Musik bis 
zum Kochen mit allerlei auskennt und 
diese Vielseitigkeit auch geografisch 
lebt. So reist der Luzerner immer mal 
wieder in den Senegal und nach Mada-
gaskar, oder er zieht sich in seine dritte 
Heimat Parabita, Italien, zurück, um 
dort täglich 40 Bahnen zu schwimmen 
und den Kopf zu lüften.

So verschieden die Lebensinhal-
te von Cataldo sind, so vielschichtig 
präsentieren sich  seine Geschichten. 
Geboren 1991 in Luzern muss der ge-

bürtige Italiener Deutsch zuerst als 
Fremdsprache lernen. Im Kindsalter 
verliert er zudem durch einen Unfall 
ein Auge, was seinem Selbstbewusst-
sein zu schaffen macht. Doch gibt 
Cataldo gerade in solchen Zeiten die 
Musik eine Perspektive, welche er nie 
mehr verlieren sollte. Nach dem Erler-
nen des Saxofons wechselt er alsbald 
zur Gitarre und entdeckt seine Stimme. 
Erste Bands sowie Projekte folgen und 
dann die Ausbildung an der Jazzschule 
Luzern sowie Reisen nach Afrika, 
woraus Formationen wie Siselabonga 
oder Azz Jazz resultieren. Hierbei ist 
Cataldos energetisches Spiel unver-
kennbar; Standardphrasen nutzt er 
kaum, will sie auch nicht nutzen: 
«Wider die Norm!» lautet zumeist das 
Ziel. Und dann gibt es da noch «Wato-
losita»: das Soloprojekt Cataldos, wel-
ches eine Antithese zu seinen rockige-
ren Projekten bildet. Die im Grundtenor 
ruhige Platte verpackt afrikanische 
Trance-Akustik-Gitarrenklänge mit 
einer charakteristischen Stimmvirtu-
osität; teils in Fantasiesprache, auf 
Italienisch oder Englisch aus dem Le-
ben rezitiert. Allen Songs enthalten ist 
eine Kraft, die in Luzern ihresgleichen 
sucht und gerade für schweizerische 
Verhältnisse ungewohnt überbordend 
wirken kann. Aber genau deshalb ist 
Glauco Cataldo nicht nur als physische 
Präsenz, sondern überhaupt als Musi-
ker kaum zu übersehen oder gar zu 
überhören.
Stoph Ruckli

Wer in Luzern schon einmal eine Jamsession oder ein 
Konzert besucht hat, hat ihn bestimmt erlebt: Glauco 
Cataldo. Der Gitarrist und Sänger ist ein Unikat – egal, 
ob in der Schweiz, Italien oder Afrika.

Glauco Cataldo: Albumtaufe 
«Watolosita» 
DO 7. März, 21 Uhr
Neubad, Luzern

Farbenfroher Charakter: Glauco Cataldo
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Literaturpause
Eine Revolution anzetteln, das will die Litera-
turpause-Redaktion nicht. Anlass zur Vereini-
gung gibt es für literaturbegeisterte Zentral-
schweizer und Zentralschweizerinnen aber zu 
Genüge, denn vom 15. bis 17. März 2019  findet 
zum beachtenswerten 33. Mal das Literaturfest 
Luzern statt. Das Programm zu den Lesungen, 
zum Büchermarkt und zu den Konzerten 
finden Sie auf Seite 8 dieser Literaturpause. 
Passend zur Märzausgabe des «041 – Das Kul-
turmagazin», das sich den Luzerner Kantons- 
und Regierungsratswahlen am 31. März wid-
met, schreiben in der aktuellen Literaturpause 
fünf Autorinnen und Autoren über ein (ihr) 
Manifest.  

LITERATURBEGEISTERTE 
DER ZENTRALSCHWEIZ, 
STEHT AUF! 

Das Kulturmagazin
www.null41.ch

Anja Sidler
Von Gespenstern > Seite 2

Theres Roth-Hunkeler
Den Alltag in Poesie verwandeln – schön wär’s > Seite 3

Max Christian Graeff
Schnellschüsse, Granitblöcke, Kernschmelzen > Seite 4

Daniel Korber 
Manifestland > Seite 6

Pino Masullo
Das Manifest von 1964 > Seite 7

Programm
Luzerner Literaturfest > Seite 8 Sophie Grossmann, Redaktionsleitung

Es sind die Wochen vor dem Wahltag. 
Kandidatinnen und Kandidaten lächeln uns 
wohlwollend von Plakatwänden zu. Doch der 
Wahlkampf ist die Zeit der klaren Überzeu-
gungen, grossen Reden und knackigen Wahl-
sprüchen. Seit jeher werden Manifeste und 
Pamphlete als agitierende Textsorten für die 
Verkündung von programmatischen Intentio-
nen und Zielen benutzt. Auch Kunstbewegun-
gen oder besonders von sich selbst überzeugte 
Journalisten und Chronistinnen nehmen sich 
gerne Manifeste zur Hand, um ihre Geistes-
haltung und ihr Gedankengut zu transportie-
ren. Aber wie schreiben sich Manifeste? Theres 
Roth-Hunkeler denkt über H.C. Artmanns 
«Acht-Punkte-Proklamation des poetischen 
Actes» nach, Pino Masullo zeichnet die Ge-
schichte eines Manifestes des Nicht-Aussagens 
nach, Max Christian Graeff widmet sich dem 
zenitistischen Manifest von Yvan Goll, Anja 
Sidler formuliert einen manifesten Aufruf, um 
die Strassen zurückzuerobern und Daniel 
Korber hat das Manifest alphabetisiert oder 
eben das Alphabet manifestiert.

Eine anregende Lektüre mit unserer Mani-
fest-Ausgabe wünscht Ihnen die Literatur-
pause-Redaktion.
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Schon viel zu lange hasten wir durch diese Strassen. Schon viel 
zu lange halten wir unsere Köpfe her für diese Plakate. Schon 
viel zu lange verstecken wir uns hinter diesen Mauern. Schon 
viel zu lange sind wir Zeugen und Mittäter in diesem Krieg, sind 
Instrument und Kollateralschaden gleichermassen. Schon viel 
zu lange gehen wir in diesen Strassen. Wir halten an. Hier 
verzweigen sich die Strassen – ein scheinheiliger Scheideweg. 
Solange wir ihnen folgen, wird sich nichts für uns verändern. 
Nur gegen uns. Wir haben keine Wahl. Holen wir einmal noch 
tief Luft. Fassen wir uns ein Herz und gehen in den Wald hinein, 
tiefer und tiefer, durch wegloses Dickicht, fort von diesen 
Strassen, fort von den Lichtern und Mauern, fort von der Stadt. 
Wir gehen dahin, wo noch Bäume stehen, und stolpern dabei 
unversehens über die vergessenen Ausläufer der Grenzen, um 
die Gespenster streiten. Mit unseren Händen im Boden des 
Waldes decken wir sie auf, verwischen sie. Tragen wir die Erde 
aus diesen Wäldern zurück bis zur Strasse und werfen sie dahin, 
hinaus auf den Asphalt und decken ihn zu. Arme voller Sprosse 
und Samen tragen wir mit der Erde mit, dass Bäume in den 
Strassen wachsen, dass ihre Wurzeln durch die festgestampften 
Spuren des Krieges brechen und den Planeten in seinem Inners-
ten wieder zusammenflechten, und allen, die auf diesen Stras-
sen wandeln, rufen wir es zu: Verlasse diese Strassen! Verwische 
diese Grenzen! Trag diesen Boden in die Städte und die Häuser! 
Trag diesen Boden in die Strassen und lass da Bäume wachsen! 
Lass ihre Äste über die meterhohen Mauern in fremde, in 
verbotene Gärten hineinragen! Lass ihr dichtes Blattwerk die 
Plakatwände verbergen! Verlasse diese Strassen und finde 
deinen eigenen Weg dahin – dahin, wo noch Bäume wachsen! 
Denn es gibt für niemanden mehr eine Entschuldigung, auf 
diesen Strassen weiterzugehen. 

Anja Sidler

Anja Sidler wurde 1988 in Luzern geboren. Sie wuchs 
im Luzerner Seetal auf und studierte Animationsfilm 
an der Hochschule Luzern – Design & Kunst. Seit 2012 
arbeitet sie als selbstständige Filmemacherin, Ani-
matorin und Illustratorin. Daneben schreibt sie kurze 
und lange Texte, die sie ihren Freunden bei einem Glas 
Wein vorliest. Für ihr neuestes Kurzfilmprojekt FLUT 
erhielt sie 2018 einen Werkbeitrag des Kantons.

Von Gespenstern
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Theres Roth-Hunkeler

Theres Roth-Hunkeler lebt als  
Autorin in Baar und schreibt litera-
rische und journalistische Texte.  
Im März 2019 erscheint ihr neuer 
Roman «Allein oder mit andern» in 
der edition bücherlese, Luzern. 

Kann man die Acht-Punkte-Proklamation des poetischen actes des 
Dichters H.C. Artmann aus dem Jahre 1953 als ein Manifest  
bezeichnen? Ich tue es, weil ich gerne über diese Artmann’sche 
Proklamation nachdenke, auch über H.C. Artmann als ihren Ver-
fasser und Verkünder. Im Kern postuliert der nun 66 Jahre alte 
theoretische Text, «dass man dichter sein kann, ohne auch irgend-
jemals ein Wort geschrieben oder gesprochen zu haben. Vorbe-
dingung dafür», fügt Artmann im nächsten Satz gleich an, «ist 
aber der mehr oder minder gefühlte wunsch, poetisch handeln 
zu wollen». 

H.C. Artmann, Sohn eines Schuhmachers und von Kind an 
fasziniert von den Zaubersprüchen seiner Grossmutter, war im 
Begriff, selber Schuhmacher zu werden, als er als Neunzehnjähri-
ger zur Wehrmacht eingezogen wurde. Als Soldat an der Ost-
front wurde er mehrmals verwundet, zweimal desertierte er und 
arbeitete nach dem Krieg als Dolmetscher in einem amerikani-
schen Auffanglager. Im Selbststudium brachte er sich mehrere 
Sprachen bei.

Ich stelle mir Artmann als jenen Schuhmacher vor, der er 
nicht geworden ist. Ich stelle mir Artmann als Handwerker vor. 
Wie er schwere Schuhe neu besohlt, wie er aufgeplatzte Nähte 
mit einer dicken Ledernadel wieder zusammenflickt. Hat er aber 
nicht getan, vielmehr wurde aus ihm ein «Handwerker der Wor-
te, nichts anderes ist ein Poet», schreibt Raoul Schrott in seinem 
Nachwort zu Fleiss und Industrie. An diesem Werk hat Artmann 
kurz nach dem Tod seines Vaters, dem es gewidmet ist, zu arbei-
ten begonnen. Es enthält eine Art poetisch-verspielter Porträts: 
Schmiede, Barbiere, Bäckerinnen, Metzger oder Lebensretter 
geistern durch diese Texte, die erst viel später zu einem Buch ver-
eint worden sind. Wir begegnen stillen Schaffern, die unbeirrt ih-
rem Tagwerk nachgehen, dabei aber dennoch vom Himmel träu-
men, oder, wie die Bäckerin, sich Schleifchen in die Zöpfe gebun-
den haben oder sich während der Arbeit, die ihnen leicht von  
der Hand geht, ihren bescheidenen Sehnsüchten hingeben; «die 
sehnsucht des schreiners ist blauer lack», steht da zum Beispiel. 

Darf man diese Handwerker als Vollzieher des poetischen actes 
verstehen? Ich denke, man darf, bezeichnet doch Artmann den 
poetischen act in Punkt 3 als «(...) act des herzens und der heidni-
schen bescheidenheit», und in Punkt 5 als «(...) frei von jeder eitel-
keit und voll heiterer demut». Doch was ist dieser poetische act 
überhaupt, der, nach Artmann, weder Geld noch Anerkennung 
noch Verbreitung anstrebt? Ist er inspirierte Improvisation? Un-
verhoffte Gunst der Stunde? Flow-Zustand? Etwas, das uns 
flasht, wie man heute sagt? Oder ist er, im Gegenteil, geduldige 
Hingabe, zum Beispiel an ein Material, an eine Form? Gar Hinga-
be an das Leben selbst? 

H.C. Artmann, der neugierige Stauner, hat uns mancherlei 
Rätsel aufgegeben. Er hat mit Wörtern hantiert und mit Sprache 
experimentiert, mit Epochen, Stilen und Idiomen. Er hat poeti-
sche Erfindungen gemacht, hat die Sprache ausgeweitet und ist, 
auch gemeinsam mit der Wiener Gruppe, angetreten gegen die 
damals herrschende Art ihrer Verwendung, er hat 1955 ein Mani-
fest verfasst gegen die «wiedereinführung einer wie auch immer 
gearteten wehrmacht auf österreichischem boden». Artmann 
hat Sprache auch, aber nicht nur als Material verstanden. Wie sie 
gemacht ist, das hat ihn interessiert. Er hat Wörterbücher geliebt 
und Lexika und den Klang von Dialekten und Barocktexten, er 
hat aber auch das Landläufige untersucht, Traum und Witz hat er 
gemocht, die Magie und auch die Provokation, er hat Pflanzen 
auf neue Weise ge- und verdichtet und den schwedischen Natur-
forscher Linné verehrt, dessen Lappländisches Tagebuch er aus dem 
Schwedischen übersetzt hat. Er hat einige Jahre in Schweden ver-
bracht, ist viel gereist, hat unstet gelebt und hat sich bei aller Lust 
am Sprachspiel und am Experiment eine Bodenhaftung be-
wahrt, eine Verbundenheit mit dem Kleinen, die Wertschätzung 
und Neugierde allem Lebendigen gegenüber. Mit dieser Haltung 
oder Einstellung zum Leben– vielleicht könne man so «die pose» 
aus Punkt 5 seiner Proklamation verstehen – hat der Dichter uns 
viele Lektionen in Poesie nicht nur vorbereitet, sondern erteilt 
und ein unglaublich vielfältiges Werk hinterlassen. Im Jahr 2000 
ist er gestorben.

So mündet das Nachdenken über die Artmann’sche Acht-
Punkte-Proklamation in einem Plädoyer: Lesen Sie Texte dieses 
Autors! Lesen Sie seine hier zitierte Acht-Punkte-Proklamation 
integral, sie wirkt noch immer jung und frisch. Lesen Sie seine 
Gedichte, seine Mundarttexte, seine Geschichten. Lassen Sie 
sich je nach Text und eigener Verfassung erheitern, erhellen, ver-
dunkeln vom Werk eines Autors, der über seine Arbeit in einem 
Vortrag 1967 gesagt hat: «Ich rede nicht von meinen gefühlen; ich 
setze vielmehr worte in szene und sie treiben ihre eigene choreo-
graphie.»

Den Alltag in Poesie verwandeln – 
schön wär’s!

Literatur:
1. Artmann, H.C.: «Acht-Punkte-Proklamation des poetischen actes»,
in: «Sämtliche Gedichte», Verlag Jung und Jung, Salzburg und Wien, 4. Auflage.
2. Artmann, H.C: «Fleiss und Industrie», Verlag Jung und Jung, Salzburg 2006. 
3. Artmann, H.C.: «Eine Lektion in Poesie wird vorbereitet», Literaturverlag Droschl, 
Graz und Wien, Erstausgabe, 1998. 
Ich halte mich in den Zitaten an die Kleinschreibung, wie sie Artmann mehr oder weni-
ger konsequent verwendete. Dazu ein Zitat von ihm: «die kleinschreibung ist viel sinnli-
cher. da gehen die buchstaben nicht immer nur so nach oben.» (Der Spiegel, 24 / 1999) 
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Schnellschüsse, Granitblöcke, Kernschmelzen
Max Christian Graeff (Canaille du jour)

Vergessen Sie die Überschrift! Alles Käse. Es muss so schnell ge-
hen, blitzartig: Anlauf, Sprung und Niedergang mitten hinein ins 
dicht Verwobene, in dem die Herleitungen einander die Köpfe 
einschlagen und die Bezugsvielfalt sich noch vorm Spiegel dreht 
und wendet, obwohl draussen schon das Taxi hupt. Als Präambel 
kurz ein Making-of: Die Literaturpause hat zwei Seiten frei; ge-
fragt ist ein literarisches Manifest, Abgabe overnight – und kei-
ner will, doch einer muss. Wie sähe es denn aus, ein doppelseiti-
ger Leerstand zum Grossthema der Manifestation? Aufstand der 
Restabonnenten, Jugend ohne Hoffnung, Europa am Scheide-
weg … und das so kurz vor den Kantonsratswahlen. 

In Ermangelung einer Zentralvermittlung für künstlerische 
Behauptungsbewegungen nun ich? Ein Manifest? Mitnichten. 
Es hebt sich auf, obschon das Ich derzeit so paradox im Zenit zu 
stehen scheint, wie es manifester kaum geht. Petitionier dir den 
Plastikmüll aus dem Hirn, bis dein eigener Kübel nicht mehr 
zählt. Tweete Minifeste gegen die Selfiemanie, aber stets mit 
neuem Avatar (im Sanskrit die körperliche Manifestation eines 
Gottes). Sei, auf der Seite derer lebend, die die Leichen zählen, 
dankbar für jeden Trump. Pirouettiere, kleiner Primoballerino, 
denn wenig ist heute relativer als die Richtung, in die du nach 
dem Aufprall schaust. 

Cut und Sprung in die Sachlichkeit, mit Hand und Fuss, ma-
nus und festi, mitten hinein in die Mottenkiste literarischer Mani-
feste, mit nostalgischer Sehnsucht im Herzen nach so viel Auf-
bruch ohne Folgesorgen und nach einer Zeit voll überkommen-
der, starrer Formen von Gruppe und Werk, die es Stück für Stück 
zu zerschmettern galt, auch wenn man selbst hernach erstarrte. 
Man selbst war erst einmal egal; in einem noch aristokratischen, 
vormodernen Umfeld stand der Feind überall. Beim literaturre-
volutionären Aufbruch inmitten der zunehmenden sozialen und 
politischen Instabilität der Jahrhundertwende konnte man bal-
lern, wohin man wollte – irgendeiner schrie immer getroffen auf. 
Hierarchische Dichterkreise zerstoben, Männerbünde hinter-
fragten alle Regeln bis auf die ihrer Männlichkeit, der Biedermei-
er pulverisierte sich selbst, der maschinelle Fortschritt und die 
Neusortierung der kolonialen Weltaufteilung schoben auch die 
freiesten Künste kräftig voran, ins Bewusstsein schier unbe-
grenzter Möglichkeiten. 

Verglichen mit all dem, was uns heute für den Kulturkom-
fort oder die Komfortkultur unverzichtbar erscheint, dem über-
füllten Regal mit gesellschaftlichen und sozialen Deodorants 
fürs integrale Künstlerleben, waren die Zeiten natürlich wider-
borstig, ruppig und schlicht lebensgefährlich für all jene, die die 
Kunst nicht an die Wand, sondern in ihr Leben nagelten. An ein 
überlebendes Wohlergehen oder gar eine Karriere als Aussensei-
ter war nur zu denken, sofern man durch Kontakte, Gruppierun-
gen und eine verstärkt internationale Vernetzung Anschluss an 
die ebenfalls erwachenden antibürgerlichen Publikations- und 
Verwertungsstrukturen fand, an Verlage, Galerien, konspirative 
Situationen, die ebenfalls zu blühen begannen. Neu war für ein-
mal wirklich neu, ein Lebensgefühl, das in der Gegenwart jen-
seits der alles bestimmenden Technologien viel schwieriger auf-

zuspüren ist. Und das Neue galt es vielfältig zu verhandeln, weni-
ger gegen das Alte denn gegeneinander im Wettstreit um die 
Krone der Avantgarde. 

Diese holte sich erst einmal, fast unzweifelhaft, Marinettis 
«Manifest des Futurismus» im Jahr 1909 (dessen politische Be-
wertung hier nicht Thema ist), im strikten Tanzrhythmus gefolgt 
vom Manifest der futuristischen Maler, von einem malereitech-
nischen Manifest, einem gegen das passatistische Venedig, einer 
Proklamation an die Spanier, einem Manifest der futuristischen 
Musiker, je einem der Bühnendichter, der Bildhauer und der futu-
ristischen Frau und natürlich von einem technischen der futuris-
tischen Literatur. Es folgten u. a. das «Futuristische Manifest der 
Wollust», eines der Worttechnik, eins gegen Montmartre, ein 
nüchternes Manifest und schliesslich ein «Aufruf zum Manifes-
tantismus». Und das, natürlich, war alles erst der Anfang.  
Programmtexte, Proklamationen, Aufrufe, Selbstfixierungen, 
Zerschmetterungen – all das für die vorweggenommenen 
Warhol’schen 15 minutes (oder auch seconds) of fame und doch 
aufeinander aufbauend, sich ablösend und widersetzend, Letzte-
res vor allem auch gegen den erblühten und breitenwirksam aufge-
nommenen Expressionismus in Wort, Bild und Ton. Ein A. Undo 
fixierte 1915 im «Manifest des Impertinentismus»: «Wir, die Un-
verschämten, Frechen, Würdelosen, Anstandslosen, Unbürgerli-
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chen, stolzen Habenichtse […] wollen uns nicht mehr Expressio-
nisten nennen! Denn ausdrücken tut jeder Eindrückling und 
Schafskopf was! Es kommt doch schliesslich darauf an, was man 
ausdrücken will! Und ich wüsste nicht, was wir nötiger, be-
stimmter auszudrücken hätten als unsere masslos junge und un-
verschämte Frechheit! Oder meint einer, Talent solle sich ausdrü-
cken? Mit Talent kann man es zum vollendeten Idioten bringen!»

Das klingt heute nach Facebook-Steampunk, nach postpu-
bertärem Selfpublishing mithilfe von Grossonkels Raubdia-
manten-Erbe, aber es war notwendig, um schliesslich auch zur 
Diktion des Dadaismus zu führen – der hier mangels Platz als be-
kannt vorausgesetzt wird –, mit Auswirkungen bis in den Situati-
onismus und die kurzen Jahre des originären Punk hinein mit-
samt ihren Folgen (punk never dies!) bis heute. Was nun histo-
risch folgt, füllt lesenswerte Fachbücher, aber überdehnt diese 
Literaturpausen-Lücke: schillernde Verkündigungen vom «Ma-
nifest an die Weiblichkeit» über ein «Von hinten durchbohrtes 
Manifest», das «Antikunstreinevernunftmanifest» bis zum 
«Manifest einer aktiven Leiche», darunter natürlich auch heutige 
Hochkultursäulen wie das «Bauhaus-Manifest» oder André Bre-
tons «Manifeste du Surréalisme», dessen erstes 1924 erschien. 

Im selben Jahr hatte bereits der Dichter und Pazifist Yvan 
Goll in seinem «Manifest des Surrealismus» die Wurzel des Be-

griffs gezogen und erste Formulierungen der Bewegung gesetzt, 
die massgebend für die nachfolgenden internationalen Avant-
garden wurde. In seinem «Appell an die Kunst» von 1917 hiess es 
noch, weitherzig fordernd (und es war inmitten des Weltkriegs-
Brands eine starke Forderung): «Kunst ist kein Beruf. Kunst ist 
kein Schicksal. Kunst ist Liebe.» Nun proklamierte er: «Das 
Kunstwerk soll die Realität überrealisieren. Das erst ist Poesie.» 
Für die Übertragung der Wirklichkeit auf eine höhere künstleri-
sche Ebene, sich auf den Dichter Apollinaire berufend, fordert er 
die neuen Techniken des Films und der Tonübertragung heraus, 
sich gegen die Belustigungskunst zu stellen, die den Krieg ver-
gessen lasse; zugleich wendet er sich gegen die «Muse Freud» und 
die Psychologisierung der Avantgarde, wie sie in Bretons Grup-
pierungen stattfand. 

Goll unterlag und ist als Wortschöpfer des Surrealismus heu-
te vergessen. Vehement betonte er die internationale Kraft der 
surrealen Kunstauffassung, die alle Europa spaltenden «Ismen» 
der Zeit aufsaugen und verdauen sollte. Für Goll gab es keine se-
parierten Völker und Nationen; sein Wirken zielte stets auf den 
Menschen in seiner globalen Zeit. So versteht sich auch seine 
Mitwirkung an der 1921 in Zagreb entstandenen, einflussreichen 
Bewegung des «Zenitismus», die futuristische und expressionis-
tische Thesen in einer Balkanversion kreuzte. Zum einen war es 
eine poetische Vision einer kulturellen und geistigen Erneue-
rung Europas, zum anderen ein energetisches Prinzip, das die 
Herzen der Menschen unter der brennenden, im Zenit stehenden 
Sonne erleuchten und verwandeln sollte. – Und hier haben wir es 
also, das literarische Manifest, digital aus einem seltenen Archiv 
gerissen, mit dem ich die Lücke dieser Literaturpause gerne fül-
len möchte: Yvan Golls «Zenitistisches Manifest» aus dem fünf-
ten Heft von «Zenit», vom Juni 1921. 

Max Christian Graeff, Autor und Tage-
löhner, lebte und schrieb lange Jahre in 
Luzern und heute wieder in Wuppertal, 
kommt jedoch stets gerne zurück. Er 
ist meistens mit allem viel zu spät, 
dient aber manchmal auch als Lücken-
füller, was dann wieder zur nächsten 
Verspätung führt. Insofern lebt er sel-
ten im geforderten Zenit der Zeit. 

Appendix: Im April und Mai laufen die Veranstaltungen des Projekts «Die andere Zeit», initiiert 
von der Albert Koechlin Stiftung. Das Duo Canaille du jour im Gespann mit der Band Les Mai-
sonettes beteiligt sich mit einer Musikrevue aus Yvan Golls Grosswerk «Jean sans terre», das ab 
1939 erschien. Die Zeit hatte sich längst weitergedreht; die explodierenden «Ismen» und fast alle 
freien Künste in Europa waren durch den Faschismus niedergerungen und den noch handlungs-
fähigen Künstlern ging es vorerst mal um das nackte Überleben. Aus dieser generellen Bewe-
gung des verfolgten Menschen schuf Yvan Goll einen formal strengen, poetisch weitreichenden 
Weltengesang, der gerade heute wieder Gültigkeit hat. Er ist das Gegenteil eines Manifestes, ist 
Resümee und Vorausschau und eine Verteidigung der Poesie gegen all das auch heutige jämmer-
lich selbstreferenzielle, nationalistische, einschränkende, verhöhnende, verbietende, profitie-
rende und mordende Gejaule. Am 17. und 18. April im Südpol, Luzern.



Daniel Korber war und ist in diver-
sen künstlerischen Projekten als 
Performer, Regisseur, Texter, 
Theaterpädagoge und/oder Pro-
duzent tätig (u. a. als Initiant und 
künstlerischer Co-Leiter des 
Jugendmusicals VERONA 3000). 
Nebst der Theaterarbeit tritt er 
als Solomusiker mit schweizer-
deutschen Liedern auf. 
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Ausgeklügelte Argumente aaglatter Anprangerer angeln Ah-
nungslose. Alles Anschauen als Angriff & Abwehr — alle Ambi-
valenzen abklemmen.

Beflissene Belesene basteln, Blasenschwäche beiseiteschiebend, 
Beseitigungsfantasien betreffend bildungsbürgerlicher Binsen-
weisheiten. 

Code-Cracker casten charismatisches Clickbait. Chorisch cho-
reographierte Chaoten chanten Chancen & Change.

Dekonstruktivisten dösen derweil — Dinge durchdenkend, 
Dummen den Dreh demonstrierend, Diverses dröselnd — dahin.

Einige entblösste Ehrliche erzählen einfach ermutigend erhel-
lend Erlebtes, eindrückliche Erfahrungen, ehrgeizigen Experi-
menten Elan einhauchend.  

Feierliche Freigeister fordern Formfragen, formulieren Formate 
& Formeln für Festgefahrenes, Fantastische Forschungsinteres-
sen. Funkensprünge fehlen.

Glorreiche Gedanken. Gut Geschriebenes gibt grössten Gipfeln 
Gestalt. Grossbuchstaben generieren Groll. 
Ganze Generationen gehen Gleichschritt. Genozide.

Hunderttausend haspelnde Handgreiflichmacher, Hiobsbot-
schaftler, Hohepriesterinnen & heilsversprechende Hippies hal-
ten hastig hervorgeholte Handzettel. 

Immerwährende Impermanenz irritiert Idealisten. Ideologen in 
Internet-Hysterie infiltrieren irgendwas im Irrgarten. 

Jenseits jähzornig jammernder, jochverachtender Jobsuchender 
jagen Justizbeamte johlende Jugendliche. 

Kulturmagazinabonnentenschaft & Künstlerinnen & Künstler 
konzipieren kreative Kritik kontra kulturpolitischen Kacks.

Daniel Korber 

Manifestland
Langdiskutierte, listenförmige Leitbilder liefern langfristige Lö-
sungen. Leider langweilige.

Mutige Menschen manifestieren Maximen & Möglichkeiten 
manifestlos mittels momentbezogenen Massnahmen & ma-
chen Mitdabeisein mühelos.

Namenlose Nihilisten, nichts & niemandem nahestehend, 
nichts nennend — nicht Neid noch Neigung, nicht Not noch Nut-
zen, naschen nachts Naturjoghurt. 

Optimistische Opportunisten okkupieren offene Orte — ohne 
Ohrfeigen, ohne Opposition.

Profitorientierte Poeten professioneller PR-Agenturen postulie-
ren passende Parteiprogramme, planen panikmachende Propa-
ganda & polieren popeligen Populismus. 

Querdenkende Querulanten quälen qualmende Quadratschädel 
& qualifizierte Quacksalber quatschen Quark. 

Reibungsgewohnte Realisten retournieren routinemässige Re-
aktionen, reden — ruhig Rat reichend, relaxiert Rindsbraten rie-
chend — Richtung Radau.

Sensationelle Schmähschriftenverfasser schreiben sich selbstge-
fällig schön & sexy. Simultan singen seufzende Singer-Songwri-
ter sehnsüchtiges Selbstmitleid. 

Textsammler türmen tabellarisch tolle, topaktuelle Themen tref-
fende Traktate toter Theoretiker. 

Unbefriedigte Urbedürfnisse unergründeter Ursprünge umran-
ken unseren unaussprechlichen Unmut. 

Viel vorher Verfasstes, verbal Veräusserlichtes verpufft verge-
bens. 

Wartend weiteren Widerhallens welken wegweisende Worte, 
wehen windwärts wieder weg.

X-fach xerographiert. 

Yin & Yang — Yen & Yuan. 

Zynische Zuschauer zerreden zaghafte Zangengeburten & zie-
hen zurück zum Zungenkuss & Zuckerschlecken. Zauberhafte 
Zufälle zerreissen Zyklen zermürbender Zielsetzungen. 



Pino Masullo wurde 1963 in Luzern 
geboren und lebt in Stans. Am Mu-
sikkonservatorium Schaffhausen 
studierte Pino Masullo klassische 
Gitarre und schloss mit dem Leh-
rerdiplom ab. Seine erste Erzählung 
«Rosa und Vituccio» wurde 2018 
mit dem Innerschweizer Literatur-
preis ausgezeichnet. Seine zweite 
Erzählung ist bereits am Entstehen 
und die erste Fassung sollte im 
Sommer 2019 vorliegen. 
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Jakob Huber von Hinter-Konolfingen war nicht dumm. Aber 
krumm. Krumm wie eine Brissago. Was von seiner Gemahlin 
nicht behauptet werden konnte. Die war nämlich gerade. So gera-
de wie eine Kerze und noch einen Kopf höher als er. Trotzdem 
heirateten sie. Obschon sich bei der Verlobung der beiden einige 
Leute im Dorf darüber lustig machten. Doch weil er krumm war 
und sie gerade, ergänzten sie sich vorbildlich. Und da Jakob Hu-
ber von Hinter-Konolfingen so krumm war, blieb sein Blick stets 
gegen den Boden gerichtet. Das verlieh der ehelichen Beziehung 
etwas Standhaftes, Bodenständiges, wovon beide profitieren 
konnten. Die Gemahlin jedoch, die gerade war wie eine Kerze, 
hatte den nötigen Weitblick, den es in ehelichen Beziehungen 
auch braucht. Sie sah bis zum Horizont. Weiter nicht. Aber das ge-
nügte in Hinter-Konolfingen. 

Jakob Huber war Meister-Ausbildner im neu geschaffenen 
Beruf «Konservenfacharbeiter». Die Lehrlinge mussten eine 
dreijährige Ausbildung absolvieren. Sie lernten alles, was zur 
Herstellung einer guten Dose für Konserven nötig war. In der 
Ausbildung durchliefen die Auszubildenden alle Sparten der Fa-
brikation in einem abwechslungsreichen Turnus und mussten 
zudem kleinere Reparaturarbeiten ausführen können. Sie lern-
ten sogar auch einiges über Gemüse- und Früchteanbau. Eine 
Klangprobe an der fertigen Dose am Schluss der Fabrikation 
zeigte, wie gut das Endprodukt gelungen war. Die Industriege-
sellschaft und das BIGA hatten diese neue Berufslehre erschaf-
fen und konnten im ersten Jahr schon tausend neue Lehrlinge be-
schäftigen.

Da dieser neue Beruf im Jahre 1964 erfunden wurde, wurde 
er zum Beruf des Jahres 1964 auserkoren. So wurde man auch auf 
den Meister-Ausbildner Jakob Huber aus Hinter-Konolfingen 
aufmerksam. Eines Tages meldete sich das Schweizer Fernsehen 
bei Jakob Huber und wollte mit ihm ein Interview machen. Auf 
die briefliche Anfrage antwortete Jakob Huber freundlich, aber 
bestimmt, dass er nicht daran interessiert sei, irgendjemandem 
ein Interview zu geben. Man solle sich doch an das BIGA wen-
den! Dem Fernsehen machte das wenig Eindruck, und eines Ta-
ges stand es ohne Voranmeldung mit Reporter und Kamerateam 
vor Jakob Hubers Haus und klingelte. Jakob Huber öffnete die 
Tür. Als er das Fernsehteam sah, erschrak er dermassen, dass er 

Pino Masullo

Das Manifest von 1964
von Panik ergriffen die Flucht antrat. Flink an den Reportern vor-
bei rannte er bis nach Bern, ohne nur einmal zurückzuschauen. 
Erst in Bern, als er feststellte, dass ihm niemand gefolgt war, be-
ruhigte er sich, genehmigte sich ein Herrgöttli in der Berner Alt-
stadt und kehrte danach wieder zurück nach Hinter-Konolfin-
gen. Das Fernsehteam war nicht mehr da, was ihn zutiefst glück-
lich machte. 

Doch bald wurde er von der Angst befallen, das Fernsehen 
könnte erneut aufkreuzen. So beschloss er, ein Manifest zu ver-
fassen und es öffentlich anzuschlagen.

Im Schreibwarengeschäft wollte sich Jakob Huber das Nöti-
ge besorgen.

«Guten Tag.»
«Guten Tag. Wie kann ich Ihnen behilflich sein?»
«Ich möchte gern ein Manifest verfassen.»
«So, ein Manifest möchten Sie verfassen?!»
«Ja.»
«Und was wollen Sie manifestieren beziehungsweise auf das 

Manifest schreiben, Herr Huber?»
«Das lassen Sie mal meine Sache sein, Herr Meier.» 
«Na gut. Wie gross soll das Manifest denn sein?»
«Das müssen Sie mir sagen, Herr Meier. Sie sind der Fach-

mann.»
«Dann empfehle ich Ihnen die Hälfte eines Weltformat-Pla-

kates.»
«Gut. Was macht es?»
«Vier Franken.»
«Vier Franken? Sie nehmen es aber auch von den Lebendigen, 

Herr Meier.»
«Ja, das ist in meinem Beruf so.»
«Auf Wiedersehen.»
«Auf Wiedersehen.»
Mit grossen Buchstaben schrieb Jakob Huber auf das Plakat:
«ICH WILL NICHT AUSKUNFT GEBEN
unterzeichnet: JAKOB HUBER»
Mit Kleister brachte er es an der Kirchenwand an.
Schon bald versammelten sich Leute davor und rätselten, 

was damit wohl gemeint sein könnte. Bald teilte sich das Dorf in 
Befürworter und Gegner. Parteien pro und kontra wurden ge-
gründet. Eine Partei, die über alles Auskunft gab, und die andere 
Partei, die zu bestimmten Fragen keine Auskunft geben wollte, 
obwohl gerade diese Partei im Austeilen nie verlegen war. Und da 
Jakob Huber nicht dumm war, wurde er Bundesrat. Und noch 
heute antwortet er auf Fragen mit «Kei Luscht» oder «Dieses The-
ma haben wir schon lange abgehakt».
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mit dem Innerschweizer Schriftstellerinnen- und Schriftstellerverein (ISSV) mit 
Unterstützung der Zentralschweizer Konferenz der Kulturbeauftragten.

Herzlichen Dank für die finanzielle Unterstützung:

Donnerstag, 14. März, Salon SWIPS Stadtbibliothek Luzern, 
Löwenplatz 10
19.30 Bücher im Gespräch, mit Dorothee Elmiger, Ina Brückel, 
 Samuel Moser und Daniel Rothenbühler
 Eintritt frei

Freitag, 15. März, Kornschütte im Rathaus,  
Kornmarkt 3, Luzern
17.00 Eröffnung des Literaturfests Luzern durch Hans-Rudolf 
 Schärer, Rektor der Pädagogischen Hochschule Luzern
 und Leslie Schnyder, Präsidentin des Literaturfests
17.30 Pino Masullo und Christian Hartmann spielen Musik 
 aus dem Süden Italiens
 Eintritt frei

Freitag, 15. März, Theater Pavillon,  
Spelteriniweg 6, Luzern
19.00 Türöffnung
19.30 Intoxica
19.45 Raphael Zehnder
20.15 Gabriela Kasperski
20.45 Intoxica
21.00    Pause 
21.30  Katrine Engberg 
22.00 Friedrich Dönhoff
22.30 Intoxica

Moderation Miriam Eisner, Musik Intoxica
Eintritt Fr. 33.–

Samstag, 16. März, Theater Pavillon,  
Spelteriniweg 6, Luzern
18.30 Türöffnung
19.00 Maruan Paschen
19.30 Lucy Fricke
20.00 Pause, Essen  
20.45 Klaus Merz
21.15 Yael Inokai
21.45 Kurze Pause
22.00 Pedro Lenz
Moderation Sabine Graf 
Eintritt Fr. 33.–

Programm 

Sonntag, 16. März, Viva Luzern AG Rosenberg, 
Rosenbergstrasse 2, Luzern
14.30 Lesefieber mit Manuela Hofstätter 
 Musikalische Intermezzi von Hämi Hämmerli und 
 Ricardo Regidor
 Eintritt frei

Buchmarkt in der Kornschütte
Freitag, 17 bis 19 Uhr 
Samstag, 10 bis 18 Uhr
Sonntag, 10 bis 17 Uhr

Literatur auf dem Sofa am Buchmarkt
Samstag, 16. März
Lesungen von Zentralschweizer Autorinnen und Autoren in 
Zusammenarbeit mit der ZHB Luzern, moderiert von Ina 
Brückel

12.00 Speed-Dating mit Autorinnen und Autoren des ISSV: 
 Franziska Greising und Pirmin Bossart
13.00 Andreas Grosz
14.00 Elisabeth Zurgilgen
15.00 Pino Masullo
16.00 Theres Roth-Hunkeler
17.00 Ulrich Thalmann

Sonntag, 17. März
Gespräche, moderiert von Martina Kuoni und Renate Metzger

11.00 Sylvia Egli von Matt
12.00 Speed-Dating mit Autorinnen und Autoren des ISSV: 
 Elisabeth Wandeler-Deck und Max Huwyler
13.00 Willi und Marietheres Bürgi
14.00 It’s raining elephants: Evelyne Laube und Nina Wehrle 
15.00 Manfred Papst und Stefan Graber: 100 Jahre Literatur-
 nobelpreis an Carl Spitteler 
16.00 Andreas Bürgi

Programmänderungen sind möglich.

Luzerner Literaturfest
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MUSIK

Prinzen und kleine 
Söhne
Auch in diesem Jahr verwandelt das 
Tonart Festival Altdorf zu einem musi-
kalischen Hotspot. Diesen März darf 
man sich am Freitag auf Singer-Songwri-
ter Aaron Earl Livingston a.k.a. Son 
Little freuen und am Samstag bespielt 
die ehemalige Keyboarderin der verstor-
benen Popikone Prince, Rose Ann 
Dimalanta (kurz: «Rad»), den Saal des 
Theaters. – pze

Tonart Festival
FR 22. und SA 23. März
Theater Uri, Altdorf

Haubi Songs – 
Highlife
Haubi Songs
SA 30. März, 21 Uhr
Treibhaus, Luzern

He’s back: Im Overall und  
mit groovigem Disco-Flair 
präsentiert der Luzerner Nick 
Furrer sein drittes Album. 
Der Mundart-Akrobat tanzt 
sich von Berlin nach Luzern, 
von Drums zu Synthies zum 
Autotune-Gesang, von «Kafi 
Togo» zur Gesellschaftskritik. 
– pze

Hanreti – Cher-
ries Apples  
Pineapples and  
Limes
Hanreti
SA 13. April, 22.30 Uhr
Südpol, Luzern

Das neue Album steht im  
Zeichen der vier: Das vierte 
Album innert vier Jahren, das 
die vier Musiker raushauen. 
Gekonnt laid-backer Folk in 
Kurt-Vile-Manier. Im Sinne 
der ersten Single: Shine On. 
– pze

Me & The Magic 
Horses – Travel-
ling Roads
Me & the Magic Horses
SA 9. März, 21 Uhr
Konzerthaus Schüür, Luzern

Singer-Songwriterin Karin 
Steffen (ehemals My Baby 
The Bomb) holte sich für ihre 
erste Soloplatte «Travelling 
Roads» viele geübte Hände 
zuhilfe: Von Timo Keller 
(Hanreti) produziert, heissen 
Steffens «Magic Horses» 
Bassist Pascal Eugster (Alois), 
Schlagzeuger Jwan Steiner 
(One Lucky Sperm) und 
Gitarrist Urs Müller 
(Monotales). – pze

Ausgefragt
Der gebürtige Tessiner Gregor Bugar (22) studiert an der Hochschule Luzern Bratsche und ist Mitglied der Jungen 
Zürcher Harmoniker und vom Zentralschweizer Jugendsinfonieorchester. Er ist Dirigent und Gründungsmitglied des 
neuen Orchesters «Camerata Luzern», welches am 15. Februar ihr Debüt feierte.

Konzert: Camerata Luzern
MI 17. April, 19.30 Uhr 
Marianischer Saal, Luzern

SSSiiee eeerrfifindddeennn dddie OOrccchheestteeersttrruukkttuurr nneeuu.. WWaass 
vvveerrsppreeecchheennn SSiee ssiiccchh dddaavoonn??

WaWas s brbrinngtgtgt ddiei  «CaCamemm rar tat » Neues s inn dddie 
KlKK asa sisisik-kk SzSzene e LuL zerrnn??

WaWas s rereizizt t SiSie e bebessoondnderers s anan dderere «««CaCamemeraraatata»?»?
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FILM
MÄRZ 2019 

-Kino -
Valle di Blenio, Tessin. Das Leben blüht 
und gedeiht. Armin und Goffredo 
sitzen im typischen Ticino-Gärtchen 
und diskutieren vor der Kamera. Es 
harzt. Irgendwann ruft hinter der 
Kamera Goffredos Sohn, der Filmema-
cher Gregor Frei, dazwischen. Es ist 
der eigentliche Beginn von «Das Leben 
vor dem Tod»: Der Sohn nimmt dem 
Vater den Film weg.

Was als Film über Migration 
geplant war, wird jetzt zu einer Ge-

schichte über ein ungleich-gleiches 
Paar sowie deren wechselhafte Freund-
schaf t. Goffredo, der schlaksige 
Handwerker, auf der einen und Armin, 
der Denker mit Weinbauch, auf der 
anderen Seite. Bald wird klar, es geht 
auch um den Tod: Armin möchte mit 
70 freiwillig sterben.

Der Berner Filmemacher Gregor 
Frei, mitbeteiligt am helvetischen 
Superepisodenfilm «Heimatland» 
(2015), hat mit «Leben vor dem Tod» 
eine faszinierende, persönliche Cha-

rakterstudie geschaffen. Frei nimmt 
unverblümt Einfluss auf das Gesche-
hen, zeigt Ungeplantes, Konf likte, 
Authentisches. 

Bezug zur Innerschweiz hat der 
Film aufgrund seiner Produktionsum-
stände. Der AKS-Preis geht an Romana 
Lanfranconi und ihre Voltafilm GmbH 
aus Luzern. Die hauptberufliche Re-
gisseurin hatte die Entstehung des 
Films während vieler Wochen begleitet 
und realisierte rasch: «Das wird ein 
guter Film, der für Diskussionen sorgt.» 
Sie ist als Ko-Produzentin eingestiegen 
und hat dem Hauptproduzenten, Re-
gisseur, Kameramann und Protagonis-
ten Gregor Frei geholfen, eine nötige 
Distanz zum Film zu schaffen und 
Verantwortung abzugeben. 

Die Albert Koechlin Stiftung verleiht zum zweiten Mal  
den Innerschweizer Filmpreis. Unter den Preisträgerinnen 
und Preisträgern ist ein Film mit einer aussergewöhnli-
chen Entstehungsgeschichte: «Das Leben vor dem Tod».

Stephan Heiniger, Alexa Meyer, Luzius Wespe und Romana Lanfranconi von Voltafilm GmbH an der Maihofstrasse. 

DEM VATER DEN FILM GEKLAUT
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Bewegende Bilder
Die Oscars waren gestern: Die Albert Koechlin Stiftung vergibt in 
diesem Jahr die Innerschweizer Filmpreise an mehrere Zentral-
schweizer Filmemacherinnen und Filmemacher. In diesem Rah-
men finden während zwei Tagen öffentliche Diskussionsrunden 
und Vorträge statt und es werden alle prämierten Filme gezeigt. 
Am Samstag findet zudem ein Podium zur Frage: «Wozu Filmkri-
tik?» statt, präsentiert von «041 – Das Kulturmagazin».  – pze 

Innerschweizer Filmpreis
SA 9. März und SO 10. März
Bourbaki Luzern

Podiumsgespräch «Wozu Filmkritik?»
SA 9. März, 12.30 Uhr
Bourbaki Luzern

Das Leben vor dem Tod
SA 9. März, 20.45 Uhr
Stattkino, Luzern

• Instrumentalkurse 
• Stimmbildung — Gesang

• Kammermusik — Volksmusik
• Dirigieren — Blasmusik

• Drums & Percussion
• Improvisation & Interpretation

• Bass & Guitar Workshops
• Tanz-, Freizeit- und 

   Meditationskurse
• Anfänger- & Meisterkurse

  für Kinder, Jugendliche 
  und Erwachsene

• Didaktische Kurse

Juni - Oktober 2019
MUSIK-KURSWOCHEN AROSA

Anmeldung & Infos: 
www.musikkurswochen.ch

FILM

Ein erster Rohschnitt sah laut 
Lanfranconi völlig anders aus. Stephan 
Heiniger, der Cutter von Voltafilm 
GmbH, hat die Endfassung geschnit-
ten. Er hat ein unglaubliches Gespür 
für filmischen Rhythmus: Heiniger 
sieht, was funktioniert und was weg 
muss. Er ordnet Fokus, Musik, Bewe-
gung oder Geräusche zu einer durch-
rhythmisierten Komposition. Und hat 
den Mut, minutenlange Gesprächse-
quenzen ungeschnitten für sich wirken 
zu lassen.  

Die Voltafilm GmbH gibt es seit 
2014. Zum Team gehören Romana 
Lanfranconi, Simon Weber, Alexa 
Meyer, Stephan Heiniger und Luzius 
Wespe («Manne»). Vom Film-Think- 
tank an der Maihofstrasse hört und 
sieht man immer mehr Gutes. Ein 
verdienter Innerschweizer Filmpreis.
Heinrich Weingartner

Jeshua Dreyfus 
Stapfer   Kolm   Canonica   Strübel   Levy

Begleitend zum Filmstart werden die Zeichnungen aus 
dem Film von Noyau ab März im Kino               ausgestellt

Ab 14. März im Kino
www.sohnmeinesvaters.ch 
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KINDER
MÄRZ 2019 

- Konzert -
Wer kennt schon nicht Babar den Ele-
fanten, der den Urwald verlässt und 
sich plötzlich in der Grossstadt wieder-
findet? Nun hat sich eine Gruppe junger 
Künstlerinnen  an das Material aus dem 
frühen 20. Jahrhundert herangewagt 
und mit «Babar en Suisse» aus der be-
kannten Geschichte etwas komplett 
Neues geschaffen. Untermalt von 
neuer Musik und einem wandelbaren 
Bühnenbild wird die Erzählung gleich-
zeitig auf Schweizerdeutsch und 
Französisch dargestellt. So sollen die 
scheinbar so stark entfernten Schweizer 
Landessprachen den Zuhörenden, vor 
allem Kindern, nähergebracht werden.

Die Idee stammt von der Franzö-
sin Léa Legros Pontal. Babar hat sie 
schon von klein auf fasziniert. Auch die 
Kindheit von Zita Bucher, der schwei-
zerdeutschen Erzählerin, wurde von 
Babar begleitet. Egal in welcher Sprache, 
der Elefant gehört zum Aufwachsen 

EIN ELEFANT MACHT 
DEN RÖSTIGRABEN ZU

dazu. Was die Geschichte zur optima-
len Vorlage für das Projekt macht. 

Genau wie der kleine Elefant hat 
Léa ihre Heimat verlassen. Als sie für 
ihr Studium von Frankreich nach Lu-
zern zog, wurde ihr bewusst, dass der 
sagenumwobene Röstigraben nicht 
nur ein Mythos ist, sondern dass tat-
sächlich eine Spaltung zwischen der 
Westschweiz und Deutschschweiz 
existiert. Bei Gesprächen mit ihrem 
schweizerischen, bilinguen Umfeld 
wurde ihr immer klarer, wie schwierig 
die Beziehung der Deutschschweizer 
zur französischen Sprache ist. 

Auch Zita wollte immer schon 
ein zweisprachiges Stück realisieren, 
da man in ihren Augen hierzulande sehr 
oft in der eigenen Sprachgruppe bleibt, 
vor allem künstlerisch. «Babar en Suis-
se» soll diesem Umstand entgegenwir-
ken. Mit dem Bühnenwerk möchte die 
Kompanie die bestehenden Barrieren 
zwischen der französischen und der 

deutschen Schweiz durchbrechen. Und 
wer kann das schon besser als eine 
schweizerdeutsch-französisch durch-
mischte Künstlergruppe?

Dass man sich keinem einfachen 
Vorhaben verschrieben hat, zeigte sich 
bei der Umsetzung des Projekts. Spe-
ziell in nicht-bilinguen Orten tun sich 
Eltern etwas schwer mit der Auffüh-
rungsform. Oft wird von Erwachsenen 
angemerkt, dass die Zweisprachigkeit 
die Kinder überfordere. Léa und Zita 
sehen das anders: Wenn die jungen 
Zuschauenden mal etwas nicht verste-
hen, können sie ihren Fokus auf die 
anderen Erzählebenen wie die Musik, 
die Theatralik der Erzählerinnen oder 
das Bühnenbild lenken. 

Durch das Stück soll eine junge 
Zielgruppe spielerisch in die Themen 
Neue Musi k und verschiedene 
Sprachräume eintauchen können. Die 
Kinder sollen erfahren, dass die Viel-
seitigkeit der Sprachen und Regionen 
der Schweiz etwas Einzigartiges und 
Schönes ist.
Céline Estermann

«Babar en Suisse»
SO 24. März, 11 Uhr
Mullbau, Luzern 

Bei «Barbar en Suisse» wird nicht nur zugehört, sondern auch mitbewegt
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Wenn die Relevanz schwindet
Das «Voralpentheater» 
ist bereits ein Jahrzehnt 
alt. Zum Jubiläum 
befasst man sich mit 
den grossen Fragen des 
dritten Lebensab-
schnitts: Was geschieht, 
wenn man plötzlich 

seine Rolle in der Gesellschaft einbüsst? Wie geht 
man damit um, wenn die eigene Meinung nicht 
mehr gefragt ist? Nach Erwin Kochs Text «Vom 
Verschwinden» erzählen die «Greyhounds», die 
Ü60-Laienschauspieler des Voralpentheaters, eine 
Geschichte des Alterns in unserer Gesellschaft. – pze

«Greyhounds»: Verschwinde
MI 20., FR 22., SA 23., MI 27. und FR 29. März, jeweils  20 Uhr
SO 24. und SA 30. März, jeweils 10 Uhr
Theater Pavillon, Luzern

«Oh, jetzt rutscht meine 
Hose.» 
Stellen Sie sich vor, Sie kommen aus den Ferien 
zurück und Ihre ganze Realität ist auf den Kopf 
gestellt. Das ist die Ausgangslage der neuen 
Produktion des Theaters Aeternam. Die freie 
Theatergruppe inszeniert den zeitgenössischen 
Bühnentext «Perplex» von Marius von Mayen-
burg – komisches Autorentheater über verscho-
bene Wahrnehmungen, Form, Inhalt und 
Existenz. – pze

Theater Aeternam: «Perplex»
MI 13., FR 15., SA 16. März und DO 11., FR 12., SA 13. April, 
jeweils 20 Uhr 
Kleintheater, Luzern

BÜHNE

BATTLEFIELDS OF CUPIDITAS
Nina Staehl i
2.  März–16. Juni

Öffnungszeiten 
DO 18–21 Uhr, SA /SO 11–17 Uhr 
www.kunsthauszofingen.ch

Die Interessengemeinschaft Kultur Luzern (IG Kultur Luzern) ist die 
Lobby-Organisation der Kultur in der Zentralschweiz mit rund 200 
Mitgliedern. Sie nimmt Stellung zu kulturpolitischen Anliegen, ver-
tritt die Interessen ihrer Mitglieder und der Kultur. Sie leistet wichtige 
Lobbyarbeit im kulturpolitischen Umfeld und vermittelt zwischen 
Kulturschaffenden und Politik. Die IG Kultur Luzern ist die Heraus-
geberin des unabhängigen Kulturmagazins «041 – Die unabhängige 
Stimme für Kultur in der Zentralschweiz». 

Wir suchen per 1. Mai 2019 oder nach Vereinbarung: 

Leitung Geschäftsstelle (60%) 

Sie sind das Gesicht der IG Kultur Luzern und bilden zusammen mit 
der Leitung Verlag die Geschäftsleitung der IG Kultur Luzern. Ge-
meinsam mit dem Vorstand entwickeln Sie Visionen und Strategien 
und setzen diese um.  

Ihre Aufgaben: 
• Zusammenarbeit mit Kulturschaffenden, Behörden, Institutionen 
 und Medien
• Repräsentation, Pflege und Ausbau des Netzwerks
• Kulturpolitische Lobbyarbeit
• Mitgliederbetreuung
• Entwicklung der Dienstleistungen für Mitglieder und Externe
• Verantwortung für das Budget
• Verantwortung für die Drittmittelbeschaffung

Wir erwarten:
• Erfahrung in Teamführung
• Interesse am kulturellen und politischen Geschehen in der Zentral-
 schweiz
• Bereitschaft zu Einsätzen auch abends und an Wochenenden
• Kommunikations- und Verhandlungsgeschick
• Erfahrung im Projektmanagement
• Kenntnisse in Betriebswirtschaft
• Sie erkennen Handlungsbedarf und wissen Prioritäten zu setzen

Für weitere Auskünfte steht Ihnen Urs Bugmann, Präsident IG Kultur 
Luzern, zur Verfügung: Telefon 079 787 93 00 oder  
bugmann@kulturluzern.ch 
Infos auch unter www.kulturluzern.ch

Ihre Bewerbungsunterlagen schicken Sie bitte bis spätestens 5. März 
2019 an Urs Bugmann, Präsident IG Kultur Luzern, Bruchstrasse 53, 
Postfach, 6000 Luzern 7, oder per Mail an bugmann@kulturluzern.ch
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FR 1
MUSIK
B59 Rock’n’Roll Circus
20.00 — Bar 59
Party. Oldies. Mit DJ Michel Richter
ILM Allstar DJ Crew
21.00 — Sedel
Party

THEATER
Don Giovanni
19.30 — Luzerner Theater
Oper. Von Wolfgang Amadeus Mozart. 
Bühne

FILM
Wild Pear Tree
19.00 — Stattkino
Film. Von Nuri Bilge Ceylan  
(TRK 2018)

SA 2
MUSIK
Pop Punk Birthday Bash
18.00 — Industrie45
Konzert. Mit Sink Or Swim, All To Get 
Her, Cemetery Drive, Why Everyone 
Left, Hang Tight
Rantanplan
19.00 — Sedel
Konzert. Ska-Punk
Bravo Hits
22.00 — Konzerthaus Schüür
Party. Vol. 92
Gelb aber Blau
23.00 — Neubad
Party. Mit Lukas Endhardt, Geplantes 
Nichtstun

THEATER
Theater Stans
20.00 — Theater an der Mürg
«Little Shop of Horrors». Theater. Von 
Howard Ashman. Regie: Bettina Die-
terle

KUNST
Zeichenstiftpaarbier
17.00 — Neubad
Vernissage
Nelly Haliti & Valentina Minnig
17.00 — o.T. Raum für aktuelle Kunst
Vernissage

FILM
We Are Cinema
17.00 — Bourbaki Kino/Bar/Bistro
Virtual Reality Kino
Wild Pear Tree
18.00 — Stattkino
Film. Von Nuri Bilge Ceylan (TRK 
2018)

KINDER
Neubad Kinderklub
11.00 — Neubad
«Mona». Theater. Mit Triplette

SO 3
THEATER
Duo Calva
11.00 — Theater Casino Zug
«Im Himmel». Musikkabarett
Theater Stans
17.00 — Theater an der Mürg
«Little Shop of Horrors». Theater. Von 
Howard Ashman. Regie: Bettina Die-
terle

KUNST
Öffentliche SonntagsFührung
14.00 — KKLB
Mit Wetz & Gast. Parallele Kinderfüh-
rung

FILM
Wild Pear Tree
18.00 — Stattkino
Film. Von Nuri Bilge Ceylan (TRK 
2018)

MO 4
MUSIK
Beyond Reality 19
22.00 — Konzerthaus Schüür
Party

KUNST
Öffentliche MontagsFührung
14.00 — KKLB
Begleiteter Spaziergang

DI 5
MUSIK
Last Waltz with Domi M.
21.00 — Jazzkantine
Drumwell, Mr. Meyer!

LITERATUR
Luzerner Lesebühne
20.00 — Loge
Spoken Word. Mit Max Christian 
Graeff, Christov Rolla, André Schür-
mann, Marguerite Meyer, Renato  
Kaiser

KULTURKALENDER
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DIVERSES
Queerbad
20.00 — Neubad
Treffpunkt

MI 6
MUSIK
Kurz + Mittwoch
19.00 — Neubad
«Die Wochenration Jazz». Konzert
West Village Wednesday
20.00 — Chäslager Stans
«Neil Young Tribute». Konzert. Folk, 
Rock. Mit The Coal Trio u. a.

THEATER
Metris Tanzkonzert
19.30 — Atelier leerraum.offen
Mit Benjamin Pogonatos

KUNST
Rochus Lussi
17.30 — Matthäuskirche
Vernissage
Achim Schroeteler & René  
Habermacher
18.00 — B74
Vernissage

FILM
Tel Aviv on Fire
19.00 — Stattkino
Film. Von Sameh Zoabi (PS 2018)
Poolkino
20.00 — Neubad
«Who the Fuck is Susanne Bier?». Film

DIVERSES
MusicTalk
18.30 — Hochschule Luzern – Musik
«Die aussergewöhnliche Wirkung von 
Musik auf Demenzerkrankte».  
Vortrag. Mit Irene Bopp-Kistler
Hackspace
20.00 — FUSILLI – Ateliergemeinschaft 
Teiggi
Präsentiert von Labor Luzern
6 x Sex
20.00 — Neubad
«Sex und Pornografie». Podium.  
Mit Talaya Schmid, Tina Beerli

KINDER
Gwunderstunde
14.00 — Natur-Museum
«Stachelige Igel». Kinderveranstaltung

DO 7
MUSIK
Lunchtime-Konzert
12.30 — Musikpavillon Obergrund 
Mit Johanna Kulke (vio, p)
Vienna meets Lucerne
19.30 — KKL
Konzert. Klassik. Mit Festival Strings 
Luzern & Solistinnen der Wiener Phil-
harmoniker. Werke von Strauss,  
Mozart. Leitung: Daniel Dodds

Stepfather Fred, Dr. Elephant’s 
Revolution, Shambolic Shrinks
20.00 — Bar 59
Konzert. Rock
Black Tropics, Yet No Yokai
20.00 — Konzerthaus Schüür
Konzert. Rock
Glauco Cataldo
21.00 — Neubad
Konzert. Singer-Songwriter, World, 
Experimental
Noche Cubana
21.00 — Konzerthaus Schüür
Party. Salsa

THEATER
Cybercity
18.00 — Luzerner Theater
Öffentliche Probe. Live-Film-Projekt. 
Von und mit Luzerner Jugendlichen. 
Ab 14 Jahren.  Viscosi
#manntanzt
20.00 — Theater Pavillon
«Von Mann zu Mann zu Mann - Wie 
Männer Beziehungen tanzen». Tanz. 
Leitung: Tina Mantel

LITERATUR
Lyrik im Kloster
17.00 — Kloster St. Urban
Lesung. Mit Agostino Colombo

FILM
Die Reise des Bashô
19.00 — Stattkino
Film. Von Richard Dindo (CH 2018).  
In Anwesenheit des Regisseurs

DIVERSES
Rückblick-Führung
17.00 — Historisches Museum
Mit den Flucht-Guides
JUPA Podiumsdiskussion
19.30 — Treibhaus
Mit Anna Galatti, Judith Schmutz, Eli-
as Meier, Karin Freiburghaus, Patrick 
Zibung

FR 8
MUSIK
21st Century Orchestra
19.30 — KKL
«Das Dschungelbuch». Konzert.  
Filmmusik. Leitung: Ludwig Wicki
Moes Anthill
20.00 — Chäslager Stans
Konzert. Americana, Folk
Sudden Infant, Acid Amazonians
20.00 — Sedel
Konzert. Experimental, Freie Improvi-
sation, Punk
The 69ers
20.30 — Stadtkeller
Konzert. Rock
Eloquent, Beppo S. & Peter B.
21.00 — Bar 59
Konzert. Hip-Hop
Jetbone
21.00 — Konzerthaus Schüür
Konzert. Rock
Trio Heinz Herbert
21.00 — Neubad
Konzert. Experimental, Indie

KULTURKALENDER
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KKLB, LANDESSENDER 1-3, BEROMÜNSTER, WWW.KKLB.CH
MI 20.3. 20 UHR

«SPAZIEREN ZU ZWEIT» 
DR. PHIL. RENÉ STETTLER
GESPRÄCH (FINISSAGE)

THEATERBAR BUNTERBÜNTER, NEUENKIRCH 
WWW.BUNTERBUENTER.CH
FR 15.3. 20 UHR

MALA & JASMIN LARUE 
& MICHAEL LEUTHOLD
3× SOLO 1× TRIO, SINGER-SONGWRITER/FOLK

BAU 4, ALTBÜRON, WWW.SCHAERHOLZBAU.CH
FR 16.3. 20 UHR

AUA AUA 
KONZERT JAZZ / LYRIK

GLEIS 5, MALTERS, WWW.KULTURSCHIENE-MALTERS.CH
FR 8.3. 20.30 UHR

ALEX PORTER 
«ZAUBERNAH»
ZAUBERER, PERFORMER

RATHAUSBÜHNE WILLISAU, WWW.RATHAUSBUEHNE.CH
SA 16.3. 20 UHR

CHRISTOPH SIMON 
SOLO-KABARETT

TROPFSTEI RUSWIL, WWW.TROPFSTEI.CH
SA 23.3. 20 UHR

WILLIAM WHITE   
KONZERT

SOMEHUUS SURSEE, WWW.SOMEHUUS.CH
FR 22.3. 20.15 UHR

CLAIRE ALLEENE «AUS 
LAUTER LEBENSLUST»  
SELBSTGESCHRIEBENE LIEDER, KATASTROPHALE TANZEINLAGEN 

BRAUITURM HOCHDORF, WWW.KULTURIDEBRAUI.CH
FR 29.3. 20.30 UHR

TOBI GMÜR & GALLATI/
STUDER/WOLL 
KONZERT

RONMÜHLE, SCHÖTZ, WWW.TRAEFFSCHOETZ.CH 
SA 9.3. 20UHR 

RIANA
KONZERT SINGER-SONGWRITER

Die Kulturveranstalter der Luzerner Landschaft schliessen sich zusammen um an dieser Stelle 
gemeinsam aufzutreten.  Die Vielfältigkeit der Kultur ausserhalb der Stadt auf einen Blick. 
Diese Seite präsentiert einen Anlass pro Veranstalter, somit also nur einen Ausschnitt der 
Kulturlandschaft. Über weitere Anlässe informieren die jeweiligen Homepages der Veranstalter. 
Die Kulturlandschaft wird unterstützt durch die Kulturförderung des Kantons Luzern.

KULTURLANDSCHAFT
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Tanz im Keller
22.30 — Neubad
Party. Mit Remo Helfenstein

THEATER
Cybercity
18.00 — Luzerner Theater
Öffentliche Probe. Live-Film-Projekt. 
Von und mit Luzerner Jugendlichen. 
Ab 14 Jahren. Viscosi
Theater Stans
20.00 — Theater an der Mürg
«Little Shop of Horrors». Theater.  
Von Howard Ashman.  
Regie: Bettina Dieterle
OhneWiederholung
20.00 — Madeleine
«Who’s the King?». Theatersport
Alex Porter
20.30 — Gleis 5
«Zaubernah». Zauberei

KUNST
Und die alten Formen stürzen 
ein: Kunst um 1800 aus der 
Sammlung
18.30 — Kunstmuseum Luzern
Vernissage
Karlheinz Weinberger
18.30 — Museum Bellpark
Vernissage
News! Erwerbungen im Kontext 
der Sammlung
18.30 — Kunstmuseum Luzern
Vernissage
Vermessen, ausgelotet und schön 
obendrein
19.00 — Alpineum Produzentengalerie 
Vernissage

FILM
Die Reise des Bashô
18.30 — Stattkino
Film. Von Richard Dindo (CH 2018)
Tel Aviv on Fire
20.30 — Stattkino
Film. Von Sameh Zoabi (PS 2018)

DIVERSES
Frauen–Rollen–Stereotypen: Wo 
stehen wir heute, wie kommen 
wir weiter?
19.30 — Der MaiHof
Podium. Mit Stephanie von Orelli, Bar-
bara Terpoorten, Patricia Wolf, Korin-
tha Bärtsch.  
Moderation: Flurina Valsecchi

KINDER
Wie Grossvater schwimmen lernte
18.00 — Neubad
Kindertheater. Regie: Sophie Stierle. 
Ab 8 Jahren

SA 9
MUSIK
21st Century Orchestra
15.00 — KKL
«Das Dschungelbuch». Konzert.  
Filmmusik. Leitung: Ludwig Wicki

Los Fastidios, White Dog Suicide, 
Fluffy Machine
19.00 — Sedel
Konzert. Punk
21st Century Orchestra
19.30 — KKL
«Das Dschungelbuch». Konzert.  
Filmmusik. Leitung: Ludwig Wicki
Riana
20.00 — Ronmühle
Konzert. Singer-Songwriter
The Stouts
20.30 — Stadtkeller
Konzert
Me & The Magic Horses
21.00 — Konzerthaus Schüür
Konzert. Folk
Preaching the Groove Vol. 5
21.30 — Treibhaus
Konzert. Funk, Soul, Pop.  
Mit Mothership Caldonia, KUBA
Mata Maka Tribe, Basement 
Roots
21.30 — Theater Casino Zug
Konzert. Reggae
Stiflers Mom
21.30 — Bruch Brothers Bar
Konzert. Covers
Neumond Tanz
22.30 — Neubad
Party. Techno. Mit Talin, GillesOn,  
Magnetfelder
BNDKD (Orange Peel)
23.00 — Konzerthaus Schüür
Party

THEATER

Cybercity
19.30 — Luzerner Theater
Live-Film-Projekt. Von und mit Luzer-
ner Jugendlichen. 
Regie: Mirko Bosch. Viscosi
Theater Stans
20.00 — Theater an der Mürg
«Little Shop of Horrors». Theater.  
Von Howard Ashman.  
Regie: Bettina Dieterle
Theatergesellschaft Steinhausen
20.15 — Im Dreiklang
«Passagier 23». Von Sebastian Fitzek. 
Theater. Regie: Roli Misteli
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cybercity

MI 06.03.2019, 18:30 Uhr, Raum 429, Zentralstrasse 18, Luzern
MusicTalk – Irene Bopp-Kistler, Zürich
Die aussergewöhnliche Wirkung von Musik auf Demenzerkrankte

MO 11. bis MI 20.03.2019, 20:30 Uhr, Jazzkantine Luzern
Bachelorprojekt-Konzerte Jazz

DI 12.03.2019, 18:00 Uhr, Raum 429, Zentralstrasse 18, Luzern
MusicTalk – Ulrich Mosch, Genf
Musikgeschichte schreiben? Überlegungen anlässlich der Publikation 
«Musik – ein Streifzug durch zwölf Jahrhunderte»

DI 12.03.2019, 19:30 Uhr, Theater Pavillon Luzern
Step Across The Border – Simon Heggendorn

MI 20.03.2019, 18.30 Uhr, Raum 429, Zentralstrasse 18, Luzern 
MusicTalk – Heidi Westerlund, Helsinki
ArtsEqual: researching expanding professionalism in music and 
music education (in englischer Sprache)

DI 26.03.2019, 18:30 Uhr, Raum 3, Süesswinkel 8, Luzern
MusicTalk – Martin Brauß, Hannover 
Dirigieren und Musiktheorie. Gedanken zu einer notwendigen Liaison

MI 27.03.2019, 19:30 Uhr, Restaurant Jazzkantine, Luzern
Stubete – Volksmusik
Studierende und Dozierende

FR 29.03.2019, 19:30 Uhr, Musikinstrumentensammlung Willisau
Barocke Leidenschaft
Werke von Georg Friedrich Händel und Georg Philipp Telemann
Maya Amrein, Liane Ehlich, Bettina Seeliger, Einstudierung 

SO 31.03.2019, 17:00 Uhr, Grosser Saal, Südpol Luzern
Philip Jones Brass-Preis 2019

www.hslu.ch/musik   konzert@hslu.ch   T +41 41 249 26 00

März 2019
Simon Heggendorn. Bild Enno Schramm



KUNST
KeinRaum: Karin Lustenberger
19.00 — Neubad
Vernissage

FILM

Innerschweizer Filmpreis 2019
11.00 — Bourbaki Kino, Stattkino
Wochenende für den Innerschweizer 
Film. www.innerschweizerfilmpreis.ch

DIVERSES
Öffentliche Besichtigung KKL 
Luzern
11.00 — KKL
Führung
Zeitreise ins Mittelalter
16.00 — Bahnhof Luzern
Themenführung. Treffpunkt: Tourist 
Information

KINDER
Wie Grossvater schwimmen lernte
14.00 — Neubad
Kindertheater. Regie: Sophie Stierle. 
Ab 8 Jahren

SO 10
MUSIK
Footwork
10.00 — Neubad
Tanzanlass. Lindy Hop
Blind Date
12.15 — Kunstmuseum Luzern
Konzert. Klassik. Mit Solistinnen & 
Solisten des Luzerner Sinfonieorches-
ters
Abendmusik
17.00 — Franziskanerkirche
Konzert. Klassik. Mit Pius Strassmann 
(fl), Franz Schaffner (hpsd, org)
Consonus Vokalensemble
18.00 — Matthäuskirche
Konzert. Klassik, Pop. Werke von 
Whitacre, Mäntyjärvi, Victoria, Cold-
play, Antognini, Bund u. a.
David Ellefson: Basstory
19.00 — Konzerthaus Schüür
Musik & Lyrik

THEATER
Theatergesellschaft Steinhausen
12.00 — Im Dreiklang
«Passagier 23». Von Sebastian Fitzek. 
Theater. Regie: Roli Misteli
Tanz 30: Orfeo ed Euridice
13.30 — Luzerner Theater
Oper als Ballett. Von Chr. W. Glucks. 
Choreografie: Marcos Morau. Bühne
Tanzen wie noch nie
14.00 — Lorzensaal
«Senegal – unbeschwert wie Kinder». 
Tanz. Mit Coolkidz
Schuld 
20.00 — Luzerner Theater
Theater. Von Ene-Liis Semper & Tiit 
Ojasoo nach F.M. Dostojewski. Bühne

KUNST
Öffentliche SonntagsFührung
14.00 — KKLB
Mit Wetz & Gast.  
Parallele Kinderführung
Johanna Näf
14.00 — Kunsthandlung & Galerie Carla 
Renggli
Vernissage

FILM
Innerschweizer Filmpreis 2019
11.00 — Bourbaki Kino, Stattkino
Wochenende für den Innerschweizer 
Film. www.innerschweizerfilmpreis.ch
Tel Aviv on Fire
20.30 — Stattkino
Film. Von Sameh Zoabi (PS 2018)

DIVERSES
Zivilschutzanlage Sonnenberg
11.00 — Zivilschutzanlage Sonnenberg
Sonderführung.  
Anmeldung erforderlich
Sagenhaftes Lappland
15.00 — Paulusheim/Rhynauerhof
Vortrag. Mit Andreas & Christian Zim-
mermann

KINDER

Mit den Wölfen heulen
11.00 — Natur-Museum
Kinderführung. Weitere Zeiten: 12, 14, 
15 Uhr. Ab 6 Jahren

KULTURKALENDER
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PROGRAMM IM 
MÄRZ 2019
Kleintheater Luzern

Kleintheater Luzern
Bundesplatz 14
6003 Luzern

Vorverkauf: 041 210 33 50
Mo bis Sa ! / ! 17 bis 19 Uhr
www.kleintheater.ch

TIMO WOPP

THEATER  
AETERNAM
«Perplex»
Eine Komödie von Marius 
von Meyenburg
Mi 13.03. Premiere /  
Fr 15.03. / Sa 16.03. /  
20 Uhr

FRÄCHDÄCHS
Ein etwas anderes 
Kinderkonzert 
Ab 3 Jahren
Sa 16.03. / 10.30 Uhr

DIE DREI ???
«Die drei ??? und das 
Riff der Haie»
Live-Krimi-Reihe
Mo 18.03. / 20 Uhr

KABARETTWOCHEN 
– ZEHN ABENDE  
DE LUXE  
DI 19. BIS SA 30.03. 
JOCHEN MALMSHEIMER
Di 19.03. / 20 Uhr

OHRFEIGEN
Mi 20.03. / 19.45 Uhr

TIMO WOPP
Do 21.03. / 20 Uhr

STEFAN WAGHUBINGER
Fr 22.03. / 20 Uhr

GABRIEL VETTER
Sa 23.03. / 20 Uhr

SIMON CHEN
Di 26.03. / 20 Uhr

PATTI BASLER &  
PHILIPPE KUHN
Mi 27.03. / 20 Uhr

LES DIPTIK
Do 28.03. / 20 Uhr

CLARA BUNTIN
Fr 29.03. / 20 Uhr

BARBARA HUTZENLAUB
Sa 30.03. / 20 Uhr

DIE NACHBARN
«Mücke und die Nacht im 
Marmeladenglas»
Ab 5 Jahren
So 31.03. / 11 Uhr

LES DIPTIK

Infos & Tickets:
innerschweizerfilmpreis.ch

So, 10. März, 11/ 12/14/15 Uhr 
Kinderführung  
«Mit den Wölfen heulen»
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Wie Grossvater schwimmen lernte
11.00 — Neubad
Kindertheater. Regie: Sophie Stierle. 
Ab 8 Jahren

MO 11
MUSIK
Bachelorprojekt-Konzerte Jazz – 
Gitarre
20.30 — Jazzkantine
Mit Sketches of Pain (Raffael Steud-
ler), Trailblazer (Timon Kellenberger)

THEATER
Theatergesellschaft Steinhausen
20.15 — Im Dreiklang
«Passagier 23». Von Sebastian Fitzek. 
Theater. Regie: Roli Misteli

KUNST
Öffentliche MontagsFührung
14.00 — KKLB
Begleiteter Spaziergang

FILM
Die Reise des Bashô
18.30 — Stattkino
Film. Von Richard Dindo (CH 2018)
Tel Aviv on Fire
20.30 — Stattkino
Film. Von Sameh Zoabi (PS 2018)

DIVERSES
Schmerz durch Musik lindern?
19.30 — Kunstkeramik
Vortrag. Mit Laura Piffaretti

DI 12
MUSIK
Step Across The Border
19.30 — Theater Pavillon
Konzert. Mit Simon Heggendorn & 
Studierenden der HSLU
Bachelorprojekt-Konzerte Jazz – 
Schlagzeug
20.30 — Jazzkantine
Mit BLEND (Jan Kurmann), Thi-
baud-Andreas-Dominic-Tho-
mas-Quartet (Thibaud Thomas), Jazz 
In Your Face (Severin Scherrer)

THEATER
Theatergesellschaft Steinhausen
20.15 — Im Dreiklang
«Passagier 23». Von Sebastian Fitzek. 
Theater. Regie: Roli Misteli
Sergio Sardella
20.30 — Stadtkeller
Comedy

LITERATUR
Thomas Meyer
20.00 — Loge
Lesung.  
Moderation: André Schürmann

FILM
Herr Zwilling und Frau Zucker-
mann
14.30 — Stattkino
Film. Von Volker Koepp (D 1998). 
Cinedolcevita
Tel Aviv on Fire
20.30 — Stattkino
Film. Von Sameh Zoabi (PS 2018)
Sohn meines Vaters
20.30 — Bourbaki Kino/Bar/Bistro
Film. Von Jeshua Dreyfus (CH 2019). 
In Anwesenheit des Regisseurs

DIVERSES

NGL: Die Honigbiene: ein Insekt 
im Aufwind
18.00 — Natur-Museum
Podium
MusicTalk
18.30 — Hochschule Luzern – Musik
«Musikgeschichte schreiben heute? 
Überlegungen anlässlich der Publikati-
on «Musik – ein Streifzug durch  
12 Jahrhunderte». Vortrag.  
Mit Ulrich Mosch
Queerbad
20.00 — Neubad
Treffpunkt
Neubad Talk
20.15 — Neubad
«Hey Schweiz, was hältst du eigentlich 
von unserem Kanton?». Podium. Mit 
Cloé Jans, Marguerite Meyer, Domi-
nik Gross. Moderation: Jonas Wydler

MI 13
MUSIK
Podium – Gesang
18.30 — Musikpavillon Obergrund 
Konzert. Klassik. Mit Studierenden 
der HSLU
Pavel Raykerus
19.00 — Bahnhofplatz Alpnachstad
Konzert. Klassik. Werke von Coupe-
rin, Beethoven, Saint-Saëns, Liszt,  
Sibelius, Bartók, Silvestrov
Kurz + Mittwoch
19.00 — Neubad
«Die Wochenration Jazz». Konzert

KULTURKALENDER
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Bourbaki Panorama, Löwenplatz 11, Luzern 
041 410 30 60  www.stattkino.ch

 18.00 WILD PEAR TREE

 19.00 DIE REISE DES BASHÔ  FILM & GESPRÄCH mit dem Regisseur
  von Richard DINDO, CH 2018, 90', D 

 14.30 HERR ZWILLING UND FRAU ZUCKERMANN  CINEDOLCEVITA
  von Volker KOEPP, DE 1998, 127', D/Hebräisch/Jiddisch/Russisch/d
 18.30 geschlossene Vorstellung
 20.30 TEL AVIV ON FIRE

 16.00 DIE REISE DES BASHÔ
  FILM & GESPRÄCH in Anwesenheit des Regisseurs
 19.00 SPUREN UND GESCHICHTEN / La Séparation des Traces
  von Francis REUSSER, CH 2018, 73', F/d

SA 02 / S0 03

DO 07

DI 12

DO 14

 19.00 WILD PEAR TREE von Nuri Bilge CEYLAN, Türkei 2018, 190', Türkisch/d

   Kino geschlossen: FASNACHT

 19.00 TEL AVIV ON FIRE von Sameh ZOABI, Palästina 2018, 97', Arab./Hebr./d,f

 20.30 TEL AVIV ON FIRE

  INNERSCHWEIZER FILMPREIS 2019
  Ein Wochenende für den Innerschweizer Film 
  www.innerschweizerfilmpreis.ch

 16.00 DIE REISE DES BASHÔ
 18.30 SPUREN UND GESCHICHTEN       20.15 TEL AVIV ON FIRE

 11.00 SEULS von Francis REUSSER, CH 1981, 100', F/d
 14.00 DIE REISE DES BASHÔ
 16.00 THE PRICE OF EVERYTHING  von Nathaniel KAHN, USA 2018, 96', E/d,f
 18.30 SPUREN UND GESCHICHTEN       20.15 TEL AVIV ON FIRE

 18.30   VIVE LA MORT von Francis REUSSER, CH 1967, 79', F/d
 20.15 MY MASTERPIECE / Mia obra Maestra
  von Gastón DUPRA, ARG/SPA 2018, 105', Spanisch/d,f

FR 01

MO 04 / DI 05

MI 06

S0 10

SA 09 / SO 10

FR 15

SO 17

MI 20

FR 01

MO 04 /DI 05

DO 07

SA 09 / SO 10

FR 15

SO 17

MI 20

MO 11

MI 13

MO 11

MI 13

 18.30 DIE REISE DES BASHÔ  20.30 TEL AVIV ON FIRE

 18.30 DIE REISE DES BASHÔ  20.30 TEL AVIV ON FIRE

 18.30 DIE REISE DES BASHÔ 20.30 TEL AVIV ON FIRE

 18.30 SPUREN UND GESCHICHTEN 20.15 TEL AVIV ON FIRE

 18.30 SPUREN UND GESCHICHTEN 20.15 TEL AVIV ON FIRE

 18.30 HAPPY WINTER 20.30 MY MASTERPIECE

 18.00 CLOSING TIME 20.30 MY MASTERPIECE

 18.00 MY MASTERPIECE 20.15 CLOSING TIME

 18.00 MY MASTERPIECE 20.15 CLOSING TIME

FR 08

SA 16

MO 18 / DI 19

MO 25

DI 26

DO 28

SA 30

 17.00 CLOSING TIME 
 20.00 EISENBERGER  VORPREMIERE / FILM & GESPRÄCH 
  mit dem Künstler und dem Regisseur, Moderation: Urs Bugmann
   von Hercli BUNDI, CH 2018, 94', D

 19.00 CLOSING TIME  PREMIERE / FILM & GESPRÄCH mit der Regisseurin
  von Nicole VÖGELE, CH 2018, 116', OV/d,f

SA 23

DO 21

 18.30 HAPPY WINTER von Giovanni TOTARO, Italien 2017, 91‘, I/d,f
 20.30 MY MASTERPIECE / Mia obra Maestra

  www.zoomz.ch   5. Zentralschw. Festival für Kinder- und Jugendfilm 

 11.00 DIE REISE DES BASHÔ      14.00 THE PRICE OF EVERYTHING
 16.00 SPUREN UND GESCHICHTEN / La Séparation des Traces
 18.00 LA NOVIA  CINE ESPAÑOL
  von Paula ORTIZ, SPA 2015, 96' Spanisch/ohne UT
 20.00 QUATRE D'ENTRE ELLES von Yves YERSIN, Francis REUSSER,  

  Claude CHAMPION & Jacques SANDOZ, CH 1965, 110', F/d

FR 22

DI 26 – SA 30

FR 22

DI 26 – SA 30

SO 24

MÄR
2019

MI 27

FR 29

SO 31

MI 27

FR 29

SO 31

 18.30 HAPPY WINTER  20.30 MY MASTERPIECE

 18.00 MY MASTERPIECE  20.15 HAPPY WINTER

 11.00 THE PRICE OF EVERYTHING         16.00 HAPPY WINTER
 18.00 MY MASTERPIECE          20.15 CLOSING TIME

Dienstag, 12. März, 18 Uhr 
Podium mit der NGL  
«Die Honigbiene –  
ein Insekt im Aufwind»
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FILM
Die Reise des Bashô
18.30 — Stattkino
Film. Von Richard Dindo (CH 2018)
Tel Aviv on Fire
20.30 — Stattkino
Film. Von Sameh Zoabi (PS 2018)

DIVERSES
What the Stadt?
19.00 — Neubad
Kurzvorträge
Sagenhaftes Lappland
19.30 — Aula Sternmatt
Vortrag. Mit Andreas & Christian Zim-
mermann
Hackspace
20.00 — FUSILLI – Ateliergemeinschaft 
Teiggi
Präsentiert von Labor Luzern

KINDER
Gwunderstunde
14.00 — Natur-Museum
«Stachelige Igel». Kinderveranstaltung

DO 14
MUSIK
Lunchtime-Konzert
12.30 — Musikpavillon Obergrund 
Mit Marion Bolfing (voc)
Billy Cobham Crosswinds Pro-
ject
19.30 — KKL
Konzert. Jazz
The Workers
20.00 — Mullbau
Konzert. Freie Improvisation, Jazz. 
Mit Urs Leimgruber (sax), Omri Ziege-
le (sax, voc), Christian Weber (b), Alex 
Huber (dr)

Chäslager Stubete
20.00 — Chäslager Stans
Konzert. Neue Volksmusik.  
Mit Thomas Aeschbacher, Bircherix
B59 Jam Night
20.00 — Bar 59
Jam-Session
Bachelorprojekt-Konzerte Jazz 
2019 – Schlagzeug
20.30 — Jazzkantine
Mit Eyron (Simon Scherrer), Schraps-
cult (Patrick Widmer), Florestan Alio-
cha Berset Joel Frédéric Banz Janic Do-
minic Haller (Janic Haller)
The Juke Joint Blues Mob
20.30 — Stadtkeller
Konzert

THEATER
Cybercity
19.30 — Luzerner Theater
Live-Film-Projekt. Von und mit Luzer-
ner Jugendlichen. Regie: Mirko Bosch. 
Viscosi
Theater Aeternam
20.00 — Kleintheater
«Perplex». Theater. Von Marius von 
Meyenburg
Theatergesellschaft Steinhausen
20.15 — Im Dreiklang
«Passagier 23». Von Sebastian Fitzek. 
Theater. Regie: Roli Misteli

LITERATUR
Erwin Koch
19.45 — Literaturhaus Zentralschweiz – 
lit.z
«Das Schweigen der Eltern und der 
Berge. Eine Familiengeschichte aus 
Uri». Lesung. Musik: Christian Hart-
mann

KUNST
Robert Estermann
18.00 — Hilfiker Kunstprojekte
Vernissage
Klarissa Flückiger
19.00 — FUSILLI - Ateliergemeinschaft 
Teiggi
Vernissage
Silas Kreienbühl
20.00 — Neubad
Der Künstler im Gespräch mit Wetz
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Fr 8.3.19 The 69ers Wild and raw Rockabilly music 25.– 

Sa 9.3.19 The Stouts 21 years of friendship 26.– 

Di 12.3.19 Radio Pilatus Comedy Night «Sergio Sardella» Weniger ist mehr!? Ma chom, hör au uff!  Info & VV: 
     www.radiopilatus.ch  

Mi 13.3.19 The Juke Joint Blues Mob Blues From Lucerne 25.– 

Do 14.3.19 Spinning Wheel brazzFunk aus Luzern 28.– 

Fr 15.3.19 Crazy Diamond The Pink Floyd Tribute 35.– 

Sa 16.3.19 Crazy Diamond The Pink Floyd Tribute 35.– 

Di 19.3.19 Radio Pilatus Comedy Night «Igi, Wicki, Twinlikes» Mixed Show  Info & VV: www.radiopilatus.ch  

Mi 20.3.19 Randy Thompson Band (USA) Americana, Country, Blues Rock & etwas AboPass 28.– | 35.– 
    Bluegrass – Made in den Hügeln von Virginia  

Do 21.3.19 äxgüsi die band Hammermässig 25.– 

Fr 22.3.19 Eliane Müller Best of 48.– 

Sa 23.3.19 Eliane Müller Best of 48.–

RESTAURANT  STADTKELLER   |   STERNENPLATZ  3   |   6004  LUZERN  |   TELEFON  041  410  47  33   |   WWW.STADTKELLER .CH

MÄRZ 2019

Thursday Night Live Music
20.00 — Bar 59
Konzert. Jazz
Guten Abend
20.00 — Neubad
Musikabend
Ritschi
20.00 — Konzerthaus Schüür
Konzert. Pop
Spinning Wheel
20.30 — Stadtkeller
Konzert
Bachelorprojekt-Konzerte Jazz – 
Klavier
20.30 — Jazzkantine
Mit Ahu Dudu (Can Etterlin), Eichen-
bergerWildMoor (Aline Eichenber-
ger), milde (Tobias Künzli)
Noche Cubana
21.00 — Konzerthaus Schüür
Party. Salsa
Daniel Blumberg
21.15 — Südpol
Konzert. Folk, Singer-Songwriter
Clique ... goes Neubad
23.30 — Neubad
Party. Electro

THEATER
Messer & Gabel
20.00 — Lorzensaal
Comedy
Stand Up Luzern!
20.00 — Bar 59
Comedy. Mit Jonathan Wegenast,  
Julius Siegenthaler u. a.
Patrick Frey & Philippe Graber
20.00 — Theater Casino Zug
«Der Kredit». Theater.  
Regie: Sophia Bodamer
Tanz 30: Orfeo ed Euridice
20.00 — Luzerner Theater
Oper als Ballett. Von Chr. W. Glucks. 
Choreografie: Marcos Morau. Bühne
Theatergesellschaft Steinhausen
20.15 — Im Dreiklang
«Passagier 23». Von Sebastian Fitzek. 
Theater. Regie: Roli Misteli

LITERATUR
Literaturfest Luzern
19.00 — Stadtbibliothek Luzern
Salon Swips. Bücher im Gespräch. Mit 
Dorothee Elmiger, Ina Brückel, Samuel 
Moser, Daniel Rothenbühler

KUNST
Raum am Donnerstag
19.00 — Kulturkeller Winkel
«Verwandlung». Installation
Alois Lichtsteiner
19.00 — Zsuzsa’s Grunderperren
Vernissage

FILM
Die Reise des Bashô
16.00 — Stattkino
Film. Von Richard Dindo (CH 2018)
Spuren und Geschichten/La 
Séparation des Traces
19.00 — Stattkino
Film. Von Francis Reusser (CH 2018). 
In Anwesenheit des Regisseurs

DIVERSES
Aktueller Theaterbau in der 
Schweiz
18.30 — Box Luzerner Theater
Podium. Präsentiert vom BSA Zentral-
schweiz
Alpine Permakultur
19.15 — Neubad
Vortrag
Mensch und Kosmos: Welche  
Beziehung besteht?
19.30 — Kunstkeramik
Vortrag. Mit Paul Krauer
Herdenschutz schützt Nutztiere 
und Wildtiere
20.00 — Natur-Museum
Vortrag

FR 15
MUSIK
Blind Date
17.00 — KKL
Konzert. Klassik. Mit Solistinnen & 
Solisten des Luzerner Sinfonieorches-
ters. An der Seebar
My Pig Whistles Stoner Fest Vol. 3
19.00 — Sedel
Konzert. Mit Mr. Bison, Ephedra,  
Giöbia
21st Century Orchestra
19.30 — KKL
«Winnetou: Schatz im Silbersee».  
Konzert. Filmmusik.  
Leitung: Ludwig Wicki

DEIN
KONZERT
INSERIEREN!
verlag@kulturmagazin.ch



FILM
Die Reise des Bashô
16.00 — Stattkino
Film. Von Richard Dindo (CH 2018)
Spuren und Geschichten/La 
Séparation des Traces
18.30 — Stattkino
Film. Von Francis Reusser (CH 2018)
Tel Aviv on Fire
20.15 — Stattkino
Film. Von Sameh Zoabi (PS 2018)

DIVERSES
Sagenhaftes Lappland
19.30 — Kollegisaal, Kollegium St. Fidelis
Vortrag. Mit Andreas & Christian Zim-
mermann

KINDER
Kleinformat
09.30 — Luzerner Theater
Geschichten. Ab 3 Jahren. Figurenthe-
ater
Kleinformat
10.30 — Luzerner Theater
Geschichten. Ab 3 Jahren. Figurenthe-
ater

SA 16
MUSIK
¡Todo Cuba!
15.00 — Theater Casino Zug
Musik, Filme, Tanz u.v.m.
SPH Bandcontest
19.00 — Sedel
Konzert
Aua Aua
20.00 — Bau 4
Konzert. Experimental, freie Improvi-
sation, Pop
Supersiech
20.00 — Kultursonne Ebikon
Konzert
Crazy Diamond
20.30 — Stadtkeller
Konzert. Pink-Floyd-Covers
Sideways
21.00 — Hotel Schweizerhof
Tanzabend. Lindy Hop, Balboa
Phumaso & Smack
21.00 — Bar 59
Konzert
El Ritschi & Don Juan
21.00 — Konzerthaus Schüür
Konzert. Singer-Songwriter, Folk
Violent Creatures
21.30 — Bruch Brothers Bar
Konzert. Thrash Metal
The Oscillation, Tom Kuhn
22.00 — Neubad
Konzert. Psychedelic-Rock, Stoner, 
Experimental
DJ Kampire
23.00 — Südpol
Party

Mala, Jasmin Larue, Michael 
Leuthold
20.00 — Theaterbar bunterbünter
Konzert. Singer-Songwriter, Folk
St. Paddy Bash
20.00 — Bar 59
Konzert. Punk. Mit Choregraphy of 
the Dead, Steven Krucker, Marmorata 
Wasteland
Juan de Marcos & The Afro-Cu-
ban All Stars
20.00 — Theater Casino Zug
Konzert. Latin
Supersiech
20.00 — Kultursonne Ebikon
Konzert
Sideways
20.00 — Viscose Club
Tanzabend. Lindy Hop
Crazy Diamond
20.30 — Stadtkeller
Konzert. Pink-Floyd-Covers
Pigeons On The Gate
21.00 — Galvanik
Konzert. Irish Folk, Pop
aBlueser
21.00 — Tschuppi’s Wonderbar
Konzert. Blues
Andrea Bignasca
21.00 — Konzerthaus Schüür
Konzert. Rock, Blues
Dagmar
21.30 — Bruch Brothers Bar
Konzert. Rock, Punk
zweikommasieben x Latency: 
Martina Lussi, Kassel Jaeger
22.00 — Südpol
Konzert. Electro

THEATER
Cybercity
19.30 — Luzerner Theater
Live-Film-Projekt. Von und mit Luzer-
ner Jugendlichen. Regie: Mirko Bosch. 
Viscosi
Schuld 
19.30 — Luzerner Theater
Theater. Von Ene-Liis Semper & Tiit 
Ojasoo nach F.M. Dostojewski. Bühne
Theater Aeternam
20.00 — Kleintheater
«Perplex». Theater. Von Marius von 
Meyenburg
Theater Stans
20.00 — Theater an der Mürg
«Little Shop of Horrors». Theater.  
Von Howard Ashman.  
Regie: Bettina Dieterle

LITERATUR
Literaturfest Luzern
17.00 — Kornschütte
Mit Hans-Rudolf Schärer, Leslie 
Schnyder. Musik: Pino Masullo & 
Christian Hartmann
Literaturfest Luzern
19.00 — Theater Pavillon
«Krimiabend». Lesung. Mit Raphael 
Zehnder, Gabriela Kasperski, Friedrich 
Dönhoff, Katrine Engberg.  
Musik: Intoxica

KUNST
Romuald Etter
19.00 — Galerie Kriens
Vernissage
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FR

MI

DO

MI 20.00  
Keller
Talk

21.00
Keller
Konzert

19.00
Keller
Talk

20.00
Keller
Talk

21.00
Keller 
Konzert

20.00
Pool
Vortrag

What the Stadt? 
Einblicke und Diskussionen rund um die Urbanität von Stadt und Land Luzern.  
Mit Kurzpräsentationen von Expertinnen und Experten.  

Diskogedanken  Frauen in der Klubkultur
Wie sieht es aus mit der Geschlechtergleichheit in der Klubkultur?   
Eine Podiumsdiskussion mit Gästen aus der Szene.

Anna Aaron [CH/BS]

Anna Aaron ist mit einem neuen Album und einem 
futuristischen, durch Synthie-Pop beeinflussten Stil 
zurück. Ihr aktuelles Album, „Pallas Dreams“ führt 
die schon vor vier Jahren anklingende Tendenz in 
Richtung elektronischer Musik weiter und mündet in 
ebenso diffizilen wie verspielten Klangkonstruktionen.

Neubad Lecture     
Islam braucht keine Aufklärung
Willi Bühler, Religionskundler und Theologe, spricht über eine vorurteilbehaftete 
Religion und stellt uns einen Islam jenseits vom Schubladendenken vor.

6 x Sex    
Sex und Pornographie  

VOLLSTÄNDIGES 
PROGRAMM: 
NEUBAD.ORG/EVENT03  19

08

13
21

26

Mit Talaya Schmid, Mitbegründerin der Porny Days, 
und Tina Beerli, Sozialarbeiterin und Porny Days  
Mitglied, diskutieren wir über pornographische  
Kurzfilme.

06

Plattentaufe    
Trio Heinz Herbert [CH/ZH]  
Das Trio Heinz Herbert stellt sein inzwischen fünftes 
Album «YES» im Neubadkeller vor. Musik zwischen 
Jazz, Postrock, Noise, Experiment, elektronischer  
Tanzmusik und Avantgarde. 

SA 23

08FR 18.00  
Pool
Theater

Premiere      
Wie Grossvater schwimmen lernte
Ein Theaterstück über Freundschaft, Verlust und Lebensfreude.   
Für Kinder ab 8 Jahren. Weiter Termine: Sa: 09.03: 14.00 + So: 10.03: 11.00

DO ganzes 
Haus
Slam
+
Loge 
Luzern
+
Bar59

Slam-   
Schweizermeisterschaften
U20-Finale, Vorrunden, Team- und Einzelfinale   
der Poetry Slam Schweizermeisterschaften.  
Wortakrobatik auf höchstem Niveau. Mehr  
Informationen und das genau Programm findet   
Ihr unter www.2019.poetryslam.ch.

28
FR 29
SA 30

DI

ADRESSEN
A BIS Z
SEITE 60
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KULTURPOOL
Wer Kultur hat wirbt im 

www.kulturpool.com

Foto: Silvio Maraini, Geflutete Kathedralen, Fernstallwald, Burgdorf, www.maraini.ch 
Galerie Monika Wertheimer, Oberwil, BL, www.galeriewertheimer.ch



Themenführung. Im Rahmen des Lite-
raturfestes Luzern 2019
Öffentliche Besichtigung KKL 
Luzern
14.00 — KKL
Führung
Galgenfrist in Luzern – pur und 
ohne Zensur
16.00 — Bahnhof Luzern
Themenführung. Treffpunkt: Tourist 
Information

KINDER
Frächdächs
10.30 — Kleintheater
Kinderkonzert. Ab 3 Jahren

Gustavs Schwestern
15.00 — Luzerner Theater
«Der Tag, an dem Louis gefressen wur-
de». Figurentheater. Nach John Fardell. 
Ab 5 Jahren. Box

SO 17
MUSIK
Welcome to all the pleasures – 
Vorhang auf für Henry Purcell
18.30 — Katholische Pfarrkirche Horw
Konzert. Klassik. Mit Elsbeth Burge-
ner-Hunger (voc, fl), Donat Burgener 
(voc), Jürg Eichenberger (clo), Martin 
Heini (org), Markus Diebold (guide)

THEATER
Luzerner Sinfonieorchester
11.00 — Luzerner Theater
Konzert. Klassik. Werke von Debussy 
u. a. Foyer
Theatergesellschaft Steinhausen
12.00 — Im Dreiklang
«Passagier 23». Von Sebastian Fitzek. 
Theater. Regie: Roli Misteli
Theater Stans
17.00 — Theater an der Mürg
«Little Shop of Horrors». Theater.  
Von Howard Ashman.  
Regie: Bettina Dieterle
Mozart: Così fan tutte
19.00 — Theater Casino Zug
Oper. Regie: Beka Savic
Don Giovanni
19.00 — Luzerner Theater
Oper. Von Wolfgang Amadeus Mozart. 
Bühne

THEATER
Tanz 30: Orfeo ed Euridice
19.30 — Luzerner Theater
Oper als Ballett. Von Chr. W. Glucks. 
Choreografie: Marcos Morau. Bühne
A Fond Heart
20.00 — Chäslager Stans
«Difficult Love Songs». Musiktheater
Christoph Simon
20.00 — Rathausbühne Willisau
«Der Richtige für fast alles». Kabarett
Theater Aeternam
20.00 — Kleintheater
«Perplex». Theater. Von Marius von 
Meyenburg
Theater Stans
20.00 — Theater an der Mürg
«Little Shop of Horrors». Theater.  
Von Howard Ashman.  
Regie: Bettina Dieterle
Theatergesellschaft Steinhausen
20.15 — Im Dreiklang
«Passagier 23». Von Sebastian Fitzek. 
Theater. Regie: Roli Misteli
Philipp Galizia
20.30 — Hotel Krone Sarnen
«Kater – Sieben Leben». Comedy

LITERATUR
Literaturfest Luzern
12.00 — Kornschütte
«Literatur auf dem Sofa». Lesung. Mit 
Pino Masullo, Ulrich Thalmann, The-
res Roth-Hunkeler, Andreas Grosz, 
Elisabeth Zurgilgen, Pirmin Bossart. 
Moderation: Ina Brückel
Ingeborg Bachmann: Wüsten-
buch
17.30 — Hotel Restaurant Hammer
Lyrik & Musik. Mit Isabel Karajan,  
Uli Fussenegger (kb), Eva Furrer (fl).  
Einführung: Andreas Karl
Literaturfest Luzern
19.00 — Theater Pavillon
«Literaturabend». Lesung. Mit Klaus 
Merz, Pedro Lenz, Lucy Fricke, Yael 
Inokai, Maruan Paschen

KUNST
Henri Spaeti
16.00 — sic! Raum für Kunst/Elephant-
house
Der Künstler im Gespräch mit Stephan 
Wittmer & Magazin-Release_597 #88
Simon Kindle
16.00 — Galerie Apropos
Vernissage
Furka: Kunst auf dem Pass  
ab 1983
17.30 — Haus für Kunst
Vernissage

FILM
Spuren und Geschichten/La 
Séparation des Traces
18.30 — Stattkino
Film. Von Francis Reusser (CH 2018)
Tel Aviv on Fire
20.15 — Stattkino
Film. Von Sameh Zoabi (PS 2018)

DIVERSES
Marktbesuch mit dem Nobel-
preisträger
11.00 — Kornschütte

KULTURKALENDER
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Afropop,
Bühnenresidenzen,
Theater & mehr

SÜDPOL 
PROGRAMM

Mrz.

INFOS :   SUDPOL .CH  VVK  ONLINE :   STARTICKET.CH  VVK  OFFLINE :   DIVERSE  POSTSTELLEN

03 MARKT

Flohmarkt

09 PARTY,  TECHNO,  HOUSE ,  
PRÄSENTIERT VON KOPFLOS 

Nachtsicht

 14 KONZERT, ALTERNATIVE, FREE 
IMPROVISATION, EXPERIMENTAL

Daniel Blumberg

 15 SHOWING ,  PERFORMANCE ,  
BÜHNENRESIDENZ

Nina Langensand: 
Chi II

 15 KONZERT, PL ATTENTAUFE,  
EXPERIMENTAL, AMBIENT,  
PRÄSENTIERT VON ZWEIKOMMA-
SIEBEN UND L ATENCY

Martina Lussi,  
Kassel Jaeger

 16 PARTY, AFROBEATS, TROPICAL, 
WORLDPOL

DJ Kampire

21 RESIDENZKONZERT, ELECTRO, 
AMBIENT

Diskret

21 
22

THEATER ,  
NATIONALE KOPRODUKTION

Thom Luz: Girl From  
The Fog Machine 
Factory

23 PARTY, TANZMUSIK

LaViva

24 KONZERT, ROCK‘N‘ ROLL, BLUES,  
PRÄSENTIERT MIT BOA IM EXIL

The Legendary 
Tigerman

29 PARTY, TANZ,  CONCIOUS  
DANCE, PRÄSENTIERT VON  
ECSTATIC DANCE

Ecstatic Dance  
Luzern

29 KONZERT,  PARTY,  WORLDPOL ,  
EXPERIMENTAL ,  AFROPOP

Kokoko!

30 KONZERT,  FOLK ,  
SINGER-SONGWRITER

Steve Gunn,  
Papercuts

KULTUR
MAGAZIN
FÜR ALLE
Mit einem Geschenkabo von «041 –  Das Kulturmagazin»
11 Ausgaben pro Jahr für Fr. 85.– 
www.null41.ch /abonnieren

Das Kulturmagazin
www.null41.ch

L Der Tag
 an dem
 Louis
 gefressen
 wurde

 

 Ab
 16 
  Mär Tluzernertheater.ch

041 228 14 14
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KINDER
Athene Galiciadis
13.00 — Nidwaldner Museum: Winkel-
riedhaus & Pavillon
Familiensonntag

Wolf
14.00 — Natur-Museum
Familien-Nachmittag
Neues von Michel aus Lönneberga
14.00 — Lorzensaal
Kindermusical
Gustavs Schwestern
15.00 — Luzerner Theater
«Der Tag, an dem Louis gefressen wur-
de». Figurentheater. Nach John Fardell. 
Ab 5 Jahren. Box
Bau Dir Dein Monster
16.15 — Luzerner Theater
Ab 5 Jahren. Box

MO 18
MUSIK
Soirée lundi
18.30 — Landgut Unterlöchli
Konzert. Klassik. Mit Kammermusik- 
ensembles der HSLU
Bachelorprojekt-Konzerte Jazz – 
Bass
20.30 — Jazzkantine
Mit Ether Web (Raphael Gass), Moony 
(Valerio Wenger)

THEATER
Die drei ???
20.00 — Kleintheater
«Die drei ??? und das Riff der Haie». 
Live-Krimi-Reihe

KUNST
Öffentliche MontagsFührung
14.00 — KKLB
Begleiteter Spaziergang

FILM
Spuren und Geschichten/La 
Séparation des Traces
18.30 — Stattkino
Film. Von Francis Reusser (CH 2018)
Tel Aviv on Fire
20.15 — Stattkino
Film. Von Sameh Zoabi (PS 2018)

Randy Thompson Band
20.30 — Stadtkeller
Konzert
HEALTH
20.30 — Konzerthaus Schüür
Konzert. Industrial, Noise, Synth-Pop
Bachelorprojekt-Konzerte Jazz – 
Trompete, Violine, Saxofon
20.30 — Jazzkantine
Mit Aine Tollán (Helen Maier), Keim 
(Martin Gilgen), Gedigäkuzz (Nadia 
Zobrist)

THEATER
Jochen Malmsheimer
19.45 — Kleintheater
Live-Radioshow. Mit Stefanie Grob, 
Nils Heinrich, Timo Wopp, touche ma 
bouche. Moderation: Bänz Friedli.  
Musik: Schertenlaib & Gurtner
Greyhounds
20.00 — Theater Pavillon
«Verschwinde». Theater. Nach Erwin 
Koch

KUNST
Nach der Sturmflut
18.00 — Neubad
Vernissage
Athene Galiciadis
18.30 — Nidwaldner Museum: Winkel-
riedhaus & Pavillon
Schlaglicht-Rundgang. Mit Matteo 
Gonet
Silas Kreienbühl
20.00 — Neubad
Finissage. Mit René Stettler

FILM
Vive la mort
18.30 — Stattkino
Film. Von Francis Reusser (CH 1967)
My Masterpiece/Mia obra 
Maestra
20.15 — Stattkino
Film. Von Gastón Duprat (ARG/E 2018)

DIVERSES
MusicTalk
18.30 — Hochschule Luzern – Musik
«ArtsEqual: researching expanding 
professionalism in music and music 
education». Vortrag. Mit Heidi Wester-
lund (auf Englisch)
Sagenhaftes Lappland
19.30 — Mehrzweckgebäude Winkel
Vortrag. Mit Andreas & Christian Zim-
mermann
Hackspace
20.00 — FUSILLI – Ateliergemeinschaft 
Teiggi
Präsentiert von Labor Luzern

KINDER
Gwunderstunde
14.00 — Natur-Museum
«Stachelige Igel». Kinderveranstaltung
Gustavs Schwestern
15.00 — Luzerner Theater
«Der Tag, an dem Louis gefressen wur-
de». Figurentheater. Nach John Fardell. 
Ab 5 Jahren. Box
Kolibri: Tippseln
16.00 — Stadtbibliothek Luzern
Schreib-Maschinen-Werkstatt

LITERATUR
MatiNeige
10.30 — Freizeitzentrum Obwalden
Lyrik & Musik. Mit Simon Ledermann
Literaturfest Luzern
11.00 — Kornschütte
«Literatur auf dem Sofa». Lesung. Mit 
Sylvia Egli von Matt, Willi und Ma-
rietheres Bürgi, Evelyne Laube, Man-
fred Papst, Stefan Graber, Andreas Bür-
gi. Moderation: Martina Kuoni & Re-
nate Metzger-Breitenfellner
Literaturfest Luzern
14.30 — Viva Luzern Rosenberg
Lyrik & Musik. Mit Manuela Hofstät-
ter, Ricardo Regidor (p), Hämi Häm-
merli (b)
Virginia Helbling
19.00 — Regula & Samuel
«Am Abend fliesst die Mutter aus dem 
Krug». Sofalesung.  
Moderation: Jacqueline Aerne

KUNST
Von der Atmung eines Bildes
11.00 — Bourbaki Panorama
Restauratorenführung
Öffentliche SonntagsFührung
14.00 — KKLB
Mit Wetz & Gast. Parallele Kinderfüh-
rung

FILM
Seuls
11.00 — Stattkino
Film. Von Francis Reusser (CH 1981)
Die Reise des Bashô
14.00 — Stattkino
Film. Von Richard Dindo (CH 2018)
The Price of Everything
16.00 — Stattkino
Film. Von Nathaniel Kahn (US 2018)
Spuren und Geschichten/La 
Séparation des Traces
18.30 — Stattkino
Film. Von Francis Reusser (CH 2018)
Tel Aviv on Fire
20.15 — Stattkino
Film. Von Sameh Zoabi (PS 2018)

DIVERSES
Öffentliche Besichtigung KKL 
Luzern
11.00 — KKL
Führung
Marktbesuch mit dem Nobel-
preisträger
11.00 — Kornschütte
Themenführung. Im Rahmen des Lite-
raturfestes Luzern 2019
Sagenhaftes Lappland
19.30 — Schweizer Paraplegiker Zentrum
Vortrag. Mit Andreas & Christian Zim-
mermann

DIVERSES
Auf dem Weg zur grossen Kon-
junktion – die Planeten im Jahr 
2019
19.30 — Kunstkeramik
Vortrag. Mit Wolfgang Held

DI 19
MUSIK
Baby Shakes, Electric Unicorns
19.00 — Sedel
Konzert. Rock’n’Roll, Garage, Punk. 
Anschliessend Party mit Doc Julius
Podium – Oboe
19.00 — Saal Dreilinden
Mit Studierenden der HSLU
Sólstafir
20.00 — Konzerthaus Schüür
Konzert. Rock, Metal
Bachelorprojekt-Konzerte Jazz – 
Gesang 
20.30 — Jazzkantine
Mit Canvas (Flavia Frey), Tones 
unspoken (Antonia Gasser), Anna Ma-
rina Jazz Quartet (Anna Vogt)

THEATER
Jochen Malmsheimer
20.00 — Kleintheater
«Dogensuppe Herzogin – ein Austopf 
mit Einlage». Kabarett
Igi, Wicki, Twinlikes
20.30 — Stadtkeller
Kabarett

FILM
Spuren und Geschichten/La 
Séparation des Traces
18.30 — Stattkino
Film. Von Francis Reusser (CH 2018)
Tel Aviv on Fire
20.15 — Stattkino
Film. Von Sameh Zoabi (PS 2018)

DIVERSES
Queerbad
20.00 — Neubad
Treffpunkt

KINDER
Gustavs Schwestern
10.00 — Luzerner Theater
«Der Tag, an dem Louis gefressen wur-
de». Figurentheater. Nach John Fardell. 
Ab 5 Jahren. Box

MI 20
MUSIK
Kurz + Mittwoch
19.00 — Neubad
«Die Wochenration Jazz». Konzert
B59 Jam Night
20.00 — Bar 59
Jam-Session
Licia Chery & Raoul Baumann
20.00 — Chäslager Stans
Konzert. Soul

46 März 2019

DEIN
KONZERT
INSERIEREN!
verlag@kulturmagazin.ch

Sonntag, 17. März, 14–17 Uhr 
Familien-Nachmittag  
zum Thema «Wolf»
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Sibylle Irma / Christof Zurbuchen
20.00 — The Phrontistery
Musik & Kunst. Mit Sibylle Irma (li-
ve-art), Christof Zurbuchen (alto-cl, fix)
Fazil Say & Casal Quartett
20.00 — Theater Casino Zug
Konzert. Klassik. Werke von Haydn, 
Say, Beethoven, Schumann
Marius Bear
20.00 — Chäslager Stans
Konzert. Pop
Urlaub in Polen, Fenchel
20.00 — Sedel
Konzert. Experimental
Cappella der Hofkirche & Ger-
hard Pawlica
20.00 — Peterskapelle
Konzert. Klassik. Werke von Palestri-
na, Gabrielli. Leitung: Ludwig Wicki
Eliane Müller
20.30 — Stadtkeller
Konzert. Pop
Manillio
21.00 — Konzerthaus Schüür
Konzert. Hip-Hop
The Rockabilly Bones, Johnny 
Trouble
21.00 — Bar 59
Konzert. Rockabilly
Tonart Festival 2019
21.00 — theater(uri)/Tellspielhaus Altdorf
Musikfestival. Mit Son Little (Solo), 
Take This feat. Schmidi Schmidhauser, 
QC, Roger Rekless
Dunaj, J&L Defer
22.00 — Industriestrasse & Industriekeller
Konzert. Rock
Disco Noir #22
23.00 — Konzerthaus Schüür
Party. Mit DJ Guerolito

THEATER

Alkestis!
19.30 — Luzerner Theater
Theater. Von Euripides. Regie: Angeli-
ki Papoulia & Christos Passalis. Bühne
Stefan Waghubinger
20.00 — Kleintheater
«Jetzt hätten die guten Tage kommen 
können». Kabarett
Greyhounds
20.00 — Theater Pavillon
«Verschwinde». Theater. Nach Erwin 
Koch

DO 21
MUSIK
Lunchtime-Konzert
12.30 — Musikpavillon Obergrund 
Mit Anja Ebenhoch (ob)
Forty Shades
20.00 — Bar 59
Konzert. Metal, Rock
Soybomb, Dachs
20.30 — Konzerthaus Schüür
Konzert. Pop, Rock
Piri Piri
21.00 — Martinskeller
Konzert. Gypsy, Jazz
Anna Aaron
21.00 — Neubad
Konzert. Pop
Noche Cubana
21.00 — Konzerthaus Schüür
Party. Salsa
Diskret
21.15 — Südpol
Konzert. Experimental, Electro

THEATER
Cybercity
19.30 — Luzerner Theater
Live-Film-Projekt. Von und mit Luzer-
ner Jugendlichen. Regie: Mirko Bosch. 
Viscosi
Timo Wopp
20.00 — Kleintheater
«Auf der Suche nach dem verlorenen 
Witz». Kabarett
Grupo Corpo
20.00 — Theater Casino Zug
Tanz. Choreografie: Rodrigo Pedernei-
ras. Leitung: Paulo Pederneiras
Thom Luz
20.00 — Südpol
«Girl From The Fog Machine Factory». 
Theater

LITERATUR
Vincenzo Todisco
19.30 — Hotel Schweizerhof
«Das Eidechsenkind». Lesung. Mode-
ration: Pablo Haller

FILM
Closing Time
19.00 — Stattkino
Film. Von Nicole Vögele (CH 2018). In 
Anwesenheit der Regisseurin

DIVERSES
Raum am Donnerstag
18.30 — Kulturkeller Winkel
«Wortwahl – Raum gegen Rassismus». 
Kulturanlass

FR 22
MUSIK
Jazzkantine rockt!
20.00 — Jazzkantine
Konzert. Mit Empty Fridge, Black 
Wolf Rising, Splendid Mess

März 2019

Greyhounds, das neue  
Ensemble des VorAlpentheaters  

mit Menschen im Alter 60+ 

Inszenierung: Reto Ambauen
Dramaturgie: Christoph Fellmann

Musik: Christov Rolla

  

Nach einer Erzählung von Erwin Koch

Premiere:  
Mittwoch, 20. März 2019 
Weitere Vorstellungen: 
22., 23., 24.*, 27.,  
29., 30. März 2019 *
um 20 Uhr 
* Matinee um 10 Uhr  
Theater Pavillon Luzern
* Matineevorstellung mit 
Diskussionsrunde unter  
der Leitung von Roland Neyerlin
24. März: Heidi Pfäffli, Niklaus Troxler
30. März: Beata Pedrazzini, André Hobi

Verschwinde
Eintritt: Fr. 30.– / Fr. 20.–
www.voralpentheater.ch 
Tickets: eventfrog.ch/verschwinde

luzernertheater.ch
041 228 14 14

L Alkestis!
 
 

 Ab
 22 
  Mär T
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Winterfestival Wolhusen 2019
19.00 — Tropenhaus
Konzert.  
Mit Len Sander, Tobias Car-shey, Ego 
Pusher, Rootwords, Chiqanne
Judith Wegmann
19.30 — Neubad
«Le souffle du temps II - Réflexion». 
Konzert. Neue Musik, Jazz, Klassik
Brassband Bürgermusik Luzern
19.30 — KKL
Konzert. Pop, Klassik
Wolfgang Amadeus Mozart  
Requiem KV 626
20.00 — Pfarrkirche Ettiswil
Musik & Lyrik. Mit Projektchor Willi- 
sau Orchester, Camerata Cantabile, 
Walter Sigi Arnold u. a.  
Leitung: Moana N. Labbate
William White
20.00 — Tropfstei
Konzert. Singer-Songwriter
Singkreis Sursee
20.15 — Katholische Kirche Sursee
«Laudate Dominum». Konzert.  
Klassik. Werke von Kurmann u. a.
Eliane Müller
20.30 — Stadtkeller
Konzert. Pop
Halunke
21.00 — Konzerthaus Schüür
Konzert. Mundart
Tonart Festival 2019
21.00 — theater(uri)/Tellspielhaus Altdorf
Musikfestival. Mit Rose Ann Dima- 
lanta, Take This feat. Caroline Chevin, 
Knackeboul
Pup Face
21.30 — Bruch Brothers Bar
Konzert. Folk, Rock
Party Tunes
23.00 — Konzerthaus Schüür
Mit DJ Urs von Wartburg

THEATER
Don Giovanni
19.30 — Luzerner Theater
Oper. Von Wolfgang Amadeus Mozart. 
Bühne
Cybercity
19.30 — Luzerner Theater
Live-Film-Projekt. Von und mit Luzer-
ner Jugendlichen. Regie: Mirko Bosch. 
Viscosi
Jesus Christ Superstar – die 
Rockoper
19.30 — Le Théâtre
Musical. Regie: Silvio Wey
Theater Stans
20.00 — Theater an der Mürg
«Little Shop of Horrors». Theater.  
Von Howard Ashman.  
Regie: Bettina Dieterle
Gabriel Vetter
20.00 — Kleintheater
«Hobby». Kabarett
Theater Improphil
20.00 — Kultursonne Ebikon
Theatersport. Improtheater
Greyhounds
20.00 — Theater Pavillon
«Verschwinde». Theater. Nach Erwin 
Koch

Thom Luz
20.00 — Südpol
«Girl From The Fog Machine Factory». 
Theater
Theater Stans
20.00 — Theater an der Mürg
«Little Shop of Horrors». Theater.  
Von Howard Ashman.  
Regie: Bettina Dieterle
Claire Alleene 
20.15 — Somehuus
«Aus lauter Lebenslust».  
Musikkabarett

LITERATUR
Nathalie Salvetti
19.30 — Restaurant & Bar St.
Magdalena/s’Magdi
«Les dentelles du matin». Lesung.  
Musik: Marco Wolf. Auf Französisch

FILM
Happy Winter
18.30 — Stattkino
Film. Von Giovanni Totaro (I 2017)
My Masterpiece/Mia obra 
Maestra
20.30 — Stattkino
Film. Von Gastón Duprat (ARG/E 2018)

DIVERSES
Rechte statt Rosen!
16.30 — RomeroHaus
Vortrag u.v.m. Mit Sandra Lassak

KINDER

Luzerner Theaterkids
18.30 — Natur-Museum
«Werwolf mal Drei». Kindertheater. 
Weitere Aufführung: 20 Uhr

SA 23
MUSIK
Dead Metal
18.00 — Sedel
Konzert. Mit Ghost Lights, Kill the 
Unicorn, No Kings No Slaves, Mantra
LaVIVA
18.30 — Südpol
Party

48 März 2019

WiN
TER
FE 
ST!
vAl

Theaterkids spielen  
«Werwolf mal Drei» 

Freitag, 22. März 2019,  
18.30/20.00 Uhr 
Samstag, 23. März 2019,  
17.15/18.30/20.00 Uhr 
Sonntag, 24. März 2019,  
17.15 Uhr
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SO 24
MUSIK
Blind Date
12.15 — Kunstmuseum Luzern
Konzert. Klassik. Mit Solistinnen & 
Solisten des Luzerner Sinfonieorches-
ters
Jugendorchester
16.00 — Neubad
Konzert. Klassik
Wolfgang Amadeus Mozart  
Requiem KV 626
17.00 — Der MaiHof
Musik & Lyrik. Mit Projektchor Willi- 
sau Orchester, Camerata Cantabile, 
Walter Sigi Arnold u. a.  
Leitung: Moana N. Labbate
Bach Ensemble Luzern
17.00 — Franziskanerkirche
Konzert. Klassik. Werke von Bach, 
Telemann, Eichner. Leitung: Franz 
Schaffner
Singkreis Sursee
17.00 — Katholische Kirche Altishofen
«Laudate Dominum». Konzert. Klas-
sik. Werke von Kurmann u. a.
Winterfestival Wolhusen 2019
18.00 — Tropenhaus
Konzert. Mit James Gruntz Trio
Mondrian Ensemble
18.30 — Museum Sammlung Rosengart
Konzert. Klassik, Neue Musik. Werke 
von Amman, Mozart, Ravel
Robert Schmidt
18.30 — Sousol
Konzert. Klassik, Jazz, Tango, freie Im-
provisation
The Blue Note Quintet
19.00 — Grand Casino Luzern
Konzert. Jazz
The Legendary Tigerman
20.30 — Südpol
Konzert. Indie

THEATER
Greyhounds
10.00 — Theater Pavillon
«Verschwinde». Theater. Nach Erwin 
Koch
Jesus Christ Superstar – die 
Rockoper
15.00 — Le Théâtre
Musical. Regie: Silvio Wey
Tanz 30: Orfeo ed Euridice
19.00 — Luzerner Theater
Oper als Ballett. Von Chr. W. Glucks. 
Choreografie: Marcos Morau. Bühne

KUNST
Öffentliche SonntagsFührung
14.00 — KKLB
Mit Wetz & Gast. Parallele Kinderfüh-
rung
Christian Herter, Matteo 
Laffranchi, André Schuler
14.00 — Kunsthalle Luzern
Finissage & Gespräch. Mit den Künst-
lern & Michael Sutter
Zivilschutzanlage Sonnenberg
14.00 — Zivilschutzanlage Sonnenberg
Sonderführung.  
Anmeldung erforderlich

LITERATUR
Christian Schmid
20.00 — Bücher Dillier
«Gschichte vo näbenusse». Lyrik.  
Musik: Christian Greuter

KUNST
Brigitt Bürgi
14.00 — Museum1
Finissage
Johanna Näf
14.00 — Kunsthandlung & Galerie Carla 
Renggli
In Anwesenheit der Künstlerin
Carmen Annen Bonati
17.00 — Sust Stansstad
Vernissage

FILM
Closing Time
17.00 — Stattkino
Film. Von Nicole Vögele (CH 2018). In 
Anwesenheit der Regisseurin
Eisenberger – Kunst muss schön 
sein, sagt der Frosch zur Fliege
20.00 — Stattkino
Film. Von Hercli Bundi (CH 2018).  
In Anwesenheit des Künstlers und des 
Regisseurs.  
Moderation: Urs Bugmann

DIVERSES
Öffentliche Besichtigung KKL 
Luzern
11.00 — KKL
Führung
Von Fassadenmalereien zu Wort-
spielereien
16.00 — Bahnhof Luzern
Themenführung. Treffpunkt: Tourist 
Information

KINDER
Von Jugendlichen für Kinder er-
zählt
10.30 — Bourbaki Panorama
Kinderführung. Mit Lilly & Anna.  
Ab 5 Jahren
Gustavs Schwestern
15.00 — Luzerner Theater
«Der Tag, an dem Louis gefressen wur-
de». Figurentheater. Nach John Fardell. 
Ab 5 Jahren. Box
Bau Dir Dein Monster
16.15 — Luzerner Theater
Ab 5 Jahren. Box
Luzerner Theaterkids
17.15 — Natur-Museum
«Werwolf mal Drei». Kindertheater. 
Weitere Aufführung: 18.30, 20 Uhr

März 2019

Tickets:  041 420 22 73, info@kammermusik-luzern.ch

MONDRIAN ENSEMBLE 

Sonntag, 18.30 Uhr
24. März 2019
Sammlung Rosengart Luzern

Maurice Ravel, Klaviertrio a-Moll  |  Dieter Ammann, 
«Gehörte Form – Hommages» für Streichtrio  |  
Wolfgang Amadeus Mozart, Klavierquartett g-Moll, KV 478 

 MACH KULTWERBUNG: 
 DENN DEIN PUBLIKUM 
 IST KULTIVIERT ! 

IST DEIN EVENT 
SCHON KULT ? RUF 
AN ! 041 220 06 66

modul.ch
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DEINE
VERNISSAGE
INSERIEREN!
verlag@kulturmagazin.ch

Kulturalarm abonnieren: 
www.kulturalarm.ch
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FILM
Die Reise des Bashô
11.00 — Stattkino
Film. Von Richard Dindo (CH 2018)
The Price of Everything
14.00 — Stattkino
Film. Von Nathaniel Kahn (US 2018)
Spuren und Geschichten/La 
Séparation des Traces
16.00 — Stattkino
Film. Von Francis Reusser (CH 2018)
La Novia
18.00 — Stattkino
Film. Von Paula Ortiz (E 2015).  
Cine español
Quatre d’entre elles
20.00 — Stattkino
Film. Von Yves Yersin, Francis Reusser, 
Claude Champion, Jacques Sandoz 
(CH 1965)

KINDER
Babar
11.00 — Mullbau
Kinderkonzert. Mit Mathilde Bigler, 
Zita Bucher
Schellen-Ursli
11.00 — Kantonsschule Luzern, Aula
Kindermusical
Bastlonaut Basil und das grosse 
Glück
14.00 — Kulturzentrum Braui
Kindermusical. Von Andrew Bond
Gustavs Schwestern
15.00 — Luzerner Theater
«Der Tag, an dem Louis gefressen wur-
de». Figurentheater. Nach John Fardell. 
Ab 5 Jahren. Box
Luzerner Theaterkids
17.15 — Natur-Museum
«Werwolf mal Drei». Kindertheater

MO 25
LITERATUR
RaumStilleMusik
18.20 — Lukaskirche
Musik & Lyrik. Mit Yvonne Lehmann, 
Pius Strassmann (fl), Thomas Goet-
schel (vagb)

KUNST
Öffentliche MontagsFührung
14.00 — KKLB
Begleiteter Spaziergang

FILM
Happy Winter
18.30 — Stattkino
Film. Von Giovanni Totaro (I 2017)
My Masterpiece/Mia obra 
Maestra
20.30 — Stattkino

DI 26
MUSIK
Carte Mull 1: Dubach/Schuler, 
Mäder/Pfammatter/Strahl
20.00 — Mullbau
Konzert. Freie Improvisation, Jazz
Deserted Fear, Hierophant
20.15 — Konzerthaus Schüür
Konzert. Death Metal
Workshopkonzerte Jazz Reper-
toire
20.30 — Jazzkantine
Leitung: Christof Stiefel, Peter Schärli, 
Roland von Flüe

THEATER
Simon Chen
20.00 — Kleintheater
«Typisch!». Kabarett
English Stand-up Comedy
20.00 — Theater Casino Zug
Kabarett

FILM
Zoomz 2019
09.30 — Stattkino
Festival für Kinder- und Jugendfilm. 
www.zoomz.ch
Closing Time
18.00 — Stattkino
Film. Von Nicole Vögele (CH 2018).  
In Anwesenheit der Regisseurin
My Masterpiece/Mia obra 
Maestra
20.30 — Stattkino
Film. Von Gastón Duprat (ARG/E 2018)
Facing Mecca
20.45 — Industrie45
Film. Von Jan-Eric Mack (CH 2017)

DIVERSES
MusicTalk
18.30 — Hochschule Luzern – Musik, 
Standort Süesswinkel
«Dirigieren und Musiktheorie. Gedan-
ken zu einer notwendigen Liaison». 
Vortrag. Mit Martin Brauß
Austausch & Führung
19.00 — Neubad
neubad.org
Queerbad
20.00 — Neubad
Treffpunkt
Neubad Lecture
20.00 — Neubad
«Islam braucht keine Aufklärung».  
Vortrag. Mit Willi Bühler

MI 27
MUSIK
Kurz + Mittwoch
19.00 — Neubad
«Die Wochenration Jazz». Konzert
Stubete - Volksmusik
19.30 — Jazzkantine
Mit Studierenden & Dozierenden der 

041 – Die unabhängige Stimme für Kultur in der Zentralschweiz
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HSLU
B59 Jam Night
20.00 — Bar 59
Jam-Session
Pillow Song Open Mic
20.00 — Chäslager Stans
Konzert & Jam-Session. Mit Michael 
Feather, Rene Coal Burrell u. a.
MoonMot
20.30 — Souterrain c/o Neustahl
Konzert. Jazz, Pop
Mo Lowda & The Humble
21.00 — Konzerthaus Schüür
Konzert. Rock

THEATER
Die Unscheinbaren
19.00 — Luzerner Theater
Apéro. Gangsterperformance .  
Von Franz von Strolchen. Box
Jesus Christ Superstar – die 
Rockoper
19.30 — Le Théâtre
Musical. Regie: Silvio Wey
Greyhounds
20.00 — Theater Pavillon
«Verschwinde». Theater. Nach Erwin 
Koch
Patti Basler
20.00 — Kleintheater
«Nachsitzen». Kabarett

LITERATUR
Silvia Götschi
19.45 — Literaturhaus Zentralschweiz – 
lit.z
«Bürgenstock». Lesung

FILM
Zoomz 2019
09.45 — Stattkino
Festival für Kinder- und Jugendfilm. 
www.zoomz.ch
Happy Winter
18.30 — Stattkino
Film. Von Giovanni Totaro (I 2017)

Alkestis!
19.30 — Luzerner Theater
Theater. Von Euripides. Regie: Angeli-
ki Papoulia & Christos Passalis. Bühne
Les Diptik
20.00 — Kleintheater
«Hang Up». Kabarett
Michel Gammenthaler
20.00 — Kulturzentrum Braui
Comedy
Theater Improphil
20.00 — Grand Casino Luzern
Theatersport. Improtheater

LITERATUR
Tatjana Erpen
18.00 — Ahoi
«Empty fire in my phone».  
Buchvernissage
Slam 59
20.00 — Bar 59
Poetry Slam. Mit Valerio Moser & Kili-
an Ziegler u. a.

Slam-Schweizermeisterschaften: 
U20-Finale
20.30 — Neubad
Poetry Slam

KUNST
Werkschau Chicago
19.00 — Kunsthalle Luzern
Vernissage
Raum am Donnerstag
19.00 — Kulturkeller Winkel
«WeltRAUMschrott – Utopisches 
Idyll». Kulturanlass

My Masterpiece/Mia obra 
Maestra
20.30 — Stattkino
Film. Von Gastón Duprat (ARG/E 2018)

DIVERSES
Hackspace
20.00 — FUSILLI – Ateliergemeinschaft 
Teiggi
Präsentiert von Labor Luzern
Warum verschwanden die Dra-
chen aus dem Alpenraum?
20.30 — Fach- und Wirtschafts-Mittel-
schulzentrum
Vortrag. Mit Jon Mathieu

KINDER
Gwunderstunde
14.00 — Natur-Museum
«Stachelige Igel». Kinderveranstaltung
Rumpelstilzli
14.30 — Schulhaus Grossmatt
Kindertheater. Von Jörg Christen.  
Regie: Fabio Romano

DO 28
MUSIK
Lunchtime-Konzert
12.30 — Musikpavillon Obergrund 
Mit Seraina Jung (vio)
Thursday Night Live Music
20.00 — Bar 59
Konzert. Jazz
Ishantu
20.30 — Die Kneipe
Konzert. Folk, Soul
OM
20.30 — Jazzkantine
Konzert. Freie Improvisation, Jazz
Noche Cubana
21.00 — Konzerthaus Schüür
Party. Salsa
Adamo
21.00 — Konzerthaus Schüür
Konzert. Mundart, Rock

THEATER
Jesus Christ Superstar – die 
Rockoper
19.30 — Le Théâtre
Musical. Regie: Silvio Wey

Zusammen
20.00 — (ort), Atelier Judith Huber
Performance

FILM
Zoomz 2019
10.00 — Stattkino
Festival für Kinder- und Jugendfilm. 
www.zoomz.ch
My Masterpiece/Mia obra 
Maestra
18.00 — Stattkino
Film. Von Gastón Duprat (ARG/E 2018)
Closing Time
20.15 — Stattkino
Film. Von Nicole Vögele (CH 2018).  
In Anwesenheit der Regisseurin

KINDER
Schule als künstlerischer Pro-
zess: 100 Jahre Waldorfpädago-
gik & 30 Jahre Rudolf Steiner 
Schule Luzern
20.00 — Universität Luzern
Vortrag. Hörsaal 6

FR 29
MUSIK
Green Jellÿ
19.00 — Sedel
Konzert
Barocke Leidenschaft
19.30 — Musikinstrumentensammlung
Konzert. Klassik. Werke von Händel, 
Telemann. Mit Maya Amrein, Liane 
Ehlich, Bettina Seeliger
Ecstatic Dance Luzern
20.00 — Südpol
Conscious Dance
Festival unter dem Dach
20.00 — Zwischenbühne
Konzerte. Pop, Folk, Singer-Songwri-
ter. Mit Dave Bennett, Nick Mellow, 
Chris Rellah
Tobi Gmür & Gallati/Studer/
Woll
20.30 — Kultur i de Braui
Konzert. Mundart, Rock
The Galway Hookers
21.30 — Bruch Brothers Bar
Konzert. Folk, Rock
Kokoko!
21.30 — Südpol
Konzert. World, Electro

Luzern

Poetry
Schweizermeisterschaften

28.–-30. 
03.2019

Tickets und mehr Infos 
      2019.poetryslam.ch

Slam

Ausschreibung Zentralschweizer Förderpreis des

Kulturschaffende und kulturelle Institutionen aus der Zentralschweiz können ihr Projekt einreichen unter www.migrosluzern.ch
Eingabefrist: 1. bis 31. März 2019

DEINE
LESUNG
INSERIEREN!
verlag@kulturmagazin.ch
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KULTURKALENDER

Bravo Hits
22.00 — Konzerthaus Schüür
Party. Vol. 93

THEATER
Anruf genügt. Der Geschichten 
Home Delivery Service
19.00 — Sankturbanhof
«Liebe Nachbarn». Lesung & Theater
Jesus Christ Superstar – die 
Rockoper
19.30 — Le Théâtre
Musical. Regie: Silvio Wey
Cybercity
19.30 — Luzerner Theater
Live-Film-Projekt. Von und mit Luzer-
ner Jugendlichen.  
Regie: Mirko Bosch. Viscosi
Greyhounds
20.00 — Theater Pavillon
«Verschwinde». Theater. Nach Erwin 
Koch
Clara Buntin
20.00 — Kleintheater
«Clip und Clara». Kabarett
Starbugs Comedy
20.00 — Kulturzentrum Braui
«Jump!». Comedy

LITERATUR
Pony M.
18.30 — Konzerthaus Schüür
«Tour d’Amour». Lesung
Slam-Schweizermeisterschaften: 
Vorrunden
19.00 — Neubad
Poetry Slam. Weitere Vorrunden-Orte: 
Bar 59 & Loge
Eveline Hasler
20.00 — Peterskapelle
«Tochter des Geldes». Lesung. Musik: 
John Wolf Brennan & John Voirol
Slam-Schweizermeisterschaften: 
Team-Finale
21.30 — Neubad
Poetry Slam. Im Anschluss: Disko  
danach. Mit Cicciolina Versace Expe-
rience

FILM
Zoomz 2019
10.00 — Stattkino
Festival für Kinder- und Jugendfilm. 
www.zoomz.ch

THEATER
Greyhounds
10.00 — Theater Pavillon
«Verschwinde». Theater. Nach Erwin 
Koch
Asian Night
18.30 — Tropenhaus
Chinesische Tänze
Jesus Christ Superstar – die 
Rockoper
19.30 — Le Théâtre
Musical. Regie: Silvio Wey
Cybercity
19.30 — Luzerner Theater
Live-Film-Projekt. Von und mit Luzer-
ner Jugendlichen. Regie: Mirko Bosch. 
Viscosi
Schuld 
19.30 — Luzerner Theater
Theater. Von Ene-Liis Semper & Tiit 
Ojasoo nach F.M. Dostojewski. Bühne
Barbara Hutzenlaub
20.00 — Kleintheater
«Barbara Hutzenlaub jubiliert».  
Kabarett

LITERATUR
Slam-Schweizermeisterschaften: 
Einzel-Finale
19.00 — Neubad
Poetry Slam. Moderation: Valerio  
Moser & Remo Rickenbacher. Im An-
schluss: Disko danach. Mit Caquelon 
Twins (Guerolito + DJ Yes Wave),  
DJ Set

FILM
Zoomz 2019 – Familientag
10.00 — Stattkino
Festival für Kinder- und Jugendfilm. 
www.zoomz.ch
My Masterpiece/Mia obra 
Maestra
18.00 — Stattkino
Film. Von Gastón Duprat (ARG/E 2018)

My Masterpiece/Mia obra 
Maestra
18.00 — Stattkino
Film. Von Gastón Duprat (ARG/E 2018)
Happy Winter
20.15 — Stattkino
Film. Von Giovanni Totaro (I 2017)

DIVERSES
Öffentliche Besichtigung KKL 
Luzern
17.00 — KKL
Führung

SA 30
MUSIK
Götz Widmann
19.00 — Sedel
Konzert. Singer-Songwriter
Podium – Violine
19.00 — Saal Dreilinden
Konzert. Klassik. Mit Studierenden 
der HSLU
Ohrwürmer
19.00 — Schloss Heidegg
Konzert. Mit Michael Dinner (pfl) & 
Kiyomi Higaki (p)
Consort Mirabile
19.30 — Kloster Wesemlin
Konzert. Klassik, Neue Musik
Festival unter dem Dach
20.00 — Zwischenbühne
Konzerte. Pop, Folk, Singer-Songwri-
ter. Mit Stevans, Kind of a Mate, Dana, 
Frameless
Meadows, Glauco Cataldo
20.00 — Chäslager Stans
Konzert. Singer-Songwriter, Folk
Charlie Winston (Solo)
20.30 — Konzerthaus Schüür
Konzert. Folk, Singer-Songwriter
Steve Gunn
22.00 — Südpol
Konzert. Indie, Rock, Folk
Nährwerk
23.00 — Uferlos
Konzert. Electro. Anschliessend Party 
mit Detmolt & eulenatelier

Closing Time
20.15 — Stattkino
Film. Von Nicole Vögele (CH 2018).  
In Anwesenheit der Regisseurin

DIVERSES
Öffentliche Besichtigung KKL 
Luzern
11.00 — KKL
Führung
Werkschau Chicago
16.00 — Kunsthalle Luzern
Musik, Lyrik, Kunst. Mit Pink Spider, 
Severin Perrig, Jeroen Geel
Ächt Lozärn – Unbekanntes ent-
decken
16.00 — Bahnhof Luzern
Themenführung. Treffpunkt: Tourist 
Information

KINDER
Triplette
16.00 — Kulturhof Hinter Musegg
«3, 2, 1 – Tussi wend mer keis!». Theater

SO 31
MUSIK
Männerchöre Zug-Cham & Fran-
ziska Hach Herger + Lea Ziegler-
Tschalèr
10.30 — Theater Casino Zug
Konzert. A capella. Werke von Schu-
mann, Silcher, Mendelssohn, Kreuzer. 
Leitung: Felix J.S. Arnold
Allotria Jazz Band
10.30 — Grand Casino Luzern
Konzert. Jazz
Philip Jones Brass-Preis 2019
17.00 — Südpol
Konzert. Klassik

THEATER
Jesus Christ Superstar - die 
Rockoper
15.00 — Le Théâtre
Musical. Regie: Silvio Wey
Alkestis!
19.00 — Luzerner Theater
Theater. Von Euripides. Regie: Angeli-
ki Papoulia & Christos Passalis. Bühne

041 – Die unabhängige Stimme für Kultur in der Zentralschweiz

DEINE
LESUNG
INSERIEREN!
verlag@kulturmagazin.ch
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KULTURKALENDER

LITERATUR
Erika Frey Timillero
17.00 — Steinen Galerie
Lesung

KUNST
Öffentliche SonntagsFührung
14.00 — KKLB
Mit Wetz & Gast. Parallele Kinderfüh-
rung

FILM
Wölfe
09.15 — Verkehrshaus der Schweiz
Film
The Price of Everything
11.00 — Stattkino
Film. Von Nathaniel Kahn (US 2018)
Happy Winter
16.00 — Stattkino
Film. Von Giovanni Totaro (I 2017)
My Masterpiece/Mia obra 
Maestra
18.00 — Stattkino
Film. Von Gastón Duprat (ARG/E 2018)
Closing Time
20.15 — Stattkino
Film. Von Nicole Vögele (CH 2018).  
In Anwesenheit der Regisseurin

DIVERSES
Öffentliche Besichtigung KKL 
Luzern
14.00 — KKL
Führung
Mammuts unter der Lupe
14.00 — Museum für Urgeschichte(n)
Vortrag. Mit Heinz Furrer

KINDER
Die Nachbarn
11.00 — Kleintheater
«Mücke und die Nacht im Marmela-
denglas». Kindertheater
Triplette
11.00 — Kulturhof Hinter Musegg
«3, 2, 1 – Tussi wend mer keis!». Theater
Martha und die Seeräuberpira-
ten
14.00 — Tropfstei
Kindertheater. Ab 5 Jahren

NACHBARN
sankturbanhof.ch
Theaterstrasse 9
6210 Sursee
Mi bis Fr 14–17 Uhr,
Sa/So 11–17 Uhr

22.. FFeebbbruuar bbiiss 2222.... JJJJJJJuunnii 22000000199



54 041 – Die unabhängige Stimme für Kultur in der Zentralschweiz März 2019

a ku Kunstplattform
 Luigi Archetti 
 Songs
26. Januar –  
24. März 2019

Gerliswilstrasse 23
6020 Emmenbrücke 
www.akku-emmen.ch

Do – Sa 14:00 – 17:00
So 10:00 – 17:00

rm
i

0 – 17:00
0 – 17:00

bis 17. März
Kunsthaus Zug 
Dorfstrasse  27, 6301 Zug | www.kunsthauszug.ch

Di bis Fr 12.00  – 18.00 | Sa und So 10.00  – 17.00

Lukas Hoffmann
—
Adrian Schiess
Werke der Sammlung, Schenkung Graber
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FURKA
16. März bis 26. Mai 2019

Vernissage 
Samstag, 10. März, 17.30 Uhr

HAUS FÜR KUNST URI 
Herrengasse 2, 6460 Altdorf
Do/Fr 14  – 18 Uhr, Sa/So 11 – 17 Uhr
041 870 29 29
www.hausfuerkunsturi.ch

Kunst auf dem Pass ab 1983

9. MÄRZ BIS 12. MAI 2019 

KARLHEINZ WEINBERGER 
SPORTS
Eröffnung der Ausstellung:

FREITAG, 8. MÄRZ, 18.30 UHR , MUSEUM IM BELLPARK

Veranstaltung im Rahmen der Ausstellung:

SONNTAG, 24. MÄRZ 2019, 11.30 UHR, MUSEUM IM BELLPARK
Rundgang durch die Ausstellung mit Reto Caduff, Verlag Sturm & Drang, und Hilar Stadler, Leiter Museum im Bellpark 
Teilnahme inklusive Eintritt in Ausstellung 12 / 10 Franken

SONNTAG, 31. MÄRZ 2019, 9.30 BIS 11 UHR, MUSEUM IM BELLPARK
Familienführung für Kinder von 5 bis 12 Jahren mit einer erwachsenen Begleitperson. Auf einem Rundgang durch 
die Ausstellung gibt es viel zu entdecken und zu erleben. Gemeinsam wird nach eigenen Ideen ein Erinnerungsfoto 
für Zuhause kreiert. Eintritt Begleitperson 12 / 10 Franken; Kinder gratis, ohne Anmeldung

9. MÄRZ BIS 12. MAI 2019 

DAS BERGRENNEN KRIENS - EIGENTHAL
HEULENDE BOLIDEN IM STILLEN GELÄNDE

Museum im Bellpark Kriens, Luzernerstrasse 21, CH-6011 Kriens, T 041 310 33 81, www.bellpark.ch, 
Bus 1 ab Bahnhof Luzern Richtung Kriens / Obernau, Haltestelle Hofmatt-Bellpark, Parking Hofmatt. 
Mi-Fr 14-17h, Sa/So 11-17h | Ein Kulturengagement der Gemeinde Kriens



akku Kunstplattform
DO–SA 14–17 Uhr, SO 10–17 Uhr
Luigi Archetti
«Songs». Einzelausstellung. Malerei, 
Zeichnungen, Installation, Objekte, 
Video, Musik — 24.3.2019
Führungen
DO 14.3., 18 Uhr
SO 24.3., 11 Uhr

Alpineum
MO–SO 9–12.30/13.30–18 Uhr
3D-Alpenpanorama
Dauerausstellung. Panorama- und  
Diorama-Gemälde, Stereo-Bilder

Alpineum Produzentenga-
lerie 
DO–FR 16–19 Uhr, SA 11–16 Uhr
Jeroen Geel
«Chicago Blues».  
Einzelausstellung — 2.3.2019
Vermessen, ausgelotet und schön 
obendrein
Gruppenausstellung. Mit Esther Am-
rein, Christian Greutmann, Andrina 
Jörg, Arlette Ochsner, Lorenz Olivier 
Schmid — 13.4.2019
Vernissage
FR 8.3., 19 Uhr: Einführung: Jeannette 
Polin. Musik: Verena Wüsthoff

art-st-urban
Skulpturenpark täglich geöffnet. Artpavil-
lon nach Vereinbarung
A Passage to the Alps
«Chinese Artists in St. Urban». Skulp-
turen von Zeng Chenggang. Chinesi-
sche Gegenwartskunst

B&B Bettstatt
Sämi Hofmann
«Zimmerbebilderung». Dauerausstel-
lung

B74
Achim Schroeteler & René  
Habermacher
«Treffpunkt Küche». Doppelausstel-
lung. Rauminstallation — 23.3.2019
Vernissage
MI 6.3., 18 Uhr: Mit Sweet Old (19 Uhr)

Benzeholz - Raum für zeit-
genössische Kunst
SA/SO 14–18 Uhr oder nach telefonischer 
Vereinbarung: 079 518 12 53
Christian Kathriner
«Ouverture Corpus».  
Einzelausstellung — 26.5.2019

Bourbaki Panorama
MO–SO 10–17 Uhr
Monumentales Rundbild: ein 
europäisches Kulturdenkmal
Geschichte mit Geschichten erleben: 
Museumsbesuch mit App (Tablets 
stellt das Museum zur Verfügung)
Führungen
SO 17.3., 11 Uhr: Von der Atmung eines 
Bildes. Restauratorenführung
SA 23.3., 10.30 Uhr: Von Jugendlichen 
für Kinder erzählt. Kinderführung. 
Mit Lilly & Anna. Ab 5 Jahren

Bucherer
Peter Bissig & Veronika Suter 
Sonderausstellung. In der Schmuckab-
teilung. Präsentiert von Grunderper-
ren

Entlebucherhaus
MI und jeden 1. SO im Monat 14–17 Uhr 
oder nach Vereinbarung 041 484 22 21
Heimatmuseum
Geschichte, Handwerk, Wohnen, 
Landwirtschaft im 19. und 20. Jahr-
hundert

Forum Schweizer Geschichte
DI–SO 10–17 Uhr
Entstehung Schweiz
Multimediale Dauerausstellung

FUSILLI – Ateliergemein-
schaft Teiggi
DO/SA/SO 14–18 Uhr, FR 16–20 Uhr
Klarissa Flückiger
«Blickwinkel – Zwischen hier und  
anderswo».  
Einzelausstellung — 17.3.2019
Vernissage
MI 13.3., 19 Uhr

Galerie Apropos
DO 17–20 Uhr, FR–SA 14–18 Uhr
Simon Kindle
«Tanz». Einzelausstellung — 6.4.2019
Vernissage
SA 16.3., 16 Uhr

Galerie Kriens
MI/SA 16–18 Uhr, SO 14–18 Uhr
Romuald Etter
Einzelausstellung.  
Glaskunst — 7.4.2019
Vernissage
FR 15.3., 19 Uhr:  
Mit Guy Markowitsch

Galerie Müller
DO/FR 13–18.30 Uhr, SA 10–16 Uhr
Gesammelte Werke
Sonderausstellung. Malerei

Galerie Urs Meile 
DI–FR 10–18 Uhr, SA nach Vereinbarung
041 420 33 18
Rebekka Steiger
«Wild is the Wind». Einzelausstellung. 
Malerei — 20.3.2019

Galerie Vitrine
DO–FR 14–18.30 Uhr, SA 12–16 Uhr
The transformation: Take time 
for art and tea
Gruppenausstellung. Mit Künstlerin-
nen und Künstlern der Galerie — 
30.3.2019

Gletschergarten
Täglich 9–18 Uhr
Garten, Spiegellabyrinth, Wun-
derkammer
Dauerausstellung
Geschichtenhaus & Tierspuren 
suchen
Kinderprogramm
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AUSSTELLUNGEN

Haus für Kunst
DO/FR 14–18 Uhr, SA/SO 11–17 Uhr
Furka: Kunst auf dem Pass ab 
1983
Sonderausstellung — 26.5.2019
Vernissage
SA 16.3., 17.30 Uhr

Haus zum Dolder
Besichtigung nur geführt und nach 
Vereinbarung
Kulturhistorische Sammlung
Sammlerhaus der Arztfamilien Mül-
ler-Dolder: Barockmöbel, Hinterglas-
bilder, sakrale Skulpturen, volksreligi-
öse Objekte, Fayencen und Porzellan, 
Flühli-Glas, historische Arztpraxis, 
ostasiatische und afrikanische Samm-
lerstücke
Führung
SO 17.3., 14 Uhr

Hilfiker Kunstprojekte
MI–SA 13–17 Uhr
Robert Estermann
«World drawing class». Einzelausstel-
lung. Arbeiten auf Papier — 13.4.2019
Vernissage
MI 13.3., 18 Uhr

Historisches Museum
DI–SO 10–17 Uhr
Flucht
Sonderausstellung — 10.3.2019
Veranstaltung
DO 7.3., 17 Uhr: Rückblick-Führung. 
Mit den Flucht-Guides

Hofkirche
Der Luzerner Stiftsschatz
Sonderausstellung zum 1250-Jahr-Ju-
biläum des Stifts St. Leodegar im Hof. 
Nur im Rahmen einer Führung  
besuchbar: www.chorherrenstift.ch

Hotel Krone Sarnen
Artothek Sarnen
Kunst zum Ausleihen. Mit Werken 
von über 30 Kunstschaffenden

KKLB
SO 14 Uhr und nach Vereinbarung
Gesamtkunstwerk
Dauerausstellung. Arbeiten von Ro-
man Signer, Gerda Steiner & Jörg Lenz-
linger, Sipho Mabona, Heinrich Gar-
tentor, Martin Solèr, Madleine Staubli, 
Monika Steiger, Edwin Grüter, Irm-
gard Walthert, Ursula Stalder, Silas 
Kreienbühl, Rochus Lussi u. a.
Öffentliche SonntagsFührung
Jeden SO. Mit Wetz & Gast. Parallele 
Kinderführung
Öffentliche MontagsFührung
Jeden MO. Begleiteter Spaziergang

Kunsthalle Luzern
MI–SA 15–20.30 Uhr
SO 14–18 Uhr
Christian Herter, Matteo 
Laffranchi, André Schuler
«Herter-Laffranchi-Schuler». Tripel-
ausstellung. Objekte — 24.3.2019
Finissage
SO 24.3., 14 Uhr: Gespräch. Mit den 
Künstlern & Michael Sutter

Werkschau Chicago
Sonderausstellung. Mit Pink Spider, 
Severin Perrig, Jeroen Geel — 
31.3.2019
Vernissage
DO 28.3., 19 Uhr: Mit Pink Spider,  
Severin Perrig, Jeroen Geel
Veranstaltung
SA 30.3., 16 Uhr: Musik, Lyrik, Kunst. 
Mit Pink Spider, Severin Perrig, Jeroen 
Geel

Kunsthandlung & Galerie 
Carla Renggli
DI–FR 14–18.30 Uhr, SA 10–16 Uhr
Johanna Näf
«Spiel mit Farb und Form». Einzelaus-
stellung. Wandobjekte, Papierarbei-
ten. Im Untergeschoss: Zeichnungen 
von Josef Herzog — 6.4.2019
Vernissage
SO 10.3., 14 Uhr: Mit Heinz Stahlhut
Veranstaltung
SA 23.3., 14 Uhr: In Anwesenheit der 
Künstlerin

Kunsthaus Sursee
Gerda Steiner & Jörg Lenzlinger
«Artgerechtes Shopping».  
Sonderausstellung — 1.6.2019

Kunsthaus Zug
DI–FR 12–18 Uhr, SA/SO 10–17 Uhr
Lukas Hoffmann & Adrian 
Schiess
Doppelausstellung. Malerei, Fotogra-
fie — 17.3.2019

Kunstmuseum Luzern
DI–SO 11–18 Uhr, MI 11–20 Uhr
Und die alten Formen stürzen 
ein: Kunst um 1800 aus der 
Sammlung
Sonderausstellung. Mit Clara Rein-
hard, Josef Reinhard, Léopold Robert, 
Jost Schiffmann, Augustin Schmid  
u. a. — 17.11.2019
Vernissage
FR 8.3., 18.30 Uhr
Führung
DO 28.3., 15 Uhr
News! Erwerbungen im Kontext 
der Sammlung
Sonderausstellung. Mit Katinka Bock, 
Brüsseler Monogrammist H.B., Hans-
jürg Buchmeier, Claudia Comte, Piero 
Dorazio, Raoul Dufy u. a. — 16.6.2019
Vernissage
FR 8.3., 18.30 Uhr
Führung
SO 10.3., 11 Uhr

Luzerner Garten
MO–FR 8–18.30 Uhr, SA 8–16 Uhr
Ruedi Weber
«Mögliche Welten». Dauerausstellung. 
Skulpturen und Plastiken

Matthäuskirche &  
Peterskapelle
Rochus Lussi
«Dünne Haut».  
Einzelausstellung — 19.4.2019
Vernissage
MI 6.3., 17.30 Uhr: Mit Florian Flohr, 
Heinz Stahlhut, Marcel Köppli. Musik: 
Christian Hartmann
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Luzerner Theaterkids. «Werwolf mal 
Drei». Kindertheater
Jeden MI, 14 Uhr: Gwunderstunde. 
«Stachelige Igel». Ab 5 Jahren.
Kinderführung
SO 10.3., 11 Uhr: Mit den Wölfen heu-
len. Weitere Zeiten: 12, 14, 15 Uhr.  
Ab 6 Jahren
Veranstaltungen
DI 12.3., 18 Uhr: NGL: Die Honigbiene: 
ein Insekt im Aufwind. Podium
DO 14.3., 20 Uhr: Herdenschutz 
schützt Nutztiere und Wildtiere.  
Vortrag
Führungen
DI 19.3., 18 Uhr
SA 30.3., 11 Uhr : Das Schaf.  
Für Menschen mit und ohne geistige 
Behinderung
Zum Verhalten des Wolfs
Sonderausstellung. Im Forum Trep-
penhaus — 28.4.2019

Neubad
KeinRaum: Ingvild Jervidalo
Einzelausstellung — 11.3.2019
Silas Kreienbühl
«Spazieren zu zweit». Einzelausstel-
lung. Fotografien, Malereien, Texte 
u.v.m. — 20.3.2019
Veranstaltung
MI 13.3., 20 Uhr: Der Künstler im Ge-
spräch mit Wetz
Finissage
MI 20.3., 20 Uhr: Mit René Stettler
Zeichenstiftpaarbier
Gruppenausstellung. Mit Hyo-Song 
Becker, Corina Dreier, Orphea Heut-
ling, Eva Jäger, Adrian Jain, Daniela P. 
Meier, Amadeus Waltenspühl. Im 
Rahmen von Fumetto: Internationales 
Comix Festival — 30.4.2019
Vernissage
SA 2.3., 17 Uhr
KeinRaum: Karin Lustenberger
Einzelausstellung. Multimediakunst 
— 11.5.2019
Vernissage
SA 9.3., 19 Uhr
Fetter Schinken
Sonderausstellung. Mit Studierenden 
der HSLU D&K — 16.3.2019

Nidwaldner Museum:  
Festung Fürigen
Winterpause. Führungen auf Anfrage 
jederzeit möglich.
Festung Fürigen von 1941 bis 
heute
Ausnahmezustand und Alltag im Berg. 
Dauerausstellung

Nidwaldner Museum: Salz-
magazin
Winterpause. Führungen auf Anfrage 
jederzeit möglich.
Mutig, trotzig, selbstbestimmt: 
Nidwaldens Weg in die Moderne
Dauerausstellung zu geschichtlichen 
Themen Nidwaldens

Museum1
MO–SO
Brigitt Bürgi
«La forêt bleue est morte». Einzelaus-
stellung. Installation — 23.3.2019
Finissage
SA 23.3., 14 Uhr
Führung
SA 9.3., 14 Uhr

Museum Bellpark
MI–SA 14–17 Uhr, SO 11–17 Uhr
Karlheinz Weinberger
«Sports». Einzelausstellung. Fotogra-
fie — 12.5.2019
Vernissage
FR 8.3., 18.30 Uhr
Führung
SO 24.3., 11 Uhr

Museum Frey-Näpflin Stif-
tung
SA 14–17 Uhr, SO 14–17 Uhr
12 Apostel
Sonderausstellung. 13 Gemälde aus 
dem Atelier von Peter Paul Rubens
Repräsentative Werke
Sammlungsausstellung. Werke von 
Rubens, Girardet, van Dyk, Lippi

Museum für Urgeschichte(n)
Mammuts – Zuger Riesen zeigen 
Zähne
Sonderausstellung — 14.4.2019
Veranstaltung
SO 10.3., 14 Uhr: Erlegt und zerlegt. 
Rahmenprogramm
SO 31.3., 14 Uhr: Mammuts unter der 
Lupe. Vortrag. Mit Heinz Furrer
Führung
SO 24.3., 15.30 Uhr

Museum Sammlung Rosen-
gart
Täglich 11–17 Uhr
Sammlung Rosengart 
Dauerausstellung. Werke von  
Bonnard, Braque, Cézanne, Chagall, 
Kandinsky, Klee, Matisse, Miro,  
Monet, Picasso, Renoir u. a.
Veranstaltung
SO 24.3., 18.30 Uhr: Mondrian Ensem-
ble. Konzert. Klassik, Neue Musik. 
Werke von Amman, Mozart, Ravel
Führungen
Jeden SO, 11.30 Uhr

Musikinstrumentensamm-
lung
MI 14–17 Uhr, jeden 2. und 4. SO im Monat 
14–17 Uhr
Offene Sammlung
Historische Musikinstrumente.  
Dauerausstellung

Natur-Museum
DI–SO 10–17 Uhr
Wolf
Sonderausstellung — 28.4.2019
Kinderveranstaltungen
SO 17.3., 14 Uhr: Familiennachmittag
FR 22.3., 18.30 & 20 Uhr,
SA 23.3., 17.15, 18.30, 20 Uhr,  
SO 24.3., 17.15 Uhr : 
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christian herter
matteo laffranchi
andré schuler
sa 16. feb —  so 24. mär 2019

finissage

so 24. mär 2019, 14.00 bis 18.00 uhr
15.00 uhr: gespräch mit kurator & künstlern

werkschau  —  903 n damen ave.
severin perrig
jeroen geel
valerie koloszar
do 28. mär  —  so 31. mär 2019

vernissage

do 28. mär, 19.00 uhr
severin perrig liest kurzprosa und gedichte aus chicago,
pink spider (v. koloszar) präsentiert songs & songsketches  
from the windy city, jeroen geel gibt eine kurze einführung  
zu seinen arbeiten

sa 30. mär  16.00 uhr

severin perrig liest aus seinem arktischen chicago-roman  
«liebe grüsse in die nacht», pink spider (v. koloszar) präsentiert 
songs & songsketches from the windy city, jeroen geel führt  
durch die ausstellung seiner arbeiten

kunsthalle luzern
kunsthalle luzern | bourbaki panorama 
postfach 3203 | löwenplatz 11 | 6002 luzern 
+ 41 41 412 08 09 | kunsthalleluzern.ch 
mi – sa 15.00 – 20.30 uhr | so 14.00 – 18.00 uhr

      
 

VERNISSAGE  Freitag, 15. März 2019, 19–21 Uhr
ÖFFNUNGSZEITEN  MI, SA 16–18 Uhr / SO 14–18 Uhr
GALERIE KRIENS  Schappe Kulturquadrat 
Obernauerstrasse 1d, 6010 Kriens, www.galerie-kriens.ch

Romuald Etter
15. März – 7. April 2019
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Altherr, Ulrich Rückriem, Anna-Maria 
Bauer, John Grüniger, Pavel Schmidt, 
Maria Zgraggen, Jo Achermann, 
Hans-Peter von Ah, Heini Gut u. a.

Steinen Galerie
Unregelmässige Öffnungszeiten & auf 
Anfrage: info@steinengalerie.com
Christina Barry & Ueli Lehmann
Dauerausstellung. Malereien & Zeich-
nungen, Landschaften in Metall
Veranstaltung
SO 31.3., 17 Uhr: Erika Frey Timillero. 
Lesung

Sust Stansstad
DO 17–19 Uhr, SA 14–17 Uhr,  
SO 11–17 Uhr
Carmen Annen Bonati
«La donne e mobile».  
Einzelausstellung — 14.4.2019
Vernissage
SA 23.3., 17 Uhr: Mit Herbert Gnos u. a.

Tal Museum
MI–SO 14–18 Uhr
Luxushotellerie in Engelberg
«Von Berg- und anderen Kulissen». 
Dauerausstellung
Mads Berg
«Zwiesprache». Einzelausstellung.  
Illustrationen — 22.4.2019

Verkehrshaus der Schweiz
Täglich 10–17 Uhr
Transportmuseum
Ausstellungshallen, Filmtheater,  
Planetarium
Hans Erni Museum
Dauerausstellung und Skulpturengarten

Vögele Kulturzentrum
MI–SO 11–17 Uhr
DO 11–20 Uhr
Schlaf gut. – Dem Schlaf auf der 
Spur
Sonderausstellung.  
Mit Susan Aldworth, Stefan Banz, Co-
sima von Bonin, Sophie Calle, Stefan 
Draschan,  Christoph Eberle, Manja 
Ebert u. a. — 24.3.2019

Zsuzsa’s Grunderperren
DO–FR 14–18.30 Uhr, SA 13–16 Uhr oder 
nach Vereinbarung 
Claudia Limacher & Patrizia Sal-
vatore
«Carte blanche». Doppelausstellung. 
Mixed-Media-Landschaften, Plastiken 
— 1.3.2019
Alois Lichtsteiner
Einzelausstellung — 25.4.2019

Vernissage
DO 14.3., 19 Uhr

Nidwaldner Museum: Win-
kelriedhaus & Pavillon
MI 14–20 Uhr, DO–SA 14–17 Uhr,  
SO 11–17 Uhr 
Nachhall und Witterung
Dauerausstellung. Ausgewählte Wer-
ke aus der Sammlung des Nidwaldner 
Museums
Madonna und Maria - Reprise
Ausgewählte Werke aus der Samm-
lung der Frey-Näpflin-Stiftung
Athene Galiciadis
Einzelausstellung. Holzkonstruktio-
nen, Glasgefässe — 4.8.2019
Veranstaltung
SO 17.3., 13 Uhr: Familiensonntag
Führung
MI 20.3., 18.30 Uhr: Schlaglicht-Rund-
gang. Mit Matteo Gonet

o.T. Raum für aktuelle Kunst
DO–FR 16–19 Uhr, SA 14–17 Uhr
Nelly Haliti & Valentina Minnig
«NO THE RUN» & «plastic, it’s fantas- 
tic». Doppelausstellung — 6.4.2019
Vernissage
SA 2.3., 17 Uhr

Radisson Blu Hotel
Silvia Schlüssel-Flury
Einzelausstellung.  
Malerei — 30.4.2019

Sankturbanhof
MI–FR 14–17 Uhr, SA/SO 11–17 Uhr
Dauerausstellung
Geschichte und Kultur von Sursee.  
Objekte, Gebäude, Persönlichkeiten
Nachbarn: Freund und Leid
Sonderausstellung — 2.6.2019
Veranstaltung
FR 29.3., 19 Uhr: Anruf genügt. Der 
Geschichten Home Delivery Service. 
«Liebe Nachbarn». Lesung & Theater

Schloss Heidegg
Schlossgeschichte
Dauerausstellung. Infos zu den Turm-
kellergeschichten: www.heidegg.ch/
museum/heidegger-turmkellerge-
schichten

Schlossmuseum Beromüns-
ter
Schlossausstellung
Dauerausstellung. Buchdruckkunst, 
Möbel, bemalte Kachelöfen, Ölbilder, 
Hinterglasgemälde, Kupfer- und Zinn-
geschirr u.v.m.

sic! Raum für Kunst/
Elephanthouse
DO–FR 15–19 Uhr, SA 14–17 Uhr
Henri Spaeti
«Black Melody/V5». Einzelausstellung. 
Installation — 16.3.2019
Finissage
SA 16.3., 16 Uhr: Der Künstler im Ge-
spräch mit Stephan Wittmer & Maga-
zin-Release_597 #88

Skulpturenpark
Täglich geöffnet
Skulpturenpark Ennetbürgen
Freilichtausstellung. Werke von Jürg 
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NEWS!

ERWERBUNGEN IM KONTEXT
DER SAMMLUNG

WERKSCHAU - 903 N DAMEN AVE.
Aus dem Atelier für Luzerner  
Kulturschaffende in Chicago

28. März - 31. März 2019
SEVERIN PERRIG
JEROEN GEEL
VALERIE KOLOSZAR (PINK SPIDER)

Vernissage: Donnerstag 28. März, 19.00 Uhr:
mit Kurzprosa von S. Perrig, Songs von  
Pink Spider und Malereien von J. Geel  
 
Samstag 30. März, 16.00 Uhr:
Lesung von S. Perrig, Konzert von Pink Spi- 
der und Führung durch J. Geels Ausstellung 

 Kunsthalle Luzern, Bourbaki Panorama 
 Fr, Sa: 15.00 - 20.30, So: 14.00 - 18.00

Verein Städtepartnerschaft
Luzern-Chicago
www.luzern-chicago.ch

KUNST-NATUR-BEGEGNUNG
6 Skulpturengärten in der Toscana.
Liebhaberreise in kleiner Gruppe
im Bus: So 12. – Sa 18. Mai 2019.

INFOS: www.liloschwarz-coaching.ch
liloschwarz-coaching@bluewin.ch



AUSSCHREIBUNGEN

Kanton Luzern: Selektive 
Produktionsförderung
Der Kanton Luzern fördert aus-
gewiesene Kulturschaffende 
durch Ausschreibungen der selek-
tiven Produktionsförderung. Die 
Beiträge dienen einer schwer-
punktmässigen Förderung pro-
fessioneller Kulturschaffender 
und werden im Wettbewerbsver-
fahren von einer fünfköpfigen 
Jury vergeben. Seit Januar 2019 
läuft eine Ausschreibung in den 
Sparten Musik und Theater/Tanz. 
Eingabeschluss: FR 12. April
Weitere Informationen: 
www.kultur.lu.ch/ausschreibungen  

Albert Koechlin Stiftung: Inner-
schweizer Förderbeiträge 2019
Der Schwerpunkt der Ausschrei-
bung liegt in der Kombination der 
Bereiche Technologie, Innovation 
und Gesellschaft. Sie unterstützt 
Projekte, die sich den neuen ge-
sellschaftlichen Anforderungen 
stellen und den individuellen Um-
gang mit den neuen Technologien 
fördern. Es steht eine Beitrags-
summe von 85 000 Franken zur 
Verfügung. 
Anmeldeschluss: FR 3. Mai 
Weitere Informationen unter 
www.aks-stiftung.ch/aktuell

Zwischenbühne expanded
Das Vierspartenhaus Zwischen-
bühne lädt Künstlerinnen und 
Künstler aller Sparten (Musik, 
Theater, Bildende Kunst) ein, Ide-
en einzugeben, um das Haus zu 
einem bestimmten Zeitraum zu 
nutzen. Es ist möglich, einmalige, 
wiederkehrende oder aufbauende 
Formate einzugeben. Hauptbe-
dingung ist, dass das Projekt eine 
öffentliche Präsentation beinhal-
tet. 
Anmeldeschluss: Einsendungen werden 
laufend geprüft
Weitere Informationen und Anmeldung 
unter www.zwischenbuehne.ch

Ausschrei-
bungen
lit.z – Zentralschweizer 
Literaturzirkel
Im Frühjahr lanciert das lit.z den 
Zentralschweizer Literaturzirkel: 
In der Kantonsbibliothek Uri,  
in der Buchhandlung BuK in Kri-
ens und bei Bücher Dillier in Sar-
nen werden an drei Abenden die 
Romane «Desorientale» von Négar 
Djavadi (Iran/Paris), «Autopsie 
des Vaters» von Pascale Kramer 
(CH/Paris) und «Tram 83» von Fis-
ton Mwanza Mujila (Kongo/Graz) 
diskutiert; Jennifer Khakshouri 
leitet den Zirkel in Altdorf, Luzia 
Stettler in Kriens, Geri Dillier in 
Sarnen. 
Weitere Informationen & Anmeldung: 
www.lit-z.ch

Baarer Rabe 2019
Die Gemeinde Baar und der Verein 
Abraxas vergeben jährlich einen 
Förderpreis an deutschsprachige 
Nachwuchsautorinnen und -au-
toren in der Kinder- und Jugend-
literatur. Gesucht werden unver-
öffentlichte deutschsprachige 
Werke für Leserinnen und Leser 
im Alter von sechs bis zwölf Jah-
ren. Der Preis ist mit 4000 Franken 
dotiert und beinhaltet eine Veröf-
fentlichung in Form eines Heftes. 
Anmeldeschluss: DO 28. Februar 
Weitere Information und Anmeldung 
www.abraxas-festival.ch

Zentralschweizer Förderpreis 
des Migros-Kulturprozent
Der Zentralschweizer Förderpreis 
des Migros-Kulturprozent richtet 
sich an professionelle Kulturschaf-
fende und Kulturinstitutionen, 
die in der Zentralschweiz tätig 
sind. Gefragt sind aufwendige  
und nachhaltige Projekte, die eine 
überregionale Ausstrahlung ha-
ben. Besonders willkommen sind 
innovative oder spartenübergrei-
fende Projekte sowie Vorhaben, 

Historisches Museum Luzern: 
Kulturfestival 1569
Zum 500. Geburtstag des 1569 
errichteten Museumsgebäudes 
ist die Kulturszene eingeladen, 
Projekte, ein Konzertformate, 
Performances, Bühnenstücke oder 
sonst ein Veranstaltungsformat, 
das sich um die Themen Sammeln, 
Erinnern, 1569, Hausgeschichten, 
Gäste und Geister dreht, einzu-
reichen. Im Oktober 2019 wird 
daraus ein zweiwöchiges Festival 
lanciert mit rund sieben Abenden 
für die offene Bühne. Die ausge-
wählten Projekte werden mit einer 
Gage vergütet.
Anmeldeschluss: 28. Februar
Weitere Informationen und Anmeldung 
unter www.historischesmuseum.lu.ch

Theaterbar bunterbünter zu 
übernehmen
Das 100-jährige Haus mit dem 
Theaterlokal «theaterbar bunter-
bünter» im EG und die zugehöri-
ge 6- Zimmer-Wohnung im 1. und 
2. Stock ist ab dem 1. Juni 2019 per 
Miete zu übernehmen (keine An-
stellung). Gesucht ist eine Person, 
die das nötige Wissen und Erfah-
rung mitbringt und interessiert 
ist, den Kulturbetrieb in Neuen-
kirch, Oberdorf 5, weiterzuführen. 
Übernahme per 1. Juni
Interessierte melden sich unter 
theater@bunterbuenter.ch

Comicbuchpreis
Die Berthold Leibinger Stiftung 
vergibt den nächsten deutschen 
Comicbuchpreis. Dieser ist mit 
20 000 Euro dotiert. Die ausge-
wählten Finalisten erhalten ein 
Preisgeld in Höhe von 2000 Euro. 
Anmeldeschluss: SO 30. Juni 
Weitere Informationen und Anmeldung 
unter www.leibinger-stiftung.de

welche zum Erhalt von bewährten 
Kulturangeboten beitragen.
Bewerbungsdossiers via Webformular 
von FR 1. bis SO 31. März
Weitere Informationen und Bewerbung 
unter www.migrosluzern.ch  

Wohnatelier in Chicago
Das Atelier der Städtepartner-
schaft Luzern-Chicago ist für den 
Zeitraum 1. Dezember 2019 und 
30. November 2021 ausgeschrie-
ben. Kulturschaffende aller Spar-
ten aus dem Kanton Luzern kön-
nen sich für einen vier- bis sechs-
monatigen Aufenthalt bewerben. 
Anmeldeschluss: FR 1. März
Weitere Informationen und Anmeldung 
unter www.luzern-chicago.ch

Atelier im Gelben Haus
Im Gelben Haus, Produktions-
stätte für Kunst und Kultur auf 
dem Reussport 5 in Luzern, wer-
den per Ende Mai 2019 zwei Zim-
mer zum Arbeiten frei. Die Räume 
werden unbefristet vermietet, an 
Personen, die eine künstlerische 
Arbeit verfolgen und nicht mehr 
als 50 %  in einem Arbeitsverhält-
nis angestellt sind. 
Bewerbungsschluss: DI 5. März  
Kontakt: superjass@gmx.ch 
Weitere Informationen 
www.gelbeshaus.ch 

Atelier Cité Paris
Die Stiftung Atelier Cité Paris 
stellt Kunstschaffenden aus den 
Kantonen Uri, Schwyz, Nidwal-
den, Obwalden, Luzern und Zug 
ein Atelier in Paris zur Verfügung. 
Die Stiftung vergibt zwei sechs-
monatige Aufenthalte. Bewerben 
kann sich, wer seit mindestens 
drei Jahren in einem Zentral-
schweizer Kanton wohnt oder zu 
einem früheren Zeitpunkt min-
destens zehn Jahre durchgehend 
dort Wohnsitz hatte.
Anmeldeschluss: DI 2. April
Kontakt: Stiftung Atelier Cité Paris, 
Lukas Erni, Giselistrasse 11, 
6006 Luzern
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Preise
Innerschweizer Filmpreis 2019
Die Albert Koechlin Stiftung ver-
gibt am 9. März den Innerschwei-
zer Filmpreis. Die sechsköpfige 
Jury vergab Preisauszeichnungen 
an folgende Filme: «All Inclusive» 
(Regie: Corina Schwingruber Ilić), 
«Coyote» (Regie: Lorenz Wun-
derle), «Das Leben vor dem Tod» 
(Koproduktion Voltafilm, Roma-
na Lanfranconi), «Di Chli Häx» 
(Produktion: Zodiac Pictures Ltd.), 
«Die göttliche Ordnung» (Pro-
duktion: Zodiac Pictures Ltd.), 
«Die Kinder von Babel» (Regie: 
Lena Mäder), «Hamama & Calu-
na» (Regie: Andreas Muggli), «Ins 
Holz» (Produktion: Mythenfilm), 
«Köhlernächte» (Regie: Robert 
Müller), «Kuap» (Produktion: 
Trickproduktion), «Living Like 
Heta» (Koregie: Isabella Luu), 
«Supersonic Airglow» (Koregie: 
Stefan Davi). Spezialpreise gehen 
an Peter Freiburghaus (Schauspiel) 
im Film «Lotto», Corina Schwin-
gruber Ilić im Film «Rewind For-
ward» und Christina Caruso im 
Film «Rue de Blamage». 

Am SA 9. März findet zusätzlich 
zur Preisverleihung ein Podiums-
gespräch über den Stand und die 
Perspektiven einer stärkeren re-
gionalen Filmförderung statt.

Albert Koechlin Anerken-
nungspreise
Zum zwanzigsten Mal verlieh 
die Albert Koechlin Stiftung ihre 
Anerkennungspreise. Die Preise 
wurden am 10. Januar 2019 im 
Rahmen einer Feier in Luzern 
übergeben. Anerkennungspreise 
erhielten der Chor der Nationen, 
der Verein Alano Zentralschweiz, 
der Verein Sprungbrett sowie der 
Verein Freunde der Kleinseil-
bahnen.

KKL gewinnt iF Design Award
Das KKL gewinnt mit seinem 
neuen Markenauftritt den iF De-
sign Award 2019 in der Kategorie 
«Corporate Identity/Branding». 
Das KKL Luzern hat mit seinem 
Markenauftritt auch bereits den 
German Design Award 2019, Ka-
tegorie «Corporate Identity», so-
wie den Red Dot Design Award 
gewonnen. 
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Aikido Luzern – Japanische 
Kampfkunst.
Kämpfen ohne Siegen und Verlie-
ren. Koordination, Beweglichkeit, 
Eleganz. Für Erwachsene,  
Jugendliche und Kinder. 
info@aikido-luzern.ch,  
www.aikido-luzern.ch,  
041 210 33 66

Qi Gong, Tai-Chi
Tanzimprovisation und Voice- 
Dialogue – Sternstunden im  
BewegungsHimmel.
BOA-Gewerbehaus, Luzern. 
Gruppenkurse und Einzelstun-
den. Qi-Gong-Sommerkurse im 
Feldis GR. Susanna Lerch, Fach-
frau für Bewegung und Energie-
arbeit.  
www.susanna-lerch.ch,  
info@susanna-lerch.ch,  
041 210 94 77

KULTURPOOL
Wer Kultur hat wirbt im 

www.kulturpool.com

Foto: Silvio Maraini, Geflutete Kathedralen, Fernstallwald, Burgdorf, www.maraini.ch 
Galerie Monika Wertheimer, Oberwil, BL, www.galeriewertheimer.ch



041 – Die unabhängige Stimme für Kultur in der Zentralschweiz

ADRESSEN A-Z

Adressen
Atelier Judith Huber Gerliswilstr. 23, 
Emmenbrücke
Ahoi Furrengasse 11, Luzern
Alpineum Produzentengalerie 
Hirschmattstr. 30a, Luzern 
www.alpineum.com
Atelier leerraum.offen Ecke Obernauer-
strasse, Waldheimstrasse, Kriens
Aula Sternmatt Inwilerstr. 22b, Baar
B74 Baselstr. 74, Luzern
Bahnhof Luzern Luzern
Bahnhofplatz Alpnachstad Alpnachstad
Bar 59 Industriestr. 5, Luzern 
www.bar59.ch
Bau 4 Werkplatz Schaerholzbau, Kreuz-
matte 1, Altbüron  
www.schaerholzbau.ch
Bourbaki Kino, Stattkino Löwenpl. 11, 
Luzern
Bourbaki Kino/Bar/Bistro Löwenplatz 
11, Luzern
Bourbaki Panorama Löwenplatz 11, 
Luzern, www.bourbakipanorama.ch
Box Luzerner Theater Theaterplatz, 
Luzern, www.luzernertheater.ch
Bruch Brothers Bar Baselstr. 7, Luzern
Bücher Dillier Poststr. 8, Sarnen
Chäslager Stans Alter Postplatz 3, Stans, 
www.chaeslager.ch
Der MaiHof Kirche St. Josef, Weggismatt-
str. 9, Luzern, www.kathluzern.ch/
der-maihof-st-josef
Die Kneipe Klosterstr. 5, Luzern
FUSILLI – Ateliergemeinschaft Teiggi 
Degenstr. 3, Kriens
Fach- und Wirtschafts-Mittelschulzent-
rum Hirschengraben 10, Luzern 
beruf.lu.ch/berufsbildungszentren/fmz
Franziskanerkirche Franziskanerplatz 1, 
Luzern, www.kathluzern.ch
Freizeitzentrum Obwalden Marktstr. 5, 
Sarnen
Galerie Apropos Sentimattstr. 6, Luzern
Galerie Kriens Obernauerstr. 1d, Kriens, 
www.galerie-kriens.ch
Galvanik Chamerstr. 173, Zug
Gleis 5 Restaurant Bahnhof, Bahnhofstr. 
10, Malters 
www.kulturschiene-malters.ch
Grand Casino Luzern Haldenstr. 6, 
Luzern
Haus für Kunst Herrengasse 2, Altdorf, 
www.hausfuerkunsturi.ch
Hilfiker Kunstprojekte Museggstr. 6, 
Luzern, www.hilfikerkunstprojekte.ch
Historisches Museum Pfistergasse 24, 
Luzern 
www.historischesmuseum.lu.ch 
Hochschule Luzern – Musik Zentralstr. 
18, Luzern
Hochschule Luzern – Musik, Standort 
Süesswinkel Raum 3, Süesswinkel 8, 
Luzern
Hotel Krone Sarnen Brünigstr. 130, 
Sarnen, www.krone-sarnen.ch
Hotel Restaurant Hammer Würzenrain 
11, Eigenthal
Hotel Schweizerhof Schweizerhofquai, 
Luzern, www.schweizerhof-luzern.ch

Tropenhaus Hiltenberg, Wolhusen, 
www.tropenhaus-wolhusen.ch
Tropfstei Kulturraum am Märtplatz, 
Ruswil, www.tropfstei.ch
Tschuppi’s Wonderbar Burgerstr. 21, 
Luzern, www.wonder-bar.ch
Uferlos Geissensteinring 14, Luzern, 
www.facebook.com/uferlosluzern
Universität Luzern Frohburgstr. 3, 
Luzern, www.unilu.ch
Verkehrshaus der Schweiz Lidostr. 5, 
Luzern, www.verkehrshaus.ch
Viscose Club Emmenweidstr. 20, 
Emmenbrücke, www.viscose-club.ch
Viva Luzern Rosenberg Rosenberg- 
strasse 2/4, Luzern
Zivilschutzanlage Sonnenberg Berglistr. 
28, Luzern
Zsuzsa’s Grunderperren Luzernerstr. 15, 
Adligenswil
Zwischenbühne Papiermühleweg 1, 
Horw, www.zwischenbuehne.ch
o.T. Raum für aktuelle Kunst Sälistr. 24, 
Luzern 
www.ot-raumfueraktuellekunst.ch
sic! Raum für Kunst/Elephanthouse 
Neustadtstr. 29, Luzern 
www.sic-raum.ch/
theater(uri)/Tellspielhaus Altdorf 
Schützengasse 11, Altdorf 
www.theater-uri.ch

Im Dreiklang Gemeindesaal Steinhausen 
Bahnhofstrasse 5, Steinhausen
Industrie45 Industriestr. 45, Zug
Industriestrasse & Industriekeller 
Industriestr. 9, Luzern 
www.industriestrasse.ch
Jazzkantine Grabenstr. 8, Luzern 
www.jazzkantine.com
KKL Europaplatz 1, Luzern 
www.kkl-luzern.ch
KKLB Landessender 1–3, Beromünster, 
www.kklb.ch
Kantonsschule Luzern, Aula Alpenquai 
46, Luzern, www.ksalpenquai.lu.ch
Katholische Kirche Altishofen Altishofen
Katholische Kirche Sursee Theater- 
strasse, Sursee
Katholische Pfarrkirche Horw Neumatt-
str. 3, Horw
Kleintheater Bundesplatz 14, Luzern, 
www.kleintheater.ch
Kloster St. Urban Schafmattstr. 1, St. 
Urban, www.st-urban.ch
Kloster Wesemlin Wesemlinstr. 42, 
Luzern
Kollegisaal, Kollegium St. Fidelis 
Mürgstrasse 20, Stans
Konzerthaus Schüür Tribschenstr. 1, 
Luzern, www.schuur.ch
Kornschütte Kornmarkt 3, Luzern
Kulturhof Hinter Musegg Diebold-Schil-
ling-Strasse 13, Luzern 
www.hinter-musegg.ch
Kultur i de Braui Brauiturm, Brauiplatz 5, 
Hochdorf, www.kulturidebraui.ch
Kulturkeller Winkel Winkelriedstr. 12, 
Luzern
Kultursonne Ebikon Zentralstr. 7, 
Ebikon, www.kultursonne-ebikon.ch
Kulturzentrum Braui Brauiplatz 5, 
Hochdorf, www.kulturzentrumbraui.ch
Kunsthalle Luzern Löwenplatz 11, 
Luzern, www.kunsthalleluzern.ch
Kunsthandlung & Galerie Carla Renggli 
Ober-Altstadt 8, Zug
Kunstkeramik Luzernerstr. 71, Ebikon, 
www.kunstkeramik.ch
Kunstmuseum Luzern Europaplatz 1, 
Luzern, www.kunstmuseumluzern.ch
Landgut Unterlöchli Adligenswilerstr. 
85, Luzern
Le Théâtre Rüeggisingerstrasse 20A, 
Emmenbrücke, www.le-theatre.ch
Literaturhaus Zentralschweiz – lit.z 
Alter Postplatz 3, Stans, www.lit-z.ch
Loge Moosstr. 26, Luzern 
www.logeluzern.com
Lorzensaal Dorfplatz 3, Cham
Lukaskirche Sempacherstr. 11, Luzern
Luzerner Theater Theaterstr. 2, Luzern, 
www.luzernertheater.ch
Madeleine Baselstr. 15, Luzern 
www.lamadeleine.ch
Martinskeller Sigristenhaus hinter der 
Kirche, Adligenswil 
www.martinskeller.ch
Matthäuskirche Hertensteinstr. 30, 
Luzern
Mehrzweckgebäude Winkel Altdorf
Mullbau Lindenstr. 32a, Luzern 
www.mullbau.ch

Museum1 Winkelbühl, Brache 837, 
Adligenswil
Museum Bellpark Luzernerstr. 21, 
Kriens, www.bellpark.ch/
Museum Sammlung Rosengart Pila-
tusstr. 10, Luzern, www.rosengart.ch
Museum für Urgeschichte(n) Hofstr. 15, 
Zug
Musikinstrumentensammlung Am 
Viehmarkt 1, Willisau 
www.musikinstrumentensammlung.ch
Musikpavillon Obergrund  Obergrundstr. 
9, Luzern, www.hslu.ch/musik.htm
Natur-Museum Kasernenplatz 6, 
Luzern, www.naturmuseum.ch
Neubad Bireggstr. 36, Luzern 
www.neubad.org
Nidwaldner Museum: Winkelriedhaus & 
Pavillon Engelbergstr. 54A, Stans 
www.nidwaldner-museum.ch
Paulusheim/Rhynauerhof Moosmattstr. 
4, Luzern
Peterskapelle Kapellplatz 1a, Luzern
Pfarrkirche Ettiswil Surseestr. 2, Ettiswil
Rathausbühne Willisau Hauptgasse 13, 
Willisau, www.rathausbuehne.ch
Regula & Samuel Flachsacker 6a, Cham
Restaurant & Bar St.Magdalena/s’Magdi 
Eisengasse 5/7, Luzern 
www.magdalena.ch
RomeroHaus Kreuzbuchstr. 44, Luzern, 
www.romerohaus.ch
Ronmühle Mühlekeller, Schötz
Saal Dreilinden Dreilindenstr. 93, 
Luzern, www.hslu.ch
Sankturbanhof Theaterstr. 9, Sursee, 
www.sankturbanhof.ch
Schloss Heidegg Gelfingen, 
www.heidegg.ch
Schulhaus Grossmatt Weggis
Schweizer Paraplegiker Zentrum  
Guido A. Zäch-Str. 1, Nottwil 
www.paraplegie.ch
Sedel Sedelhof 2, Emmenbrücke 
www.sedel.ch
Somehuus Harnischgasse, Sursee 
www.somehuus.ch
Sousol Baselstr. 13, Luzern 
www.sousol.net
Souterrain c/o Neustahl Winkelriedstr. 
47 (Innenhof), Luzern
Stadtbibliothek Luzern Löwenplatz 10, 
Bourbaki, Luzern
Stadtkeller Sternenplatz 3, Luzern
Stattkino Löwenplatz 11, Luzern 
www.stattkino.ch
Steinen Galerie Steinenstr. 25, Luzern, 
www.steinengalerie.com
Sust Stansstad Dorfplatz 1, Stansstad
Südpol Arsenalstr. 28, Kriens 
www.sudpol.ch
The Phrontistery Löwenplatz 6, Luzern
Theater Casino Zug Artherstrasse 2–4, 
Zug
Theater Pavillon Spelteriniweg 6, 
Luzern, www.theaterpavillon.ch
Theater an der Mürg Mürgstrasse 6, 
Stans
Theaterbar bunterbünter Oberdorf 5, 
Neuenkirch, www.bunterbuenter.ch
Treibhaus Spelteriniweg 4, Luzern, 
www.treibhausluzern.ch
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KULTURSPLITTER

Lily Horn Is Born – Saxophon 
Quartett
Zwischen 2000 und 2007 spielten die 
vier Saxophonistinnen Konzerte in der 
Schweiz, in Europa und in Japan. Diese 
mit viel Herzblut unterlegte Kontinui-
tät beflügelte das Quartett zu charman-
ten und witzigen Improvisationen in-
nerhalb ihrer Eigenkompositionen und 
Arrangements. Und dann ist plötzlich 
Schluss. Zehn Jahre später treffen sie 
sich spontan zum Proben und Lily is Re-
Born again.

Lily Horn Is Born
SO 17. März, 20.00 Uhr
Vario Bar, Olten
www.variobar.ch
www.lilyhorn.ch

1. Liechtensteiner Jazzfestival
Die Tangente und das TA K T heater 
Liechtenstein richten 2019 gemeinsam 
das 1. Liechtensteiner Jazzfestival aus! 
Ziel des Festivals ist, Liechtensteiner 
Jazzkünstler/innen zusammenzubrin-
gen und ihrem weit gefächerten Schaf-
fen im Bereich des Jazz eine Plattform zu 
bieten. Das Publikum kann so an einem 
Wochenende in die vielfältige Jazzszene 
Liechtensteins eintauchen und geballte 
Festival-Atmosphäre erleben.

1. Liechtensteiner Jazzfestival
SA 23. Und SO 24. März 
Tickets gibt es unter www.tak.li und 
www.tangente.li

Frauen an den Bass
Ester Poly, Weird Beard, Aul: Dies sind 
nur einige der Bands, bei denen die 
Bündner Musikerin Martina Berther 
mitwirkt. Die experimentierfreudige 
Bassistin bewegt sich mühelos zw i-
schen Pop, Jazz und Noise. Von Bee-flat 
im Progr erhält sie für drei Konzerte eine 
Carte Blanche. Am ersten Anlass der 
Reihe formiert sie sich zusammen mit 
den Musikerinnen Vera Kappeler und 
Camille Emaille und dem Musiker Hans 
Koch zum Mini-Orchester.  

Carte Blanche: Martina Berther
MI  27. März, 20.30 Uhr
www.bee-flat.ch
Progr, Bern

Walliser Rapperin in Aarau
Amerika trifft aufs Wallis. Literarische 
Wucht auf eine Weltmeisterin. Mit Re-
verie aus Los Angeles und KT Gorique 
aus Sion treffen in Aarau zwei Rapperin-
nen aufeina nder, d ie Hip -Hop - G e -
schichte schreiben. KT Gorique (Bild) 
kam mit elf Jahren von der Elfenbein-
küste in die Welschschweiz. Ihre blitz-
gescheiten Texte schweben über Musik, 
die sich irgendwo zwischen Old-School-
Hip-Hop, Reggae und Dubstep bewegt 
und die Hip-Hop-Machos das Fürchten 
lehren.

Hip-Hop-Konzert
FR 1. März, 21 Uhr
Aarau Kiff
www.kiff.ch

Primavera Festival 
Ziellos durch die Nacht stolpern und 
überall spielt die Musik: Das Zuger Pri-
mavera-Festival dauert zwar nur einen 
Abend, aber packt Konzerte für einen 
ganzen Frühling aus. In 15 Bars und Res-
taurants in der Zuger Altstadt spielen 
Bands aus Zug, der Schweiz und Übersee 
jeweils den ganzen Abend lang. Also 
eintauchen und mitfeiern, es ist Früh-
ling! 

Altstadt Zug
FR 29. März, ab 17 Uhr
www.primavera.waldstock.ch
Bild: Der Zuger Künstler Etienne Merula.

«Wohin, Flüchtling?»
In den letzten Jahren war auf der Beiru-
ter Flarniermeile Corniche ein Satz om-
nipräsent: «Gibst du mir Geld? Ich bin 
au s A lepp o ». A lepp o – M a nt r a de s 
Schreckens. Die Stadt ist seit Kurzem 
wieder erreichbar, doch nun besteht die 
Gefahr des Vergessens. Das Kino Nische 
er inner t mit der Filmreihe «Wohin, 
Flüchtling?» einen Monat lang an die 
grösste Flüchtlingskrise seit dem Zwei-
ten Weltkrieg.

Wohin, Flüchtling?
Jeweils SO 10., 17., 24. und 31. März
Kino Nische, Winterthur
www.kinonische.ch

Laut, Luise, Lechts und Rinks
Das St.Galler Literaturfestival Wortlaut 
findet Ende März zum 11. Mal statt. 
Während vier Tagen werden Geschich-
ten wieder zu lauten, klingenden Wor-
ten: Da lassen Comic-Autorinnen ihre 
Zeichnungen zu Wort kommen, es re-
den und singen Kabarettisten, Spo -
ken-Word-Poeten performen die Spra-
che und Autorinnen lesen aus ihren 
aktuellen Werken. Ein Fest, das zu lite-
rarischen Entdeckungen und Grenz-
überschreitungen einlädt.

Wortlaut 2019: 
28. bis 31. März 
Diverse Orte in St.Gallen
wortlaut.ch

Zusammen mit «041 – Das Kulturmagazin» bilden diese unabhängigen Kulturmagazine die Werbe-
plattform «Kulturpool» und erreichen gemeinsam eine Auflage von über 200 000 Exemplaren.  
www.kulturpool.com

Über die Problematik des Sam-
melns
Museen sind gefordert: Was früher für 
eine Sammlung unverzichtbar schien – 
etwa eine Schädelsammlung –, gilt heu-
te a ls problemat isch. G egenst ä nde  
wurden ihrem Kontext entnommen, 
Objekte aus kostbaren Materialien wie 
Elfenbein lösten Begehrlichkeiten aus. 
Die Ausstellung geht den Motiven der 
Sammelwut nach und stellt Fragen zum 
Umgang mit sensiblen Objekten.

Wissensdrang trifft Sammelwut
DO 21. März, 18.30 Uhr (Vernissage),  
bis SO 19. Januar 2019, 20 Uhr
Museum der Kulturen Basel www.mkb.ch

Kultur de Suisse
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AUF KREUZFAHRT MIT KÄPTN STEFFI

Gewinnen Sie einen Gutschein im Wert von 30 Franken von 
der Hirschmatt Buchhandlung. Lösungswort einsenden bis 
zum 10. des Monats an: 
«041 – Das Kulturmagazin», Rätsel, PF, 6000 Luzern 7
E-Mail an: info@kulturmagazin.ch, Betreff «Rätsel»

eben: 1 Mamis Mami 5 bekommt der Engel, der in einen Misthau-
fen fällt 11 Instrument der Neurologen? der, der neben dir in der 
Bar, im Zug, im Flugzeug sitzt 12 Metall, gegen Magnete immun, 
worin Sandwiches ruhn 17 Vokal mit rechtsseitiger Öffnung 18 X 
x X 19 als Tauchobjekt ists bei den Briten um 5 o’clock stets wohl 
gelitten 20 Computer mit schottischer Anmutung 22 Flachbohnen 
23 ofnibrE ehcastpuaH ,ylleK redo mankcaH bo 24 Beginn zweier 
Weihnachtslieder 25 vor 24 ists keins 26 un-hui 27 damit fängt man 
Fliegen und gelegentlich mal auch einen Bären 28 das rockt in 
Frankreich (Pl.) 29 reissen wird auch so geheissen 31 wie Lämmer 
in amerik. Filmen so sind - oder Nächte in Christmas Carols 34 so 
eine zeitliche Ausdehnung, umgekehrt eine örtliche (wenigstens 
in Italien) 35 armes Tier, ists doch fast wie wir 37 der … à dos passt 
zum gleichnamigen Alpenverein … 39 nessalsuar negibo med sua 
du tsnnak eseid ,soporp à

aben: 1 ist anno 86 bei Tom Cruise Top 2 mit dem lat. Ding wird der 
Ort zur Ferienanlage 3 wenn ich den … seh, brauch ich kein Meer 
mehr 4 altes Wort für Lilie, verkehrt verkehrt im 3 5 Rätselfrucht 
(für einmal gut, wenn du dich auf dem Holzweg befindest) 6 Scheichs 
Fussbodenbelag? Sauerei nach Havarie 7 wer solchen Pilz findet, 
hat (ein) 35 8 Nachbarn zur EU, jedenfalls alphabetisch 9 bei diesem 
deutschen Aufklärungsdenker bekommt man Lust auf Kekse  
10 drück einen der 5 Finger im Mund diesem entgegen, rein um des 
Reimes wegen 13 die ersten solchen Computerbeilagen solle man 
sich in etwa wie VW-Käfer mit Abschleppseil vorstellen 14 in der 

… liegt das Gute (oder so ähnlich) 15 wenn du nichts weisst, weisst 
du viell. wenigstens das Fremdwort dafür 16 Kaninchen-aus-dem-
Hut-Zieher 21 eau de vie ist mehr bekannt als die franz. Stadt, nach 
der es benannt 30 ist Schweigen oder dann … in peace  32 halbe kan-
tonale Verneinung, in dessen Sprache 33 Halsbändel that suits the 
suit 36 vor 24 wird’s zur Ortsfrage, nach 25 zum Halbkanton 38 
Schrei desjenigen, der in denselbigen Bach fällt

Die Lösung beschreibt so eine Art Anleitung zum binge copulating 
und ergibt sich aus den nummerierten oder deren benachbarten 
Feldern, wobei z.B. 12-2 den Buchstaben bezeichnet, der (horizon-
tal) im zweiten Feld vor demjenigen mit der Nummer 12 steht.
Zugelassen in der EU. Deutschkenntnisse von Vorteil.

Lösungen vom letzten Heft:

nizzi: 1 niemand 2 Schere 3 Amt 4 satteln 6 anal 7 Dummheit 8 
Kloster 10 nebst 11 Neuntel 12 Karo 13 Kreide 17 Isere 22 Zone 26 
net 28 Ob 30 va
durä: 1 NS 3 Asia 7 Dickenmann 12 Kühlkette 15 Amme 16 Orbit 
18 uL 20 ;Mars 21 Essenz 23 Ohne Titel 24 zo 25 ednE 27 Dornen 
29 Five 31 Rebellen 32 Tat

Die Lösung war Der Koloss von Rhodin.

Marietta Illi aus Luzern ist die glückliche Gewinnerin.
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GEZEICHNET
Orphea Heutling, lebt und arbeitet als Grafikerin und Illustratorin in Luzern
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30. APRIL BIS 5. MAI 2019

GANZES PROGRAMM UND TICKETS UNTER  

STANSERMUSIKTAGE.CH

EFTERKLANG & B.O.X., MINYANTA

LADYSMITH BLACK MAMBAZO

LES AMAZONES D’AFRIQUE

MARTINA LUSSI, JOLLY & THE FLYTRAP

… UND VIELE MEHR

EFTERKLANG & B.O.X., MINYANTA

LADYSMITH BLACK MAMBAZO

LES AMAZONES D’AFRIQUE

MARTINA LUSSI, JOLLY & THE FLYTRAP

… UND VIELE MEHR


